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können nicht berückſichtigt werden. 


Die parade der Berliner Garniſon 
fand Montag, 9 Uhr, auf dem Tempelhofer 
Felde in Gegenwart des Kaiſers ſtatt. Die Pa⸗ 
radeauſſtellung war die übliche in zwei Treffen. 
Die Parade kommandierte kommandierender 
General, General der Infanterie von Pletten⸗ 
berg. Das Wetter war wundervoll. Die An⸗ 
marſchſtraßen hatten geflaggt und waren dicht 
mit Menſchen beſetzt. Die drei großen Tribü⸗ 
nen waren gefüllt, daneben hatten Schulen Auf⸗ 
ſtellung genommen. In den auf das Feld zuge⸗ 
laſſenen Wagen bemerkte man zahlreiche Mit⸗ 
glieder der Hofgeſellſchaft. Das Kaiſerpaar war 
mit Automobilen vom Neuen Palais her am 
Steuerhäuschen eingetroffen, wo der Kaiſer zu 
Pferde ſtieg. Nach Entgegennahme des Front⸗ 
rapports und nachdem die Truppen im ganzen 
präſentiert hatten, ritt der Kaiſer die Fronten 
ab, wobei er das zweite Treffen von links ſah. 
Die hier anweſenden Prinzen⸗Söhne ſchloſſen 
ſich an, die Kaiſerin folgte in einem offenen 
Sechsſpänner mit den Prinzeſſinnen Eitel Fried⸗ 
rich und Auguſt Wilhelm, in einem zweiten 
Wagen ſaß Prinzeſſin Leopold. Es fand nur 
ein Vorbeimarſch ſtatt. Die Infanterie defi⸗ 
lierte in Regimentskolonne, die Kavallerie in 
Eskadronsfronten im Schritt, die Artillerie in 
Abteilungsfronten im Schritt. Nach der Kritik 
führte der Kaiſer die Fahnen und Standarten 
nach dem königlichen Schloß. 

Am Montag Nachmittag um 6 Uhr war im 


Weißen Saal des königlichen Schloſſes Parade⸗ 


tafel bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Der Kaiſer 
führte die Prinzeſſin Eitel Friedrich zu Tiſch; 
Prinz Eitel Friedrich die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, Prinz Oskar die Prinzeſſin Auguſt 
Wilhelm. Außer dieſen Fürſtlichkeiten nahmen 
teil Prinz Auguſt Wilhelm, Prinz Friedrich 
Carl, der Erbprinz von Hohenzollern und Prinz 
Carl Anton von Hohenzollern. Gegenüber dem 
Kaiſer ſaßen der Reichskanzler und der komman⸗ 
dierende General Freiherr von Plettenberg 
neben einander. Nach rechts ſchloſſen ſich zunächſt 
an Argentiniſcher außerordentlicher Botſchafter 
Dr. Carlos Salas, Generaloberſt v. Lindequiſt, 
kaiſerlich ruſſiſcher Generalmajor Baron von 
Bodo, General der Infanterie Frhr. von 
Lyncker, General der Artillerie Lauter, kaiſerlich 
und königlicher Oberſt Nöhring; nach links Ar⸗ 
gentiniſcher Geſandter Dr. Luis B. Molina, 
Kriegsminiſter von Heeringen, General der In⸗ 
fantere Graf von Kirchbach u. f. Unter den Ge⸗ 
ladenen bemerkte man u. a. die übrigen Mit⸗ 
glieder der argentiniſchen Sondermiſſion und 
der in Brlin noch weilenden drei fremden Mili⸗ 
tärdeputationen, ſowie die fremdherrlichen Offi⸗ 
ziere, ferner den königlich ſächſiſchen General⸗ 
major Graf von der Schulenburg und den 
amerikaniſchen Profeſſor Wheeler. 

Von unſerem Berliner Mitarbeiter erhalten 
wir über den Berliner Paradetag folgendes 


Stimmungsbild: 


Wenn jo an die 24000 Mann glitzernder 
Krieger, eine ſchnurgerade Welle hinter der an⸗ 


deren, über das grüne Paradefeld fluten, ſo iſt 


das überall ſchön, nicht nur in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt. Und wenn die Spielleute einer Infante⸗ 
riebrigade, mit ihren roten Haarbüſchen ein rie⸗ 
ſiges Tulpenbeet, auf den Trommeln wirbeln, 
oder der Pauker eines Reiterregiments weit vor 
den übrigen her einhergalloppiert und dabei die 
Arme in die Luft wirft, ehe ſie auf die Keſſel 
niederſauſen, ſo macht das überall Eindruck. 
Aber in Berlin kommt, abgeſehen von der 
Pracht der Garde mit ihren Grenadiermützen 
oder Adlerhelmen, noch eins hinzu: der unge⸗ 
heure Menſchenſtrom aus der Stadt ſelbſt und 
aus aller Herren Ländern, ſodaß das glänzende 
militäriſche Schauſpiel ſich ſozuſagen vor den 
Augen der ganzen Welt vollzieht. Auf den 
Tribünen haben reihenweise, zu Hunderten und 
aber Hunderten, die von Cook und Stangen ge⸗ 
führten Reiſegeſellſchaften von Ausländern 
Platz genommen. Davor ſtehen nach Berlin 
kommandierte Soldaten aller möglichen deutſchen 
Truppenteile, ſogar ſolche mit einem in Preußen 
ganz unbekannten Wappentier, einem maſſiven 


ſchreitenden Löwen auf dem Helm, neben ihnen 
hundert Maate von der kaiſerlichen Marine 
unter Kommando eines Kapitänleutnants. 
Drüben auf dem Paradefelde reiten im Gefolge 
des Kaiſers Offiziere der verſchiedenſten fremd⸗ 
herrlichen Armeen, halten in den Wagen dahin⸗ 
ter die Angehörigen aller fremden Geſandt⸗ 
ſchaften und ſonſtige Gäſte „von Diſtinktion“. 
And allüberall ſonſt, ein wogendes Meer, die 
Zehntauſende der Berliner mit Kind und Kegel 
find, in der Front aber mit einem derben Witze 
oft genug in kritiſcher Stunde die ganze Stim⸗ 
mung im Felde retten. Vor dieſem ganzen 
Parterre ſchmettern 4000, 5000, 8000 eiſengena⸗ 
gelter Stiefel Schlag um Schlag auf den Boden 
ſchnauben Tauſende von Pferden, keines auch 
nur eine Naſenlänge voraus, in Reihen vorüber, 
und wenn das alles klappt, ſo wie es bei uns zu 
klappen pflegt, dann ſagt ſtaunend auch der 
fremde Offizier: Donnerwetter, meld eine Dis- 
ziplin! Denn gerade darauf iſt der Parade⸗ 
marſch ja die Probe, der Parademarſch, den ein 
einziger bösartiger Kerl in der Front vollſtän⸗ 
dig „umwerfen“ kann, ſogar ohne entdeckt zu 
werden. Gleiten die Bajonette (bei der Garde 
mit „zieht an“, dem friderizianiſchen Griff ſenk⸗ 
recht) ſchnurgerade vorüber, ſieht man die Reihe 
der Lanzen entlang ſozuſagen nur ein einziges 
Fähnchen wehen, dann weiß man: bis zum letz⸗ 
ten Mann hat jeder, mit glühenden Augen und 
geſtrafften Muskeln, ſein Beſtes hergegeben, um 
vor dem oberſten Kriegsherrn zu beſtehen! 


Wie die Mauern ſtehen in zwei Treffen un⸗ 
abſehbar lang, die Regimenter, während vom 
rechten Flügel her kurz vor 9 Uhr der Kaiſer ſie 
abreitet, und überall dröhnt der Präſentier⸗ 
marſch, wirbeln die Trommeln, heulen die Pfei⸗ 
fen: alle Harmonien ſind verſchlungen in ein 
ungeheures kriegeriſches Getöſe ſämtlicher Ka⸗ 
pellen durcheinander. Dahinein klingt nun von 
Regiment zu Regiment, das der Kaiſer begrüßt, 
wie langhinhallender Donner ein „rra!“, von 
dem Kenner willen, daß es „Guten Morgen, 
Euer Majeſtät!“ bedeutet. Der Tribüne gerade 
gegenülher ſtehen die Alexander⸗Garde⸗Gvsna⸗ 
diere. Anter den gleißenden hohen Meſſing⸗ 
mützen der alten Potsdamer Wachtparade ſieht 
die Reihe der ſonnverbrannten Geſichter naje- 
zu ſchwarz aus. Weit links, am rechten Flügel 
des zweiten Treffens, ſchimmern die Tombak⸗ 
helme der Gardeküraſſiere mit ihren ſilbernen 
Adlern über weißen Kollern. Rechts vorn ein 
Meer von weißen und ſchwarzen Haarbüſchen, 
die verſchiedenen Infanterie⸗Regimenter. Da⸗ 
hinter alle die berittenen Truppen bis zu Luft⸗ 
ſchiffern und Train. Das ganze Schauſpiel ift 
weit genug, um es überſchauen zu können, zu 
weit, um die einzelnen Geſichter erkennen zu 
laſſen. „Der mit dem Marſchallſtab“ iſt der 
Kaiſer, das ſieht man, und die jungen Herren 
dahinter mit dem Orangenbande des Schwarzen 
Ablerordens, das find natürlich die Söhne — 
mit einem „Zeiß achtfach“ kann man ſie als Os⸗ 
far, Eitel und Auguſt Wilhelm erkennen —, 
auch noch die Kaiſerin wird wegen ihres weißen 
Haares rekognosziert, aber ſchon nicht mehr die 
Dame in rot in ihrem Wagen mit aufrecht ſte⸗ 
hender rote Pleureuſe. Es iſt die Prinzeß 
Auguſt Wilhelm, erfährt man ſpäter. Hinter 
dem Kaiſer und ſeinem allernächſten Gefolge 
pflegten ſonſt die „fremdherrlichen“ Offiziere, 
die geladenen Deputationen und etliches von 
unſerer hohen Generalität in wildem Haufen zu 
reiten. Das iſt diesmal anders. Es geht grup⸗ 
penweiſe und ausgerichtet: hier drei ruſſiſche 
Grenadieroffiziere nebeneinander, dort drei 
preußiſche Generale, da drei argentiniſche Dra⸗ 
goner und ſo fort. Beide Treffen werden abge⸗ 
ritten und darnach nimmt der Kaiſer einen ein⸗ 
maligen Vorbeimarſch aller Truppen entgegen, 
die ſofort nach dem Defilieren abrücken dürfen. 
Nur die Kadetten von der Hauptanſtalt in Lich⸗ 
terfelde bleiben — eine beſondere Vergünſtigung 
— gegenüber dem Kaiſer, mit dem Rücken zur 
Tribüne, halten, und erleben ſo die ganze Pa⸗ 
rade; freilich wirft der glühende Sonnenbrand 
zum Ende einige der jungen Herrchen um, — 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


kein Wunder, denn allzuviel Schlaf hat es heute 
Nacht wohl nicht gegeben. 


Mit Rückſicht auf dieje Hitze hat der Kaiſer 
ja auch nur den einen Vorbeimarſch befohlen, 
und die Kritik nachher kürzt der Monarch auch 
noch möglichſt ab. Inzwiſchen hat die Leib⸗ 
wache der Kaiſerin, ein Zug Küraſſiere in einer 
Aniform, die an die Reiter bei Hohenfriedberg 
mit ihren umgeſchlagenen roten Rockſchößen er⸗ 
innert, ſich bereits vor dem Wagen in Trab ge⸗ 
ſetzt, auch die übrigen Damen des Kaiſerhauſes 
folgen, und bald hört man drüben aus der 
Stadt den verhallenden Donner der Hurras des 
Publikums, das natürlich die 3½ Kilometer bis 
zum Schloß dichtgedrängt in 6, 8 Reihen auf den 
Bürgerſteigen ſteht. Alle Schulen haben frei: 
was gibt das allein ſchon für Maſſen! Nun 
ſprengt auch der Kaiſer an die Spitze der Fah⸗ 
nenkompagnie, und die Menge entblößt ihr 
Haupt vor den Feldzeichen, von denen zum min⸗ 
deſten der Schaft, wenn auch das Tuch erneut 
werden mußte, noch die großen Tage von 1870 
erlebt hat, vor allem St. Privat, den Ruhmes⸗ 
tag der preußiſchen Garde und der ſächſiſchen Ka⸗ 
meraden. Langſam löſt ſich die rieſige Wagen⸗ 
burg auf dem Tempelhofer Felde auf, langſam 
kommen die gewaltigen Menſchenmaſſen ins 
Fluten, und eine ungeheure Staubwolke erhebt 
ſich über den Kreuzberg hinaus. Manch einer 
ſteht noch empor zum Himmel: Sind diesmal 
Flieger und Luftſchiffer wirklich ous: 
geblieben? Und noch mehr vermißt das Publi⸗ 
kum die kronprinzlichen Kinder, die man na⸗ 
türlich nicht extra zur Parade von Danzig hier⸗ 
herbringen konnte. Aber ſonſt iſt alles be⸗ 
geiſtert und tiefbefriedigt, auch die Eisverkäu⸗ 
fer am Eingang zur Stadt, deren Wagen im Nu 
geräumt find, während — die „fliegenden 
Wurſthändler“ mit ihren heißen Wienern mehr 
Spott als Geld geerntet haben. Das große 
Volksfeſt iſt zuende; und der verwöhnte Berliner 
bereitet ſich auf das nächſte vor. ` 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichskanzler und die Reichs⸗ 
vermögensſteuer. 


Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Berlin 
telegraphiert: Die Behauptung einer Korre⸗ 
ſpondenz, daß die Annahme einer Reichsver⸗ 
mögensſteuer durch den Reichstag zum Rücktritt 
des Reichskanzlers führen müſſe, wird in poli- 
tiſchen Kreiſen als unzutreffend bezeichnet. 
Nachdrücklich wird beſtritten, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſich gegen jede Art einer ſolchen Steuer 
erklärt habe. Nichtig iſt nur, daß Herr von 
Bethmann Hollweg eine durch das Reich zu er⸗ 
hebende, in allen Bundesſtaaten gleichmäßig 
von Reichs wegen feſtgelegte Vermögensſteuer 
ablehnt. — In der „Germania“ beſpricht 
der Abgeordnete Erzberger die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Parteien des Reichstages, 
die kürzlich zu einer Einigung über die Frage 
des Wehrbeitrages geführt haben. Er ſagt zum 
Schluß: „Man darf aus dieſer ſchnellen Eini⸗ 
gung nicht zu große Hoffnungen auf die Löſung 
der fortdauernden Ausgaben ſchöpfen. Hier 
liegt die Schwierigkeit einmal im Reichstag, 
dann aber auch, und zwar verſtärkt, im Bundes⸗ 
rat. Heute ſteht das Barometer der Verſtändi⸗ 
gung wenigſtens auf wolkig.“ 


Der Ertrag des einmaligen Wehrbeitrages. 

Das Wolffſche Bureau veröffentlicht fol⸗ 
gende Notiz: Der „Lokalanzeiger“ bringt heute 
eine Mitteilung, wonach aufgrund von Be⸗ 
ſchlüſſen der Subkommiſſion der Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstages vom 29. Mai ein ein⸗ 
maliger Wehrbeitrag von 840 Millionen an⸗ 
ſtatt von 1000 Millionen einkommen würde. 
Das Blatt glaubt, daß infolgedeſſen die bis⸗ 
herigen Vorſchläge, wonach ſämtliche Vermögen 
von 30 000 Mark aufwärts oder wenn der 
Pflichtige daneben ein Einkommen von weni⸗ 
ger als 2000 Mark hat, von 50 000 Mark auf⸗ 
wärts beſteuert werden ſollen, in ihren Sätzen 
erhöht werden müßten. Amtliche Mitteilungen 
über dieſen Gegenſtand liegen nicht vor. 


Konferenz über die Beteiligung Deutſchlands 
an der Weltausſtellung in San Francisco. 


Im Reichstagsgebäude fand am Montag 
unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs des In⸗ 
nern eine Ausſprache mit Vertretern des deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftslebens über die Frage ſtatt, ob 
Deutſchland ſich an der Weltausſtellung in San 
Francisco beteiligen ſolle. Die Beſprechung 
führte jedoch, ebenſo wie eine in der ſtändigen 
Ausſtellungskommiſſion vorher ſtattgehabte 
Vorbeſprechung zu keinem endgiltigen Ergeb⸗ 
nis, da, ganz abgeſehen von der ablehnenden 
Haltung der ſchweren Induſtrie, der chemiſchen 
Induſtrie u. a. m., auch die ausſtellungsberei⸗ 
ten Gewerbezweige ihre Stellungnahme davon 
abhängig machten, ob die derzeitige Tarif⸗ 
reviſion in den Vereinigten Staaten und 
namentlich auch die Regelung des Zollverwal⸗ 
tungsverfahrens zu einem für Deutſchland 
günſtigen Abſchluß führen würde, ſowie ob und 
in welchem Umfang andere große Länder eine 
Beteiligung an der Ausſtellung beabſichtigen. 


Wahlabkommen zwiſchen Fortſchritt und 
Sozialdemokratie in Ober⸗ und Niederbarnim. 


Für die Stellung der Parteien zu einander 
bei den heute zur Entſcheidung ſtehenden Land⸗ 
tagswahlen handelte es ſich in erſter Linie um 
den Wahlkreis Ober⸗ und Niederbar⸗ 
nim. Um dieſen den bürgerlichen Parteien zu 
erhalten, boten die vereinigten konſervativen 
Parteien den Liberalen ein Bündnis aufgrund 
des Verhältniſſes der Wahlmänner an, alfo 
2 Konſervative und 1 Liberaler. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde von den Liberalen abgelehnt. Am 
auf alle Fälle die Geſchloſſenheit der bürger⸗ 
lichen Wähler der Sozialdemokratie gegenüber 
zu wahren, erklärten ſich die Konſervativen be⸗ 
reit, den Liberalen ſogar 2 Sitze abzutreten, ſo⸗ 
daß 1 Konſervativer, 1 Nationalliberaler und 
1 Fortſchrittlicher Kandidat aufgeſtellt werden 
ſollten. Die fortſchrittliche Volkspartei hat 
auch das zweite Kompromiß abgelehnt, und 
zwar mit folgendem, dem Wahlausſchuſſe der 
vereinigten kleinen Wähler von Oberbarnim, 
Eberswalde, Niederbarnim und Lichtenberg zu⸗ 
gegangenen Schreiben: Hierdurch teilen die 
unterzeichneten Vertreter der fortſchrittlichen 
Volkspartei für Ober⸗ und Niederbarnim er⸗ 
gebenſt mit, daß der Kompromißvorſchlag nach 
reiflicher überlegung abgelehnt werden muß. 
Ausſchlaggebend für dieſen Beſchluß beider 
Kreiſe war die Erwägung, daß die Parteivor⸗ 
ſtände nicht dafür einſtehen können, daß die er⸗ 
forderliche Zahl der Wahlmänner dem Kom⸗ 
promiß Folge leiſten würde. Hochachtungsvoll 
J. A.: Sandberg, Eberswalde. — Die Natio⸗ 
nalliberalen im Wahlkreiſe Ober⸗ und 
Niederbarnim haben den Konſervativen fol⸗ 
gende Erklärung abgegeben: „Zu unſerem leb⸗ 
haften Bedauern können wir im Hinblick auf 
unſere Vertragstreue gegenüber der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei auf den Vorſchlag der konſer⸗ 
vativen Partei nicht eingehen.“ Obige Mel⸗ 
dungen beſtätigen, daß das Abkommen zwiſchen 
Freiſinn und Sozialdemokratie feſt iſt. Zwar 
iſt es der Öffentlichkeit nicht übergeben, und 
wird vielleicht auch nach den Wahlen noch zu 
verheimlichen geſucht werden. Aber zu rechnen 
iſt damit. Weiterhin iſt Tatſache geworden, 
daß fi die Nationalltberalen entgegen allen 
ihren früheren Erklärungen dem freiſinnigen 
Vorgehen gefügt haben. y 


Lohnerhöhung für Eiſenbahnarbeiter 

in Sachſen. St 

Zur Milderung der auf jaft allen Gebieten 
der Lebenshaltung herrſchenden Teuerung hat 
die königlich ſächſiſche Eiſenbahnverwaltung 
ihrer Arbeiterſchaft, deren Lohn erſt im Herbſt 
1911 allgemein erhöht wurde, wiederum weſent⸗ 
liche Lohnverbeſſerungen bewilligt, die mit 
rückwirkender Kraft vom 1. April d. Is. ab zur 
Einführung gelangen. Die erwähnten Maß⸗ 
nahmen verurſachen jährliche Mehraufwendun⸗ 
gen von nahe 2 Millionen. Ferner iſt eine 
weitere Verbeſſerung der Dienſt⸗ und Ruhe⸗ 
zeiten des Betriebsperſonals in Ausſicht ge⸗ 
nommen. S 


Eh 


Vandtagserſatzwahlen im Elſaß und in 
Bayern. 

Bei der Landtagserſatzwahl in Bru math 
(Elſaß) erhielt von 5917 abgegebenen Stimmen 
Dr. Didio (Ztr.) 2853, Dr. Boſtetter (fortſchr. 
Volksp.) 2225 und Schott⸗Sſtiltigheim (Soz.) 
838 Stimmen. Eine Stimme war zerſplittert. 
Es iſt Stichwahl zwiſchen Didio und Boſtetter 
nötig. 

Bei der Landtagserſatzwahl in Mallers⸗ 
dorf (Nieder⸗Bayern) iſt Bürgermeiſter Gan⸗ 
dorfer vom Bauernbund gegen den Kandidaten 
des Zentrums gewählt worden. j 


Zur Landesverratsaffäre Redl. 


In mehreren Zeitungen iſt die Vermutung 
ausgeſprochen worden, daß der öſterreichiſche 
Oberſt Redl auch Geheimniſſe des deut⸗ 
ſchen Generalſtabes verraten haben 
könnte. Hierzu wird dem Wolffſchen Bureau 
von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß die Be⸗ 
ziehungen zu der Nachbarmonarchie zwar die 
denkbar günſtigſten ſind und zu gegenſeitigen 
Beſuchen geführt haben, daß dies aber nicht 
einen Austauſch der militäriſchen Geheimniſſe 
zur Folge gehabt hat. Es liegt auf der Hand, 
daß derartiges Material, welches ſelbſt im eige⸗ 
nen Generalſtab nur einigen wenigen Perſön⸗ 
lichkeiten bekannt iſt, nicht zur Kenntnis einer, 
wenn auch befreundeten, ſo doch immerhin 
fremden Macht gebracht wird. Die von einigen 
Zeitungen gebrachte Nachricht, Oberſt Redl ſei 
zurzeit der bosniſchen Kriſe in Berlin geweſen 
und habe dort mit dem Chef des Generalſtabes 
der Armee konferiert, iſt völlig aus der Luft 
gegriffen. Es liegt daher kein Grund zu der 
Befürchtung vor, daß durch den Landesverrat 
des öſterreichiſchen Offiziers die deutſche 
Heeresverwaltung in Mitleidenſchaft gezogen 
worden iſt. 

In zahlreichen ruſſiſchen Garniſon⸗ 
ſtädten ſind Blättermeldungen zufolge Ver⸗ 
haftungen wegen Spionage vorge⸗ 
nommen worden. Es heißt, daß ſich unter den 
Verhafteten auch Offiziere befinden, doch wird 
an den amtlichen Stellen ſtrenges Stillſchwei⸗ 
gen bewahrt. Man bringt die Verhaftungen 
mit der Affäre Redl in Zuſammenhang, die 
die Aufmerkſamkeit der Militärbehörden auf 
die öſterreichiſche Spionage in Rußland gelenkt 
hat. Es werden aufſehenerregende Enthüllun⸗ 
gen für den Fall erwartet, daß ſich der Verdacht 
gegen die Verhafteten beſtätigen ſollte. Im 
Kriegsminiſterium in Petersburg find 
ebenfalls verſchiedene Verhaftungen er⸗ 
folgt. Hierbei ſoll es ſich jedoch nicht um Offi⸗ 
zitiere, ſondern um Kanzleibeamte handeln, die 
militäriſche Geheimdokumente an eine fremde 
Macht verkauft haben. Man ſieht mit Span⸗ 
nung den weiteren Entwickelungen dieſer neue⸗ 
ſten Spionage⸗Affäre entgegen. 


Die franzöſiſchen Heeresfragen. 


Auf Veranlaſſung des allgemeinen 
Arbeiterverbandes fanden am Sonn⸗ 
tag in verſchiedenen Provinzſtädten Proteſt⸗ 
verſammlungen gegen die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit ſtatt. In Rennes 
wurde ein Mann, der ſich für einen Elſäſſer 
ausgab und der gegen eine Bemerkung eines 
Redners Einſpruch erhob, von den Revolutio⸗ 
nären ſchwer mißhandelt. Als die Polizei ihm 
zu Hilfe eilen wollte, entſtand ein arges Hand⸗ 
gemenge, ſechs Antimilitariſten wurden verhaf⸗ 
tet. — Die Gattin des Archäologen Dieulafoy, 
die im März dem Kriegsminiſter den Plan 
unterbreitet hat, im Kriegsfalle einen Teil des 
durch Offiziere und Unteroffiziere verſehenen 
Verwaltungsdienſtes durch Frau⸗ 
en verſorgen zu laſſen, hat von mehr als 
800 Frauen Zuſtimmungsſchreiben erhalten. 
Sie glaubt, daß die Verwirklichung ihres 
Planes geſtattet wird, wodurch 2672 Offiziere 
und 5000 Unteroffiziere, die ſonſt vom Ber- 
waltungsdienſte in Anſpruch genommen wür⸗ 
den, als Kombattanten verwendet werden 
könnten. In Breſt riefen mehrere Zu⸗ 
ſchauer bei der Aufführung des chauviniſtiſchen 
Stückes Servir: Nieder mit der Armee! Der 
Poltzeikommiſſar wollte einſchreiten, wurde je- 
doch von dem ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter 
Maſſon daran gehindert. 


Die Kabinettskriſe in Spanien. 


Der König hat den Grafen Romanones mit 
der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. 
Romanones erklärte, das neue Miniſterium 
werde die Mitglieder des alten ohne jede Ande⸗ 
rung umfaſſen. 


Das Zarenpaar 


hat in Coſtroma das Ipatjews⸗Kloſter be⸗ 
ſucht, in deſſen Nachbarſchaft Michael Feodoro⸗ 
witſch Romanow während der Wirren bis zu 
ſeiner Berufung auf den Thron gelebt hatte. 
Auf dem Landungsplatze wurden der Kaiſer 
und die Kaiſerin von einer Kirchenprozeſſion 
und den Nachkommen der Moskauer Bojaren 
empfangen, die im Jahre 1613 zu dem genann⸗ 
ten Ahnherrn der Romanows entſandt worden 
waren. Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten 
dann das Romanowhaus. — Im Beiſein des 
Kaiſers, des Thronfolgers, der Großfürſten, 
Großfürſtinnen, des Miniſterpräſidenten und der 
Miniſter hat am Montag die Grundſteinlegung 
des zur Erinnerung an die Dreihundertjahr⸗ 


— 


feier des Hauſes Romanow geſtifteten Dent- 
mals ſtattgefunden. ; £ 


Marokkaniſches. 


Aufſtändige Zemmurleute griffen am 29. 
Mai marokkaniſche Hilfstruppen an, welche die 
Bahnlinie Dorb el Hami bewachten. Die 
marokkaniſchen Truppen verloren neun, die 
Zemmurleute vierzehn Tote. — Tauſend ſpani⸗ 
ſche Arbeiter hielten in Tetuan eine Verſamm⸗ 
lung ab und erklärten, die Stadt verlaſſen zu 
wollen, wenn nicht Maßregeln zu ihrer Sicher⸗ 
heit getroffen würden. Der Generalreſident 


Alfau verſprach, alle Maßregeln zu treffen und 


verſtärkte zunächſt die Polizei um ein Jäger⸗ 
bataillon. 
Eine Verſchwörung gegen die franzöſiſche 
Herrſchaft in Indochina. 


Wie aus Hanoi gemeldet wird, erhält der ko 


Generalgouverneur von Indochina Sarraut 
von den anamitiſchen Verſchwörern unaufhör⸗ 
lich Drohbriefe. Die franzöſtſchen Behörden 
treffen große Sicherheitsvorkehrungen. Die 
Stadt wird militäriſch bemacht. Es wurden 
bereits über 300 Verhaftungen vorgenommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juni 1913. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin nahmen geſtern Morgen an dem Gottes⸗ 
dienſte in den Communs teil. Zur Frühſtücks⸗ 
tafel war der Geſandte in Mexiko von Hintze 
geladen. $ 

— Prinz Rupprecht von Bayern, General- 
oberſt und Generalinſpekteur der 4. Armeein⸗ 
ſpektion, iſt Sonntag Abend zur Beſichtigung 
der bayeriſchen Truppen in Metz eingetroffen. 

— Juſtizminiſter Dr. Beſeler ift wieder in 
Berlin eingetroffen. : 

— Wie die „Deutſche Journalpoſt“ erfährt, 
ſoll vom 1. September d. Is. ab in der Reichs⸗ 
hauptſtadt eine neue Berliner Tageszeitung 
und zwar nationalliberaler Richtung erſchei⸗ 
nen. Das Blatt, zu deſſen Gründung ſich eine 
Aktien⸗Geſellſchaft mit einem Kapital von 
600 000 Mark gebildet hat, wird täglich einmal 
erſcheinen. In der Hauptſache hofft man ſich 
bei der Verbreitung des Blattes auf den deut⸗ 
ſchen Bauernbund ſtützen zu können, deſſen Vor⸗ 
ſitzer Landtagsabgeordneter Wachhorſt de 
Wendte ſich um das Zuſtandekommen des neuen 
Organs bemüht hat. Die gleiche Unterſtützung 
erhofft man auch durch andere der nationdl- 
liberalen Partei mehr oder weniger nahe⸗ 
ſtehende Vereinigungen und Verbände. Das 
Blatt, das den Namen „Deutſche Tagespoſt“ 
führen Joll, will ſich vor allem die Unterſtützung 
der Politik Baſſermanns zur Aufgabe machen. 

— Der deutſche Schulſchiffverein hielt am 
Sonnabend in Köln ſeine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab. Profeſſor Schilling verbreitete ſich im 
Anſchluß an den Jahresbericht über die Ziele 
und Mittel des Vereins, der durch die Ein⸗ 
ſtellung eines dritten Schiffes jetzt in die Lage 
geſetzt werde, ſtatt wie bisher 150 junge Deck⸗ 
mannſchaften 450 für die Dampfer auszubilden. 
Der erſte Vorſitzende des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes Geh. Kommerzienrat Max von 
Guilleaume erſtattete den Finanzbericht. Dar⸗ 
aus iſt insbeſondere hervorzuheben, daß im 
Jahre 1914/15 die Ausgaben durch die Ein⸗ 
ſtellung des dritten Schulſchiffes ſich auf 848 000 
Mark erhöhen gegen 465 000 Mark im Jahre 
1913/14. Dieſen Ausgaben ſtänden bis 1917 
nur 713000 Mark Einnahmen gegenüber. 
Hierauf wurden Satzungsänderungen vorge⸗ 
nommen — Auf das an den Großherzog ge⸗ 
ſandte Telegramm des Ausſchuſſes, in dem die 
Bitte ausgeſprochen wurde, das neue Schul⸗ 
ſchiff nicht „Ingeborg“, ſondern „Großherzog 
Friedrich Auguſt“ zu nennen, hat der Großher⸗ 
zog telegraphiſch ſeine Zuſtimmung erteilt. 

— Von dem „Handbuch für vas preußiſche 
Abgeordnetenhaus“ iſt der zweite Nachtrag 
1913 erſchienen. 

Stuttgart, 2. Juni. Der außerordentliche 
Kreisturntag des 11. Kreiſes Schwaben hatte 
eine Einigung der Vereine über die Jung⸗ 
deutſchlandfrage nicht gebracht. Dies gab An⸗ 
laß zu einer Zuſammenkunft von Vertretern 
der Turnvereine der Göppinger, Eßlinger, 
Groß Stuttgarter, Ludwigsburger und Filder 
Gegend. Dabei wurde der Beſchluß gefaßt, den 
Austritt aus der deutſchen Turnerſchaft dem⸗ 
nächſt zu vollziehen und einen auf neutraler 
Baſis beruhenden, unabhängigen Turnerver⸗ 
band ins Leben zu rufen. Zu dieſer Gründung 
lag die Zuſtimmung von etwa 5000 Turnern 
vor. Sonntag den 15. Juni wird in Cannſtadt 
die offizielle Gründung des neuen Turnver⸗ 
bandes ſtattfinden. 

— . — —— . — 


Hꝛongreſſe. 

In ſeiner Sitzung am Montag beſtimmte der 
peutie Buchdruckerverein Leid als nächſten 
Tagungsort und wählte Geh. Kommerzienrat Ol- 
denburg aus München einſtimmig durch Zuruf zu 
feinem Ehrenpräſtdenten. 

internationale Verlegerkongreß, der aus 
allen Kulturländern ſtark beſücht iſt, wurde Mon- 
tag Vormittag in Budapeſt von dem Vertreter 
des Piber pe Staatsſekretär Töry eröffner. 
Der Präſident des Kongreſſes, Direktor Viktor 
Ranſchburg, ſprach dem Protektor des Kon⸗ 
greſſes, Erzherzog Joſef, der am Erſcheinen ver- 
hindert war, ſowie dem SEN 
den Dank des Kongreſſes aus. Die i 


italteder 


wurden vom Oberbürgermeiſter Heltat, dem 
Präſidenten der Akademie der Wiſſenſchaften, Mb- 
geordneten Berzeviczy, begrüßt. ie Be 
grüßungsanſprache für Deutſchland hielt Artur 
Meiner, für Frankreich Hetzel, für Nord⸗ 
amerika Sergel, für Sa Barbere und für 
England William Heinemann. Am Nach⸗ 
mittag beriet die Sektion für Bekämpfung der 
Pornografie. 


Probinzialnachrichten. 


* Schönſee, 2. Juni. (Die ſtarke Beteiligung am 
San Tage) iſt zumteil auch dem Entgegenkommen 
der Eiſenbahnverwaltung zu danken geweſen, die auf 
der Strecke Schönſee—Gollub einen Sonderzug ein- 
gelegt hatte, mit dem mehrere hundert Perſonen nach 
Schönſee befördert wurden. Bei dem ſtarken An⸗ 
drange aus Schönſee ſelbſt und der ſonſtigen Um: 
gegend wird es daher erklärlich, daß eine ſo überaus 
ſtattliche Menſchenmenge, die von beteiligter Seite auf 
etwa 3000 Perſonen geſchätzt wird, den Janet be⸗ 
leben und die patriotiſche Feier ſo machtvoll geſtalten 


unte. $ 
(Schulzahnpflege. Ferien⸗ 


r Graudenz, 2. Juni. 0 
kolonie.) Über die Frage der Zahnpflege in den 
Schulen wurde in der Sitzung der Geſundheits⸗ 
kommiſſion eingehend verhandelt. Etwa 95 Prozent 
der Kinder Haben hier ſchlechte Zähne. Von der 
Schuldeputation iſt die beantragte zahnärztliche ibers 
wachung der Schulkinder abgelehnt worden, da die 
Koſten hierfür zu grob erſchienen. Es wurde nunmehr 
beſchloſſen, zunächſt Ermittelungen wegen Anſtellung 
und Koſten von Schulärzten und Einrichtung von 
Zahnkliniken in anderen Städten anzuſtellen und dann 
endgiltig in der nächſten Sitzung zu beſchließen. — 
Die Gräudenzer Ferienkolonie konnte auch in dieſem 
Jahre 20 erholungsbedürftige Kinder zu mehr⸗ 
wöchigem Aufenthalt an die See ſenden. Der Verein 
hofft bald ein eigenes Ferienheim in der Nähe von 
Graudenz begründen zu können. 

r Leſſen, 2. Juni. (Ein Deutſcher Tag) wird am 
kommenden Sonntag hier ſtattfinden. Man rechnet 
auf eine Beteiligung aller Anſiedler des Kreiſes 
Eraudenz und anderer Vertreter des Deutſchtums. 
Oberſt z. D. Schreiber⸗Danzig wird über die heutige 
Lage im Anſiedelungsgebiet und über nationale 
Pflichten ſprechen. 

Marienburg, 1. Juni. (Garniſonvergrößerung.) 
Ein Teil der Maſchinengewehrabteilung wird 
ſchon am 1. Oktober d. Is. hierher in Garniſon 
kommen. Die Mannſchaften werden vorläufig in 
den Gebäuden des 2. Infanterie⸗Bataillons unter⸗ 
gebracht werden. Desgleichen wird eine Kompanie 
des 20. Trainbatailfons ſchon am 1. Oktober hier 
ebenfalls in den Kaſernements des Infanterie⸗Ne⸗ 
GE Unterkunft finden. Zwei Kompagnien des 

rdensregiments werden, um den nötigen Raum 
zu ſchaffen, deshalb wahrſcheinlich in den früher 
von der Fußartillerie benutzten Baracken Unter: 
kunft finden. 

Danzig, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Die Bet- 
ſetzung des am 7. Februar mit dem Flugzeug Weſt⸗ 
preußen“ vor Zoppot verunglückten Kapitänleut- 
nants Jenetzky erfolgte heute 1 mit mili⸗ 
täriſchen Ehren auf dem Garniſonfriedhof in Dan⸗ 
zig. Erſchienen waren u. a. Deputationen ſämtlicher 
Offizierkorps der Garniſon Danzig, der kaiſerlichen 
Wert und der Marineflugſtation Ku ig, ſowie auch 
der Unteroffiziere und Mannſchaften dieſer Station, 
die den Sarg zur Gruft trugen. Als erſter ließ der 
Kronprinz in ſeinem und der Kronprinzeſſin Namen 
durch ſeinen perſönlichen Adjutanten Grafen Solms 
ein prachtvolles Lorbeerarrangement mit herrlichem 
Blumenſchmuck und mit Namenszug verſehenen 
Schleifen niederlegen. — Die Säuglingsſterblichkeit 
betrug in Danzig im Jahre 1912 nach dem Bericht 
des ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt von 100 lebend 
geborenen Kindern 16,4. — Erhängt hat ſich geſtern 
im Abort feiner Wohnung der in Bröjen wohn⸗ 
hafte, ausgangs der fünfziger Jahre ſtehende Reſtau⸗ 
rateur Lachnau. Der Grund zur Tat ift nicht be- 
kannt. — Ertrunken ift geſtern Nachmittag beim 
Baden in der Weichſel unter Legan der in Neufahr⸗ 
waſſer wohnhafte Arbeiter Ruth. R. begab ſich 
mit ſeinen Kindern, fünf an der Zahl, zur Unglücks⸗ 
ſtelle, wo er ſeinen eigenen Kahn liegen hat, ent⸗ 
kleidete ſich und ſprang in die Weichſel, kam je⸗ 
doch, trotzdem er ein guter Schwimmer iſt, nicht 
mehr zur Oberfläche. Jedenfalls hat ein Herzſchlag 
0 0 Leben ein Ende gemacht. Am Ufer piele 
ich unterdeſſen eine herzzerreißende Szene ab. Die 
Kinder riefen vergeblich nach ihrem Vater. — Zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurteilte die Strafkammer 
einen alten Zuchthäusler, den nahezu zwanzigmal 
beſtraften ehemaligen Schweizer Franz Marzer, der, 
wieder einmal aus dem Zuchthaus Ger E? in 
Wittomin Stellung gefunden und dort einem alten 
Oberſchweizer deſſen geſamte Erſparniſſe in Höhe 
von 1500 Mark gestohlen hatte. Das Geld wurde 
in luſtiger Geſellſchaft in Danzig bis auf den letzten 
Pfennig durchgebracht. Als vornehmer „Gentle⸗ 
man“ unter dem klingenden Titel eines Herrn 
„Wilhelm von Anklam“ hatte der Spitzbube es ſo⸗ 
gar fertiggebracht, eine gutſituierte Beſttzerstochter 
zu umgarnen, wurde aber vor deren Ausplünde⸗ 
rung verhaftet. 

Neutomiſchel, 1. Juni. (Selbſtmord.) Aufſehen 
erregt hier der Selbſtmord des Kaufmanns Lütz, 
einer hier ſehr bekannten Perſönlichkeit. Er wurde 
am frühen Morgen erſchoſſen in der Laube ſeines 
Gartens aufgefunden. r Grund zur Tat ſollen 
geſchäftliche Schwierigkeiten ſein. 


Tagung der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger. 


$ Danzig, 29. Mat, 

Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger, deren Protektor der Kaiſer iſt, hielt heute 
im Landeshauſe ihre 47, Jahresverſammlung ab. 
Der Kronprinz, der am Erſcheinen verhindert war 
und ſein großes Bedauern darüber durch den Ober⸗ 
präſtdenten von Jagow ausdrücken ließ, hatte mit 
einer Vertretung ſeinen An Adjutanten, 

ajor Grafen Solms, beauftragt. Aus dem Ge 
e für 1912⸗13 ift zu berichten, daß die 

NN im letzten Jahre 34 mal mit Er- 
folg tätig geweſen ſind und 110 Perſonen aus See⸗ 
not gerettet haben, davon 97 durch Rettungsboote 
und 13 durch Raketengpparate. Die Zahl der durch 
die Geſellſchaft ſeit ihrer Begründung geretteten 
Perſonen iſt damit auf 3870 geſtiegen. Für 110 
Rettungen der Stationen ſind Prämien im Werte 
von 5756 Mark gewährt worden. Die an die 
Mannſchaften gezahlten Löhne für Abungs⸗ und 
Rettungsfahrten betrugen 34298 Mark. Aus der 
Laeiß⸗Stiftung wurden für Rettungsweſen auf 
hoher See in 16 Fällen Prämien und Medaillen 
im Geſamtwerte von 4779 Mark verteilt. Aus den 
Zinſen des Anterſtützungsfonds ſind im Berichts⸗ 
äre an 15 Bormänner, 41 Bootsmänner und 446 

itwen 6995 Mark Anterſtützungen gezahlt wor⸗ 
den. Die Zahl der Nettungsſtationen beträgt 138, 


die der Bezirksvereine 64; davon find 


24 Dä / 
Die Geſamtein⸗ 


d 40 Binnenbezirksvereine. 
Ka es beliefen 


nahmen während des letzten Ja 
gei 342 907 Mark gegen 411972 Mark im Borja 15 
die Geſamtausgaben auf 477407 Mark geg 
303,238 Mark des Vorjahres. Das Vermögen 
Geſellſchaft beträgt 2 748 741 Mark. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
4. Juni 


4. Juni. {om 

1813 Treffen bei Luckau; die Preußen unter Blllo 

befiegen die Franzoſen unter Dubinot, fi 

„ Waffenſtillſtand zu Priſchwitz. (Bis 26. d 

dann verlängert bis 16. Auguft.) Napoles 

hatte während des Waffenſtillſtandes 14 Ar 

meekorps (à 19—40 000 Mann) und 5 Kav 75 

rie⸗Korps zufammengebracht. Die preußisch 

Armee verſtärkte ſich auf 271000 Mann, dat 
unter 110 000 Mann Landwehr. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Torner Tageskalender 
„Juni. 


1793 Stiftung einer Johannisloge „Zum Bienen⸗ 
korb“, Von 1810—11 beſtand hier eine Loge 
„Der Todtenkopf“, errichtet vom Großorient 
von Polen. ; N 


Thorn, 3. Juni 1913. 


— (Die neuen Garniſonen nach de: 
5 Die neuen Standorte der nach ; 
erteilter Zuſtimmung des Reichstages zu errichtenden 
preußiſchen Truppenteile Fa noch nicht endgiltig 
feit, da die Entſcheidung Sr. Majeſtät noch ausſteht. 
Die Benennung der vorausſichtlich neuen Standorte 
der Beste sol Armee erfolgt unter Vorbehalt. 
Infanterie ſoll nach dem „Militär⸗Wochenblatt“ u. a. 
erhalten: Stuhm (Weſtpr.), das 3. Bataillon Inf.⸗ 
Regiments Nr. 152. Kavallerie: Angerburg (Oſtpr.). 
ein neu zu bildendes Regiment. Fußartillerie: 
Königsberg und Löken 2 2 Batterien, Allenſtein 
1 Bataillon, Graudenz (Culm) 1 Regiment, Poſen 
1 Regiment. Pioniere: Poſen 1 Bataillon. Ver⸗ 
kehrstruppen: Schneidemühl die Funkerkompagnie des 
Telegraphenbataillons Nr. 5. — Nicht berückſichtigt 
find in 5 Aufſtellung die Standorte der in den 
beiden nächſten Jahren noch aufzuſtellenden Bema 
Pionierbataillone und die bereits vor einigen Mo⸗ 
naten veröffentlichte Neueinteilung der Verkehrs⸗ 
truppen. 

— (Titelverleihung.) Dem Eiſenbahn⸗ 
oberſekretär Klempin in Graudenz ift der Charakter 
als Rechnungsrat verliehen worden. H 
(Verleihung der NRettiungs“ 
medaille.) Dem Rechtsanwalt und Notar Ar⸗ 
nold Peters in Culmſee iſt die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. 

— (Forſtperſonalien.) Der Charakter als 
Hegemeiſter iſt verliehen worden den Förſtern im 
Regierungsbezirk Bromberg: Daecke in Brand, 
Oberförſterei Schirpitz, Heß in Eichenau, Ober⸗ 
förſterei Kirſchgrund, Töpfer in Gr. Neudorf, Ober⸗ 
förſterei Kirſchgrund, Verch⸗Seebrück. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Walter von Zeddelmann in Danzig iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

Perſonalien der Reichspoſtver⸗ 
waltung.) Verſetzt find die Ober⸗Poſtpraktikanten 
Wenski von Köslin nach Danzig, Kumanns von 
Danzig nach Poſen; der Poſtſekretär Heinrich von 
Neumark (Weſtpr.) nach Danzig⸗Neufahrwaſſer. 
Übertragen iſt dem Poſtſekretär utie aus Ham⸗ 
burg die Verwaltung einer Bureaubeamtenitelle 
erſter Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion in N 
Zum Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten ernannt ift der 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Rohloff in Danzig. Zum Poſt⸗ 
anwärter angenommen ijt der Feldwebel Oſterfeld 
in Biſchofswerder (Weſtpr.). 

— (Perſonal nachrichten bei 
Eiſenbahndirektion Bromberg.) 
Schaffner Dyrczka in Kreuz iſt die Genehmigung er⸗ 
teilt worden, fortan den Familiennamen Decker zu 
führen. — Ernannt zum Schaffner der Schaffner 
a, Pr. Sarnowski in Thorn Hbf. — Verſetzt die 
Eiſenbahngehilfen Schwarz von Wronke nach 
Obornik und Lück von Obornik nach Wronke, 
Bahnmeiſterdiätar Priebe von Kallies nach 
parom, Anteraſſiſtent Arthur Paul von Erin nach 

ißenhöhe, Weichenſteller Neubauer von Hopfen⸗ 

garten nach Culmſee. 
(Urlaub.) Herr Seminardirektor 
Wacker vom katholiſchen Lehrerſeminar ift bis 
zum 5. SR beurlaubt und wird durch den Ober⸗ 
lehrer der Anſtalt, Herrn Brinkmann, ver⸗ 
treten, der auch die Geſchäfte der königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektion Thorn III übernommen hat. 

— (Der Provinzialausſchuß der Pro⸗ 
ving Weſtpreußen) hat in ſeiner letzten 
Sitzung an einmaligen Beihilfen u. a. be⸗ 
willigt: Dem weſtpreußiſchen Reiter- 
verein als Preis für das am 9. Juli d. Is. zu 
veranſtaltende Rennen 1000 Mark unter der Be⸗ 
dingung, daß dieſer Betrag lediglich für in Weſt⸗ 
preußen gezüchtete Pferde Verwendung findet, dem 
Komitee für den Brieſener Luxuspferdemarkt 
zu dem gelegentlich des Marktes zu veranſtaltenden 
Preisreiten 300 Mark, dem Landkreis Graudenz 
u dem Bau einer Chauſſee von Tannenrode Über 

ockrau nach Kl. Wolz 6 Mark für das laufende 
Meter, dem Kreiſe Strasburg zum Bau einer 
Zufuhrſtraße von Niezywiens zur Halteſtelle Her⸗ 
mannsruhe 4,5 Mark und di Ausbau der Strecke 


Swierczyn⸗Jaſtrzembie⸗Dorf Komorowo 6 Mark 
für das laufende Meter. Es wurde beſchloſſen, den 
aus dem Militäranwärterſtande hervorg genen 
Beamten des Provinzialver bandes 
die Militär⸗ uſw. Dienſtzeit in Gemäßheit des 
Allerhöchſten Erlaſſes vom 22. März 1909 auf das 
Beſoldungsdienſtalter anzurechnen, und zwar mit 
Wirkung vom 1. April 1918 ab. Zum Vorſttzer des 
Vorſtandes der Baubetriebskrankenkaſſe der Pro⸗ 
ving Weſtpreußen wurde der Landesrat Dr. Felſch 
ernannt. Es wurden angeſtellt: der Lehrer 
Heinrich Dyck als ordentlicher Lehrer an der Wil⸗ 
E ee in Königstal, die 

ehrerin Elsbeth Berndt als ordentliche Lehrerin 
an Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt in 
Schlochau, der Dr. med. Beyer als Aſſiſtenzarzt an 
der Provinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt zu Schwetz. 
In den Ruheſtand wurden verſetzt: der Pförk⸗ 
ner Krutzikowski von der Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehranſtalt vom 1. Juli 1913, der Provinzialſekre⸗ 
tär Bott vom 1. Oktober 1918, und die Ober⸗ 
0 Pauloweit an der Provinzial⸗Heil⸗ und 
Pflegeanſtalt in Conradſtein vom 1. Juli 1913 ab. 
Der Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung von Wieſen 
am Strugagraben in Kröxen, Kreis Marienwerder, 
wurde ein Amortiſationsdarlehen von 
28 000 Mark aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe ber 
willigt. Dem Deichverband der Neſſauer 
Niederung im Landkreiſe Thorn wurde zu den 
Koſten der Schließung des Deiches die Gewährung 
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unterhielt eine Chineſentruppe. 


ei E 
fer Beihilfe von 18 125 Mark in Ausſicht ge- 
ahr 1580 der Verteilung der für das Rednungs- 
SC verfügbaren Mittel: a) des ordentlichen 
gierung ationsfonds entfielen auf den Rez 
gierungsbezirk Danzig 26887 Mark, auf den Re⸗ 
dußeron bezirk Marienwerder 34162 Mark, b) des 
ordentlichen Meltorationsfonds entfielen auf 
egterungsbezirk Danzig 39 227,63 Mark, auf 
el de egierungsbezirk Marienwerder 66 381 Mark, 
Regie Moorkulturfonds entfielen auf den 
Regterungsbezirk Danzig 14 813,80 Mark, auf den 
Lerungsbezirk Marienwerder 33 184 Mark, 
1915 (Oſtdeutſche Automobilfahrt 
Aut ) Die große Tourenfahrt, die der oſtdeutſche 
omobilklub, wie alljährlich, auch diesmal zur 
am 9 8 ter Sportwoche veranſtaltet, nimmt 
wo der alt in Königsberg ihren Anfang, 


105 K 
Mei 11 aſtenburg bis Allenſtein, die zweite am 


— 


am Mittwoch findet abends 8.30 Uhr im Artushof 


dien 
Regiments Nr. 176 ausgeführt, jtatt. 
i m ützen haus.) Am 

wurde im Schützenhauſe die Varieteeſaiſon 
„Die Geſellſchaft welche Herr Gretzinger vers 
het hat, zeichnet ſich durch große Mannigfaltigkeit 
tiji arbietungen aus. Außer dem trefflichen Humo- 

lten Teo Till, der nur mit eigenen Produktionen 
Lee ſein jollte, und den Soubretten Romia und 
ulla, Fordach treten auf ein Schlangenmenſch eine 
Hetto, eine Drahtſeiltänzerin, eine Sandmalerin, 
i ſierreatrobaten und Jongleure. Dabei ſind die 
zu kungen durchweg gu und zumteil als erſtklaſſig 
15 edeichnen; das Ballett von Marga Hillig, die 


K 
7 


eute 
nf: 


diollge Automobilfahrt von Carry und Hartwell, 
die achahmung der Damenkapelle durch Herrn Till, 
die ngleurkünſte der Oderos waren Glanznummern, 


ürmiſchen Beifall fanden. Um noch ein übriges 
E tun, wurden auch noch kinematographiſche Vor- 
WI en Bee An die Vorſtellung im Garten 
ſchloß ſich ein Kabarett im Saal. i 

Cem te Barum⸗ Schau,) die mit ihrem 
D genpark auf dem Wollmarkt angerückt ijt, gab 


tern Abend ihre Eröffnungsvorſtellung vor ausver⸗ 
auſe. Im Vordergrunde des Gebotenen 
bel ären⸗ Und Löwendreſſuren ſowie equili- 
ek Akte, während die Pferdedreſſuren etwas zu 
Eis kamen. Herr Direktor Kreiſer eröffnete mit ſeiner 
Asbürengruppe das Programm und wußte die tüp- 
n Geſellen, die Vë gerade alle bei beiter Laune 
n ein ſchienen, durch leichte Nachhilfen zu allerhand 
letter: und Schaukelübungen anzuregen, die von 
Jet energiſchen und geſchickten Zähmungsarbeit 
Zog tis gaben. Beſonderes Aufſehen erregten dann 
le Löwendreſſuren von Frau Kreiſer. Mit Schneid 
die Energie wurden der ſtattlichen Raubtiergruppe 
le verſchiedenſten Manöver abverlangt, mochten ih 
e einzelne Tiere in ihrem wüſtenköniglichen Stolze 
mer wieder gegen die Zumutung ſträuben, von 


1 er Hand nach Gutdünken gelenkt zu werden. 
brigens zeigten fth die ſauchenden und mit ihren 
Kanten dr egen die Peitſche proteſtierenden gelben 
N recht friedfertig, als ſie — ganz wie auf den 
AKeklamebildern — das Lager ihrer Herrin nach 
useinander⸗ 


jep Derlei weniger freundſchaftlichen 
ungen wie treue Schildknappen umſtanden, und 
Sines der Tiere war gutmütiger und artiger, als ein 
Hund, jodah ihm Frau Reifer für einige Sekunden 
ihr Leben auf Gnade und Ungnade anvertraute, indem 
fe ſhren Kopf in feinen Rachen legte. Von dieſen 
wagten Dreſſurſtücken war Di mehr als tauſend⸗ 
Blige Publikum förmlich begeſſtert. Ein drolliger 
Anren⸗Oreſſurakt í C die Raubtiervorführungen ab. 
ung und Carly Götze lieferten in akrobatiſchen 

Kunſtſtücken Seck erſtaunlicher Gewandtheit und 
Kraft, die fie in ihrem ſpäteren Luftakt als „The 
Sen Sr noch bedeutend überboten. Als Schulreiter 
und Pferdedreſſeur bot Herr M. Sibille ganz aner⸗ 
eiſtungen, erreichte aber nicht den 
rad der Vollkommenheit, den man ſonſt in ga eren 

ürkusunternehmungen zu ſehen gewohnt iſt. Auch die 

yeiter amilie Lorch ſtand nicht über dem Zirkus⸗ 
urchſchnitt, wenn auch manche Sprünge recht ſchneidig 
ausgeführt wurden. amos gefiel die Marno⸗Truppe 
mit ihren Sprungleiſtungen am Schleuderbrett. Es 
dear dies ein beſonderes Glanzſtück des Programms, 
as freudige Anerkennung fand. Auf dieſem Gebiete 
Wurde überhaupt wohl das beſte geboten, wenn man 
ie vortreffliche Arbeit der Sprungakrobaten und die 
tvorragenden Turn und Egquilibriſtik⸗Akte der 

leys bedenkt. Mit originellen Gauklerſpielen 


eſſuren wartete noch Fräulein Lorch auf, während 
ich un als Jongleuſe zu Pferde produzierte, 
Die Schar der grotesk gekleideten Clowns forgte für 
heitere Intermezzos älteren und neueren Datums, die 
wie immer ein dankbares Publikum fanden. Viel 
Gefallen erregten die Zwergpferde, die unter Herrn 
ibille recht exakt arbeiteten, und auch die unerwartet 
länzenden Sprungleiſtungen eines Zebu wurden viel 
ſtaunt. Das Programm hätte wohl etwas flotter 
Pere iet oder der Anfang weniger verzögert 
werden können, da es erſt um 11% Uhr fein Ende 
and und viele Beſucher die Vorſtellung daher vor 
Drem Ende verließen. ; 

— (22 Grad im Gatten!) Schon um 
8 Uhr morgens war dieſe, für den 3. Juni recht hohe, 

emperatur erreicht, und von Viertelſtunde zu Viertel⸗ 
lunde jtieg die Bueckſilberſäule im Thermometer 
über und höher, ſodaß man ſich wie im Hochſommer 
ühlte. Auch der leichte Wind vermochte die drückende 
gige kaum zu mildern. Während der Erwachſene 
teje Temperatur zum wenigſten mit gemiſchten Ge- 
fühlen begrüßt, ijt fie unferer Schuljugend recht will⸗ 
ommen; denn fie brachte ihr heute die eriten Hike 
ferien. Teils um 10, teils auch erft um 12 Ahr wurde 

r Anterricht an den verſchiedenen Anſtalten ein- 
geitellt. Unangenehmer zeigten ſich die ſengenden 

onnenftrahlen für unſere Soldaten. So erlitt þei- 
pielsweiſe ein Mann vom Infanterie-Regiment 176, 
als die Kompagnie mittags um 12% Uhr auf dem 
Rückmarſche die Moltkeſtraße pallierte, einen Ohn⸗ 
machtsanfall und mußte längere Zeit im Schatten 
ehandelt werden, bis er wieder zu ſich kam. Der nach⸗ 
mittags einſetzende heftige Wind ſcheint Vorbote eines 
tärkeren Gewitters, wie ſie faſt überall in dieſen 
Tagen niedergegangen ſind, wo die Hitze beſonders 
rückend geworden war. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Das Geſchäft 
auf dem Gemüſemarkt war etwas ſchleppend, doch 
Waren die Stände mittags ziemlich geräumt. Als 

euheit waren erſchienen der erſte Freiland⸗Kohl⸗ 
tabi, der für 70 Pfg. bis 1 Mark die Mandel abgeſetzt 
wurde, und die erſte Moie, als Schnittblume, die ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht lange auf eine Käuferin zu warten 
rauchte. Blumenkohl aus Frühbeeten war bei der 
günſtigen Witterung in größerer Menge am Markte 
und wurde der Kopf mit 30—60 Pfg. abgegeben. 


Mit Freiheits⸗ 


Auch Gurken, die jetzt ebenfalls ſich gut entwickeln,] Saal zu verlaſſen (lebhafte Bewegung, zahlreiche 


waren reichlich vorhanden und wurden ausverkauft, 
da unſere heimiſchen Gewächſe doch ein ganz anderes 
Aroma haben, als die ausländiſchen, auf langer Retje 
importierten Gurken. Karotten, die ebenfalls in 
größerer Menge am Markt, wurden das nt mit 
5 Pfg., bejte Ware 3 Bund 20 Pfg., abgegeben. — 
Auf dem Fiſchmarkt war nur ein mäßiger Vorrat 
angebracht, der Ani geräumt wurde, bei gedrückten 
Preiſen. Aal koſtete 1 Mark, Zander, Schleie, Ka⸗ 
rauſchen und Karpfen 80 Pfg., Hecht 60—75 Pfg., 
Barſche 60—70 Pfg., Barbinen und Breſſen 40 bis 
50 Pfg. Krebſe waren nicht am Markt. 2 
— (Goupernementsgericht.) In der fort, 
geſetzten Verhandlung hatte ſich der Pionier Max 
ucht von der 2. Kompagnie des Pionier⸗Bataillons 
Nr. 17 wegen Fahnenflucht, Preisgabe von 
Dienſtgegenſtänden, Diebſtahl und Sach⸗ 
beſchädigung zu verantworten. Am 11. Februar 
verließ der Angeklagte Thorn und begab ſich teils zu 
Fuß, teils mit der Eiſenbahn nach Berlin, wo er eine 
Zo als Sackträger Beſchäftigung fand. Bei einem 
traßenkehrer fand er Unterkunft, Bald verließ Lucht 
Berlin, um nach Holland zu entfliehen. d dem han⸗ 
növerſchen Orte Stemmen ſah er ein Fahrrad ſtehen, 
das er fih aneignete. Da ihm eine am Rade befind: 
liche Muſtertaſche beim Fahren hinderlich war, ſo riß 
er ſie ab und warf ſie fort. Der Handlungsreiſende, 
dem das Rad gehörte, nahm aber auf einem geborgten 
Rade die Verfolgung des Diebes auf und ereilte ihn 
guch. Bei der polizeilichen Vernehmung ſtellte es ſich 
heraus, daß der Fahrradmarder ein Deſerteur war. 
Der Angeklagte kann einen einleuchtenden Grund für 
jeine Fahnenflucht nicht angeben. Er will ih nur 
darüber geärgert haben, daß ihn die Kameraden 
wegen einer früheren Fahnenflucht hänſelten. Die 
Verhandlung war bereits einmal vertagt worden, um 
den SE auf ſeinen Geiſteszuſtand beobachten 
u laſſen. r Sachverſtändige, Oberſtabsarzt Dr. 
riedrichs, bekundete daß der Angellagte körperlich 
Und geiſtig normal ſei. Daraufhin wird der Ange⸗ 
klagte unter Freiſprechung von der Anklage der Sach⸗ 
beſchädigung und Preisgabe von Dienſtgegenſtänden 
wegen Fahnenflucht im Rückfalle und Diebſtahls zu 
1 Jahr 1 Woche Gefängnis und Verſetzung in die 
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt. Zwei 
Monate der Anterſuchungshaft werden ihm in An⸗ 
rechnung gebrncht. 
Unterſchleife) ſind im Warenhaus von 
Georg Guttfeld & Co verübt worden, woran mehrere 
Verkäuferinnen beteiligt ſein ſollen. Über die Höhe 
der Veruntreuungen läßt ſich noch nichts feſtſtellen, 
da die Anterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt. 

— (Zugeflogen) ift eine Henne. 

Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
die Verhaftung einer Bärenführerfamilie von ſechzehn 
Köpfen, die ohne Legitimation umherreiſte. 
Gefunden) wurden ein Paket mit Stoff, 
eine Jubiläumlsdienſtauszeichnung, ein Beſcheini⸗ 
gung buch für Berta Leyer, eine Quittungskarte für 
Leo Przybyszewski, ein Beſcheinigungsbuch für Anton 
Lange in Rehhof, eine deutſche Fibel, eine Kiſte mit 
Gemüſepflanzen. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 1,62 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iit der Slrom von 2,17 Meter 
auf 2,34 Meter ae liegen, 


Abgeordnetenwahlen. 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen. x 

Culmſee, 3. Juni. Bei der heutigen Ab⸗ 
geordnetenwahl für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗ 
Briefen ſind die deutſchen Kompromißkandida⸗ 
ten Rittergutsbeſitzer Schmelzer⸗Galsburg in 
Zoppot und Kommerzienrat Dietrich in Thorn 
mit 583 bezw, 582 Stimmen zu Landtagsabge⸗ 
ordnete gewählt worden. Auf die polniſchen 
Kandidaten Pfarrer Bolt in Silbersdorf und 
Rittergutsbeſitzer von Czarlinski in Zalrzewko 
fielen je 175 Stimmen. ` 

Graudenz⸗Roſenberg. 

Freyſtadt Wſtpr., 3. Juni. Die konſervati⸗ 
ven Kandidaten Geheimrat von Conrad und 
Baron von Schönaich, wurden mit 324 gegen 8 
Stimmen gewählt. Die liberalen Wahlmänner 
übten bis auf 2 Wahlenthaltung. RE 

Elbing Stadt und Land, Marienburg. 

Elbing, 3. Juni. Die konſervativen 
Rittergutsbefitzer Baerecke⸗Spittelhof und Bros 
ſeſſor Dr. Karl Krüger⸗Marienburg find ges 
wählt worden. 


Neueſte Nachrichten. 
; Selbſtmord. i 
Tilſit, 3. Juni. Geſtern Nachmittag 
ſtürzte ſich die 80jährige Frau Schlander aus 
dem Fenſter der Heilanſtalt, wo ſie wegen eines 


— 


Nervenleidens feit einigen Tagen weilte. Sie f 


wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach einigen 
Stunden ſtarb. ; 
Königlich preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 3. Juni. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

15 000 Mark auf Nr. 100 326 . 

10 000 Mark auf Nr. 111 757. 

5000 Mark auf Nr. 118 109, 123 429, 
169 407, 208 988. 

3000 Mark auf Nr. 1262, 6178, 16211, 
21 211, 23169, 35 340, 41980, 47 581, 56 518, 
72 770 95 808, 98 845, 99 745, 114 280, 116 368, 
121 857, 123 617, 124, 057, 125 632, 127 633, 
141 048, 141 121, 176 864, 187 238,190 284, 
204 368, 209 682, 211422, 211 653, 212 944, 
222 793, 224 965. (Ohne Gewähr.) 

Mord. 

Berlin, 3. Juni. Im Vororte Lichtenberg 
wurde heute Vormittag die unverehelichte Mar⸗ 
garethe Growe in ihrer Wohnung im Bett er⸗ 
roſſelt aufgefunden. Der Mord dürfte bereits 
Sonntag Nacht begangen worden ſein. Von dem 
Täter fehlt jede Spur. Eine Belohnung von 
1000 Mark auf ſeine Ergreifung iſt ausgeſetzt. 

Zwiſchenfall in der franzöſiſchen Kammer. 

Paris, 3. Juni. Als in heutiger Sitzuung 
Chamtemps von der früheren Sorgloſigkeit der 
Kriegsverwaltung ſprach, erhob ſich General 
Pau, Kommiſſar des Kriegsminiſters, um den 


Deputierte halten den General zurück, der endlich 


Bo entſchließt zu bleiben. Lebhafte Beifall). 55—60 


Der Kriegsminiſter, der von langanhaltendem 
Beifall des Zentrums und der Rechten empfan⸗ 
wird, lobt ſeine Offiziere unter andauernd ſtar⸗ 
ker Bewegung. Bei wiiteren Kritiken von 
TChantemps will General Pau wieder hinaus⸗ 
gehen, bleibt aber auf lebhaftes Eindringen der 
ihn Umgebeiſden. Chautemps beendete feine 
Rede untge großem Tumult. Die Diskuſſion 
wird auf morgen vertagt. Jaurès brachte eine 
Tagesordnung ein, welche auf den Zwiſchenfall 
Pau hinweiſt, und verlangt, daß die Regie⸗ 
rungskommiſſare die Redefreiheit reſpektieren. 
Miniſterpräſident Barthou lehnte die Tagesord⸗ 
nung ab und verteidigte den General. Darauf 
zog Jaurès die Tagesoidnung zurück. Die 
Sitzung wurde geſchloſſen. d 
Zum Streik der Balkanverbündeten. 
Belgrad, 3. Juni. Die Nachricht über die 
Erzielung eines Einvernehmens zwiſchen dem 
Miniſterpräſtdenten Paſchitſch und Geſchow Bes 
treffend die gem inſame Beratung der Verbün⸗ 
deten über die territorialen Fragen rief in po⸗ 
litiſchen Kreiſen den günſtigſten Eindruck her⸗ 
vor, da man barin eine weſentliche Verſtärkung 
der Hoffnung auf die frildliche Beilegung der 
ſchwebenden Konflikte erblickt. Wie verlautet, 
wird die Zuſammenkunft der vier Miniſterpräſi⸗ 
denten in Saloniki oder Belgrad erfolgen. 
Franzöſiſche Kaltblütigkeit. 
Nantes, 3. Juni. Geſtern Nachmittag war 
hier das Gerücht verbreitel, daß ein mit 11 
Offizieren beſetzter Zeppelinballon bei Luns⸗ 
ville gelandet und von der Volksmenge, welche 
die Luftſchiffer mißhandelte, zerſtört worden jei. 
Unter der Bevölkerung in Nantes entſtand eine 
große Panik. Die Kreditinſtitute erhielten 


maſſenhaft Aufträge auf Zurückzahlung der Ein⸗ 


lagen. Erſt nach einer Stunde erfuhr man, daß 
es ſich um eine böswillige Myſtifilation han: 
delid. Die Staatsanwaltſchaft leitete eine Uns 
terſuchung ein, um den Urheber des Bubenſtrei⸗ 
ches zu ermitteln. 2 
Gewitterſturm. i . 
Pamplona, 3. Juni. Ein Gewitterſturm 
verurſachte in Elizendo und Umgebung befrächt⸗ 
lichen Schaden. Mehrere Häuſer wurden zer⸗ 
ſtört. Die Zahl der Verunglückten ſoll erheblich 
ſein. Bisher wurden 4 Tote feſtgeſtellt. 


Amtliche SE ei Danziger Produkten⸗ 
rſe 


vom 9, Juni 1018, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: heiß. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Mar, 

Regulierungs⸗Preis 212 Mk. 

per September —Oktober 201½¼ Mk. bez. 

per Oktober November 201¼ Mk. bez. 

hochbunt und weiß 740—745 Gr. 201--203 Mk. bez. 

rot 740 Gr. 200 Mk. bez. i 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. ga 
inländiſch 691—720 Gr. 163—164 ME, bez. 
Negulierungspreis 165, Mk. 
per Junt 164 Mk. bez. 5 

per Juni— Juli 164 Br., 163½ Gd. 

per Juli 164½ Mk. bez. 

per September — Oktober 163 ¼ Mk. bez, 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito groß 650 Gr. 130 Mk. bez. 

Hafer matt, ver Tonne von 1000 Kgr. 
intänd. 154—160 Mk. bez. 

Roh zucker. Tendenz; ſtetig. 

Rendement 88 % fr. Meufahrw. 9,30 Mk. bez, Intl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,40 Dit. bez. 

Roggen⸗ 10,70 —10,90 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkken⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Prelsnotierungskommiſſlon.) 
: anzig, 3. Juni. 

Auftrieb: 41 Ochſen, 70 Bullen, 56 Färſen und Kühe, 
214 Kälber, 174 Schafe und 1646 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachl⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungeſocht), — zm 
b) vollfleiſchige, ausgemäftete im Aiter von 4 bis 7 Jahren 
ME, c) junge flelſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 43—45 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere bis 38—41 Mk., e) gering genährte —37 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts — Mk., b) dollfleiſchige jüngere 43—45 Mk., 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 38—41 Mk., 
d) gering genährte —35 Mk., Fi 
leiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe hüchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 40—44 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 35—38 
Mark, d) mäßig genährle Kühe und Färſen 33—34 Mk., 


Färſen u. Kühe: a) voll Schiff 


e) gering genährte ühe und Färſen —27 Mk., T) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) — / „ Kälber; 
a) Doppellender, feinfte Malt — Ml., y feinite Maſtkälbeg 

—60 Mk., e) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkölber 
48—54 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 3847 
Mark, e) geringere SE Te —30 Mk.) Schafe: 
A, Stallmaftihofet a) Maftlämmer mb jüngere Maſthammlet 
— ME, ältere Maſthammel, geringere Zeit ämmer" 
und gut genährte junge Schafe 39—41 Mk., c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 32—38 Mk., 
B. Weidemaſtſchafe; a) Maſtlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und SE — Mk.; Schweine: a) Fetlſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 5052 Me, b) Police 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 49—51 Mk., c) voll 
fleiſchige von 100 —120 Kilogr. 41—58 Mk. d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 46—49 Mk, ey vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 45—48 Mk. D 1, auge 
gemäſtete Sauen 45—49 Mk. 2. unxeine Sauen und ge⸗ 
ſchnittene Eber —44 Mk. Die Preiſſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. Gë 8 78 

Marktverlauf: Rinder: langſam. — Kälber: matt, kaum oer 
räumt — Schafe: mittel, — Schweine: ruhig, blieb Überſtand⸗ 


Berliner Börſen bericht. 
BEER 3. Juni | 2. Junk 


Fonds: y 
Oſterrelchlſche Banknoten 2. a, o 84,75 81,75 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe a 214.80 214,90 
Deulſche Reichsanleihe 3½ / „. 85,60 85,80 
Deulſche Neichsanleihe 3 % „75,50 75,50 
Preußſſche Konſols 3½% „85,60 85,80 
Preußiſche Konſols 3% . „ „75,50 75,50 
Thorner Stadlanfeihe 4% 4,80 94,80 
1 le TK 5 
oſener Pfanbbrleſe 4% „„ . 99,60 99,50 

Poſener dar 37% % „ 8940 98.40 
Neue Weſlpreußiſche Pfaudorlefe 4% 94,.— 94,10 
Aine Pfandbrleſe 3½ % . 84,70 84,75 
Weflpreußlſche Pfandbrieſe 3% „„ 76.— . 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% „ 92,50 92,59 
Nufliihe Slaatsrente 4% von 1902 „ 89,50 89,40 
Eu che Sinatsrente 4½ Ha von 1005 | 99,99 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 90,40 a 


! 3 Er. 
Hamdurg⸗Amerlka Pateifahrl. Arien „141,— 142.50 


Norddeulſche Lloyd⸗Aktlen, a . 121.28 | 121,50 
Deulſche Bank⸗Aktlen 243,25 242,70 
Diskont⸗Kommandlt-⸗Antelle 181,60 | 181,75 
Norddeulſche Kredllanſtalt⸗Akllen . 116,2 | 110, A 
Dfibank für Handel und Gewerbe⸗Akl, 117,75 | 118— 
Allgem. Eleklrizilätsgeſellſchaſt⸗Akllen] 235,80 | 235,80 
Aumetz Friebe⸗Akllen 168,70 | 170,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien . 215,— 215,50 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen 1 155,— | 155,50 
Gefell. für eleklr. Unternehmen⸗Akllen] 150,80 | 151,— 
Harpener Bergwerks⸗Akllen „ „187,30 | 187,50 
Laurahlllle⸗Akllen 163,.— 165,.— 
Phönix Bergwerks⸗Akllen „ "| 231,25 252,70 
Rheiuſtahl⸗Aktien 159,50 | 161,40 
Weizen lofo in Newyork, . e i Ep E 
ll SE „ f| 211,25 | 211,25 
Eepiember a „„ 204,25 203,285 
Se Oktober „ E 4 ie — — s 
Roggen Juli. , cx 170,— | 170,25 ; 
„ Seplember. Zei „168,25 168,50 


Dtiber „„ Ah 
Bankdiskont 6% q Lombardzinsſuß 7%, 


Die Berliner Börje eröffnete geſtern mit gut bes, 
haupteten Kurjen, Im weiteren Verlaufe ſchwächte ſich die 
Geſamttendenz ab, ausgehend von Phönix und Canada, die 
fehr matt lagen und mehrere Prozente verloren. Bel vorüber ⸗ 
SAS, 11 5 Befeſtigung De die Tendenz bis zum 

uß ſchwach. w - 4 

Danzig, 3. Junk. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 365 inländiſche, 129 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ol, — Tomen, Zë 

Königsberg, 3. Juni. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
22 inländiſche, 27 ruff. Waggons, exkl. 21 Waggon Klete und 
9 Waggon Kuchen. 


— —⁵—ß 7. m — WW manne 
Meteorologiſche Beobadjtungen zu Thorn 
vom 3. Juni, früh 7 Uhr. 

Qufttemperatur: + 21 Grad Cell. 
Wetter: Teoden, Wind: Südoſt. 
Baromelerftand: 768 mm. 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſle Temperatur! 
+ 31 Grad Celf, niedrigſte + 15 Grad Celf, Si 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 3. Jun: 
Andauernd ſehr warm, heiter, meiſt trocken. 


Vaſſerſtä r Weichſel, Senke und Heke. 
y féie der Weihe, empe n ? d j 
der [zes] m 740 m 


nn 


H D Le H 
Prlvaldiskont 5½ % 


Zi — 


Weſchſer hom , 7 A 1,621 2. 1,76 
regio E er 
arſchauu 0% d 1,82 31. 1,75 
Chwalowiee . 1 2,34 31. 2,17 
Zakroezyn SS e 3 33 EH w 515 
„Pege N ER $ 5 
Brahe bel Bromberg N. Pegel 2. 2 1. 280 
Netze bei Czarnlkau 1 


Weichſelvertehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Wilhelm“, Kapt. Tilicti, mit 
600 Jir. Gütern von Königsberg, ſowle die Kähne der 
Schiffer W. Mielke mit 3030 Bir, Th. Gruszewicz mit 
2800 Btr., J. Drulla mit 2800 Btr, O. Greifer mit 2800 Hir. 
G. Gottſchalk mit 1600 tr., C. Burſche mit 2000 Btr. Kleie, 
S. Banſe mit 2500 Btr. Karkoffelflocken, ſämtlich von Warſchau, 
und Th. Mierecki mit 2500 Bir, Kleie von Plozk. bge⸗ 
fahren Dampfer „Genitiv“, Rapt. Wittſtock, mit 2800 Btr. Mehl 
nach Danzig, ſowie der Kahn des Schiffers A. Kopezinski mit 
5000 Bir. Kohlen nach Plozt. Außerdem die Kähne der 

iffer F. Kaminski mit 3500 Btr, J. Schirrmacher mit 
3500 Bir. Feldſteinen, beide von Nieszawa nach Schulltz, 
J. Rutkowski mit 2200 Btr, P. Kubacki mit 2200 Bir. Ges 
trelde, beide von Wyczogrod nach Danzig, F. Pudig mil 
2000 Ztr. Getreide von Wlozlawek nach Order, P. Rutkowski 
mit 3600 Ztr. Getreide von Plozk nach Danzig. e 


Se Rimmertwohnung E Be NN 


. om, Bäckerſtr. 6, 2. 


M. Im, for. bill, 


mit Garten zum 1. Ditober geſucht. Ans 
gebote unter Z. B. 50 an die Ge⸗ 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“ erbeten. 


Bimm., n. d. Str., f. 6 


Cing, f. 2 j. L. m. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 


» 3. v. Bäckerſtr. 18. Gartenbenugung nnd Zubehör vermietet 


„CC f . , 
2 Zimmer dall Küche, 7 Giziersohnung aarete Gosechiasie. n m Pei ie 41. 


1. Stock, Bromberger Vorſtadt, geſucht. 
Gartenwohnung erwünſcht. Angebote u. 
L. U. L. en die Geſch. der „Preſſe“. 


Unmöbl. Wohnung 
von 2—3 Zimmern, Pferdeſtall, Burs 
ſchenzimmer, geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter II. V. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Einzelne Frau ſucht vom 1. 10. eine 


Zeimen 
mit Zubehör in anftänd, ruh. Haufe, 
Angebote unter L. P. 35 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


für Konditorei und Café, Mittelpunkt 
der Stadt, geſucht. 

Angebote unter I.. ©. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Merdeſtall 


zu vermieten vom 1. Juli d. Is. ab 
Schloßſtraße 4. 


Zu erfragen 


mieten. Näheres 


2 gut möblierte 


fof. zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, r. 


Kerne Wohnung vom 1. Juli zu verm. 
O. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 


Schöne 2-Simmerwohnungen, | 


eventl. mit Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
er „ 


Neubau Brombergerſtr. 108. 
Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge⸗ 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entſprechend, von ſogleich zu vermieten. 


A, Roygatz, Schuhnlacherſtraße 12, 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Zube 
ſpäter zu vermieten. 
&. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


hör von jofort oder aufrich., charakterd. 


immer ung, 
4 Bimmer und Zubehör, new A e 


fof. oder 1. 7. zu verm. Brückenstr. 40 
ee 2 Bimmer, 29 mt Menge, 


6—7 Bimmer, mit allem Zubehör vom 
1. 7. oder ſpäter verſetzungsh. zu verm. 


Kirchhofſteatze 56, $ 


ilhelmſtadt: 


eine A zimmerige Wohnung, Aldrechtſtr, 


romberger Vorſtadt: 
drei 5⸗zimmerigs Wohnungen, Broms 
bergers und Tualſtr.⸗Ecke, ſofort 
vermieten. $ 

Näheres ber Portier oder Fritz Kann, 
Culmer CThauſſee 49, Telephon 688. i 


— — SACH ESE EE 
Schulſtraße 25: 
Pferdeſtäle neit Burſchengelaß 

zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 
Alleinſtehend. Fräulein, 20 Jahre alt, 
200000 Mi. Vermögen, 
hübſches Aeußere, wünſcht Heirat mit 
Herrn. (Vermögen, 
gleichgiltig). 
„Humen“, Berlin 19. 


Mellienſtr. 85. 


zu 


eligion, Stand 


S Geſtern früh 6 Uhr ane uns E 
der unerbittliche Tod nach kurzem, f 


ſchwerem Leiden unfer jüngites, i 


ai ; 3 

liebes Söhnchen und Brüderchen E 0 Der Se Paul 

$ 9 | Dodillet in Königsberg i. Pr., 
Paulchen Y j vertreten durch die Rechtsanwälte 

im Alter von 13 Monaten, Ernst und Max Siehr in Inſter⸗ 

A Diefes zeigen tiefbetrübt an Iburg, hat als Erbe des am 


Thorn, Heitigegeiftftr. 10, 5 
den 2. Juni 1913 E 
W. NMikolajezak nebjt P 
Frau u. Geſchwiſter. 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch den 4. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf 
dem HS GC Ku Si 


Die Sr es Sch Berein 
zur Bekämpfung der Tuberku⸗ 
loſe hat den erfreulichen Erfolg ge⸗ 
habt, daß 268 Perſonen dem Verein 
als Mitglieder mit einem Jahres⸗ 
beilrag von 3 Mark und darüber 
beigetrelen ſind und 394 Perſonen 


"einen einmaligen Beitrag geſpendet 


haben. Im ganzen 
Mark eingekommen. 
Allen Gebern herzlichen Dank. 
Thorn den 1. Juni 1913. 
Namens des Vorſtaudes: 
Dr. Hasse, Erſter Bürgermeiſter, 
Vorſitzender. 


Belanntmachung. 
Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr April 
Juni 1913 beginnt am 


donnerstag den 5. Zunt 1913. 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Perſonen offen zu hallen. 

Die Waſſermeſſer = Ableſezettel, 
welche den Hausbeſitzern nicht aus⸗ 


ſind 1253,15 


gehändigt werden, können im Bureau 


der Waſſerwerksverwaltung, Rathaus, 


2 Treppen, Zimmer 47, in Empfang | fs 


genommen werden. 
Thorn den 3. Juni 1913. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Lyzeum mit 
Oberlyzeum wird für ſogleich 


kin wiſſenſchaftlicher Ser 
geſucht. 

Gehaltsberechnung innerhalb des 
normaletatsmäßigen Einkommens der 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer nach 
vorherigem Uebereinkommen. 

Kandidaten des höheren Lehramts 
mit Lehrberechligung in evangel, 
Religion und womöglich auch 
einer Fremdſprache werden gebeten, 
Bewerbungen unter Belfügung des 
Lebenslaufes und der Zeugniſſe 
baldigſt dem Direktor der Anſtalt, 
Herrn Dr. Maydorn, einzureichen. 

Thorn den 31. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein gewandter Bureaugehilfe für 
das Einwohnermeldeamt wird zum 
ſofortigen Dienſtantritt geſucht. 

Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche find umgehend ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 29. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 


Sech 


Am Freitag den 6. Juni, 
vormittags 9½½ Uhr, 

werde ich in Gol lu b im Pfandlokale 

Gehrmann's Reſtaurant folgende 

E SUE als 


2 neue Reitſättel, darunter 


1 Offitersfatel, 
2 Jagdtaſchen 
öffentlich 9 0 gegen ſofortige 
Barzahlung beſtimmt verſteigern. 
Moser, 
Gerichtsvollzieher m Gollub. 
Unreiner 


Teint, 


Pickel, Miteſſer, Blüten BE 
jepe ſchnell, wenn man abends den 
Schaum von Zucker’s Patent- 
Medizinul-Seife, à Stück 50 Pf. 
(45 % ig) und 1.50 M. (35% ig, ſtärkſte 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erſt 
morgens abwaſchen und mit Zuckooh- 
Creme (d 50 u. 75 Pf. 2c.) nads 
ſtreichen. Großartige Wirkung, von 
Tauſenden beſtätigt; in 1 Dis 19 150 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. Wen: 
disch acht, M, Baralkiewiez, Paul Weber, 
H. Claass und K. Siryezynski, 
WC Lager in 


tungen 


aller Art, gebrauchte, neue, moderne 
Jagdwagen, Kupses, Halbverdeck, eles 
gante Selbſtfahrer, leichte Einſpänner, 
5 auf Patent⸗Achſen offeriert 
illig 


W. Mikolajezak, Thorn, 


Araberſtraße 21 und a 23. 
PI * ) werden gut u. billig 

ER En En angefertigt, desgl. 
Straußfedern aufgearbeitet u. angeknüpft 


Brombergerſlr. 104,1. Annahmeſtellen: 
Copp.⸗Str. 22 i. L., Edelweiß, Windſtr. 1. 


ff. echte Cranzer Flundern, 
läglich friſch aus dem Rauch. Poſtkorb, 
30 Stück, 3.50 Mk. Nachnahme. 

Otto Sievers, Cenna, Oſtſeebad. 


Aufgebot. 


ale, September 1912 in Thorn, feinem 


letzten Wohnſitze, verſtorbenen Ka⸗ 
taſterlandmeſſers Carl Dodillet das 
Aufgebotsverfahren zum Zwecke der 
Ausſchließung von Nachlaßgläubigern 
beantragt. 

Die Nachlaßgläubiger werden da⸗ 
her aufgefordert, ihre Forderungen 
gegen den Nachlaß des verſtorbenen 
Kataſterlandmeſſers 1 Doäillet 
fpäteftens in dem auf 


den 10, Oltober 1913, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine bei 
dieſem Gerichte anzumelden. 

Die Anmeldung hat die Angabe 
des Gegenſtandes und des Grundes 
der Forderung zu enthalten; ur⸗ 
kundliche Beweisſtücke ſind in Ur⸗ 
ſchrift oder in Abſchrift beizufügen. 
Die Nachlaßgläubiger, welche ſich 
nicht melden, können, unbeſchadet 
des Rechts, vor den Verbindlich 
keiten aus Pflichtteilsrechten, Bers 
mächlniſſen und Auflagen berid- 
ſichtigt zu werden, von dem Erben 
nur inſoweit Befriedigung verlangen, 
als ſich nach Befriedigung der nicht 
ausgeſchloſſenen Gläubiger noch ein 
Ueberſchuß ergibt. 

Die Gläubiger aus Pllichtteils⸗ 
rechten, Vermächtniſſen und Auf⸗ 
lagen ſowie die Gläubiger, denen 


der Erbe unbeſchränkt haftet, werden 
durch das Aufgebot nicht betroffen. 
Thorn den 29. Mai 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


FFC ͤ EEE 
chung 7. Juni. — 


Marienburger 


Bi er Dely fe, h 


à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., 
Losporto und Gewinnliſte 25 f 
Pfennig extra empfiehlt 

Köni A i. Pr., 
100 Wolf, Kaniſtraße g. „ſowie 
hler alle durch Plakate tennit, i 
Verkaufsſtellen. 


Fl unmodjduvg 120g 00069 Es 


10.000, 4500 2c, 


Ratten! Mäuse! 


tötet unfehlbar „Ackerlon“ à 50 und 
100 Pf. bei Adolf Majer, Drogerie, 
Breitestr. 9. 


Kräftiger W 


u allen Preiſen zu haben 
y Peel DE ee 39, 2. 


General⸗ Agenten. 


ſowie Poſttion eines Reſſebeamten erſtkl. 
Unfall» und Haftpflicht⸗Verſicherung zu 
beſetzen. Diskretion zugeſichert. Angebote 
unter K. H. 12 an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 

Ein redegewandter 


Herr oder Dame 
zum Abonnementgewinn für Thorn und 
Umgegend ſofort geſucht. Gehalt 300 


Mark en oder Proviſſon. Angeb. 
unter A. K. 1234 an die Geſchäftsſt. 
der * 


€ Stellengefude 9 
SCH ſdchen, SE 


a, Buchführung, ſucht im 
Kontor oder Bureau Anfangsſtellung bei 
beſch. Anſprüchen. Angebote unter W. 
IB. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Schneiderin 


wünſcht Beſchäftigung in und außer pen 
— 8 24, 2 


2 nz 


E. Zielinski, 
Mellienſtr. 92. 


Für unſere Großdeſtillation ſuchen wir 
einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


J. Mendel & Pommer, 
Thorn. 


Ein at 


Aaufburſche 


wird ſofort geſucht. 


W. Boettcher, Spedition. 
Zuverläſſiger Kutſcher 


von ſofort verlangt. 
Matzdorff, Dampfwäſcherei, 
Thorn, Schießplatz. 


Einen Tt Bierfahrer 


für die Stadt juht von fofort 
J. Paluchowski, Mocker, 
Lindenſtraße 58. 


„icht. Lauſburſche 


wird geſucht 
Culmerſtr. 18, Laden. 
Einen ordentlichen, tüchtigen 


Laufburſchen 


Alfred Abraham 
Breiteſtr. 21. 


verlangt 


dromberg-Sägnedemhler Reiter⸗Verein. 


bei Ho 


5450 Mark Geldpreiſe. 


henholm 
Sonntag den 8. Juni, nachm. 3 Uhr 30 Min. 


12 Ehreupreiſe. 


oDeffentlicher Totaliſator. 


Siegwetten 5 und 10 Mark. 


Im Vorverkauf: 


i 350 Me ihne did Me. 

Sattelpla s » s» 2.50 „ Sattelpla g.. 300 5 

Zweiter Platz 0,5 „ Zweiter Platz. e ELE 

Dritter Pla . 0,30 Hilter ass ehe 0,59 „ 
Wagenplatz 1,00 Mt. Schülerbilletts: Sattelplatz 1,50 Mt. 

B 5 { f findet ſtatt in den Zigarrengeſchäften von Adam, am Bahn: 

DE er au hof, Werner, Bahnhofſtr. und Rinkauerſtr.⸗Ecke, Kaphuhn, 


Theaterplatz und Danzigerſtr.⸗Ecke, Rich ler & Franke, Theaterplatz, Reſtaurateur 


Müller, Karlsdorf. 


Extrazug 


der UA „Doppelkarten“ zu löſen.) 


Dampferverbindung 


Preiſe der Plätze: 


Platzwetten 10 Mark. 


An der Kaffe: 


nach Halteſtelle Rennbahn: Abfahrt Hauptbahnhof 8,15 Uhr 
machn Rückfahrt 7,22 Uhr abends. d Kar Í 


ſtraße 2,30 Uhr nachmittags. 


Rückfahrt nach dem Rennen. 
Am Endpunkt der Straßenbahn in Schrötersdorf ſtehen Kremſer bereit. 


egi 


Anfang 4 Uhr. 


High-Life 


8 


Onka 


botene weit übertrifft. 


— Waffeln und Raderku chen. 


Vorletzter Tag! 


Thorn, Wollmarkt. 


Heute, Mittwoch, den 4. Juni, abends 8 / Ahr: 


-Evening 


mit dem bekannten Barum⸗Schlager⸗Programm. 


Vorverkauf: 
A. E ee Artushof. 


kommt am Sonnabend den 7. Juni nach Thorn und veranſtaltet 
im gar Ziegelei⸗Park das diesjährige große 


= Kinder - Fest & 


11 75 ganz neuem, überreichem Programm, das alles bisher Ge⸗ 


Mittwoch den 4. Juni: 


Großes Kaffee⸗ 


sonzert. 


Eintritt frei, 


Linder, freut Euch, gea 223 


e 


LI Alles nähere verrale ich ſpäler. deefe 


gin Arbeiter 


ſof geſ. J. M. Wendisch Na 
Seifenfabrik. 


Suche ſofort 


eng Stütze oder 
afterin, 


die ſämtliche Wirtſchaf Arbeiten über⸗ 
nimmt. Für gröbere Arbeiten Dienſt⸗ 
junge vorhanden. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen an 


Frau Tierarzt Mertz, 


Argenau. 


Lehrmädchen 


kann ſich bald melden. 
95 Pfeunig⸗Bazar. 


Ein ſchulfreies Mädchen 
für den ganzen Tag geſucht. 
Moker, Sandſtraße 9, 2 Tr. 


Schulfreies Mädchen 


für den Ca Tag ſucht ſofort 
J. Paluchowski, Mocker, 
Lindenſtraße 58. 


Ein Lehrfräulein 


für meinen Damenfriſierſalon geſucht. 
Ed. Lannoch, Brückenſtr. 29. 


Alle D Zuarbeiterin 


kann ſich melden bei 
E. Sohleohowska, Gerechteſtr. 7, 2. 


Jüngere, kräftige 


Reinmachefrau 


bei gutem Lohn geſucht. 
Weichſel⸗Butterei, Mauerſtr. 


Saubere Nujtuartung 


geſucht Baderſtr. 24, 1. 


Jung., ſchulfr. Mufwartemüdden, 
polniſch ſprechend, für den ganzen Tag 
Culmerſtr. 6, 2, Hof. 
Aufwartemädchen 
„für 1—2 Stunden täglich ſofort guni 
ed 21, Ecke Amtsſtr., 1 Tr., l 


üngeres, beſſeres Aufwartemädchen 
wird für einige Aa 
gefucht Mellienſtr. 3, 8, r. 


A i 
"(puren die — i 


— — — 3. 


Ae Geld u. Supalkeen N 
7500 Mk. 
auf goldſichere, erſte Stelle auf ein Haus» 
grundſtück ſofort geſucht, eventl. bis Sep⸗ 
tember. Feuerkaſſe 16000 Mk., Miete 


1050 Mk. Ang. u. O. A. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


20—50 000 Mark 


erſtſtell. zu 4 Proz. zu verg. Meld. u. 
„Geld gut“ an die Seo. der „Preſſe“. 


5000 Mark 


auf ere Hypothek zu 5 Prozent hat zu 
vergeben. Anfragen unter W. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5000 Ml. 


zur ſicheren erſten oder zweiten Stelle 
a ein ſtädtiſches Grundſtück vom 1. Juli 
d. Js. zu vergeben. Anfr. u. S. D., B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Im Staatsdſenſt auf Lebenszeit ange⸗ 
ſtellter Beamter ſucht Darlehn von 


3000 Mk. 


geg. Sicherh. Abzahl. u. Zinſen nach Ver⸗ 
einbarung. Angebote unter G. H. an 
die EH — ch erneten 


| 4) haufen Sc? 
Sue Sinberfbortiongen 


zu kaufen. Angeb. unter N. W. 5 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
engliſche Drehrollen ſucht zu kaufen 
Kryn, Geretſtr. 11. 
Gebrauchte Offizler⸗ Leder⸗, Reit⸗ 


Gamaſchen 


Ludwig en ai 


kauft 
Baderſtr. 2, Tel. 9 


(Es empfiehlt ſich, bei 


nach Hohenholm von der Hermann Franke⸗ 


0 Kinematographen ⸗ Theater S 


Metropol, 


1 Friedrichſtraße 7, 
15 460 Sitzplätze. — ee 435. 


Nur 2 Tagel 


1 aa vom Mittwoch den 

5 bis Donnerstag den 25. Juni. 

a Ab Freitag: Jeden Dienstag € 

und Freitag vollſtändig neues 
Programm. 


eee 
i Zuma, f 


x dramatiſches Lebensbild in 2 Akten, 


S Spieldauer J Stunde. 
ort der Handlung: 
Ki und Paris. 


Pa banque, 
Drama in 3 Akten, Spieldauer 
1 Bau 15 


5 Eine age Komödie, 85 
5 Komödie, koloriert S 


Karlchen ift hilfsbereit, 
Mäcchenſtreiche, 
Gaumontwoche, 


humor. d 
Komödie. iR 


neueſte Nachrichten. È 


Preise der Dot 
0 Pins 050 M. 

1. gu 00 Ml. 
2 om 0,20 M. 


Gebrauchte, zweiräderige 


Handwagen 


kaufen noch „Grüne Radler“, Baderſtr. 2, 
Telephon 909. 


Tilt were, Docht. Wi ` 


ſteht zum en bei 


Fallenezyk, Dttloticyin. 
Schlafſopha, Blumentiſch, 


grauer Rockanzug 
billig zu verkaufen Bankſtraße 6, 3, I 


Reitpferd, 


ſehr edel gezogen, Stute, Lee? 37%, 
leſcht zu reiten, billig zu verkaufen. Ang. 
unter Nr. T. R. 17 an die Geſchäſts⸗ 


ſtelle der „Brefie”. 
Lelgemälde, 


Untergang der Fahne der Gler, 1,62 hoch, 

1.32 lang, billig zu verkaufen. 
Kristopeit, Culmer Chauſſee 44. 
Verkaufe mein 


Anſtedlungs⸗Grundſtütk 


im Kreiſe Thorn mit ca. 90 Morg. beſtem 
Acker, beſtem lebendem und totem Inven⸗ 
tar, ſowie faſt neuen Gebäuden. Rente 
pro Morgen 6 Mi. Anzahlung 20 000 
Mark. Gefl. Meldungen unter II. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Ein faſt neuer, verſtellbarer 


Kinderwagen 
Lei ES 
Jungen Jagdhund 
verkauft Neuſtädtiſcher Markt 1, 2, l. 
billig zu verkaufen 
Mucker, Goßlerſtraße 55. 
Kies, . Poptewskl, Tp Moder, 
Waldauerſtr. 11. 
ift fortzugshalber billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
neu, einfacher Schrank, Vertikow, 4 Mir. 
langes Glasſchild verkauft billig. Zu er⸗ 
Ein Flügel und ein Seſſel 
billig zu verkaufen 


billig zu verkaufen Waldſtraße 31a, 
eil SE nebit Platten 
zirka 2000 Meter, zu verkaufen. 
Cin giw, Friseurgeschäft 
Welßez, engl. Vett, 
fragen in der Geſchäftsſtelle a „Preſſe“. 
Waldſtraße 31 a. 3, r. 


Faſt neues 


Damenfahrrad 


fortzugshalber billig zu verkaufen 
Graudenzerſtr. 81, pt., L 


Düchsflinte 


mit Einlagerohre von Meffert, Kal. 16, 
gute Schußl., verkauft 
Bolha, Romeo bei Oſtaszewo, 
Kreis Thorn. 


Billig zu verkaufen 


ein Heines Auto, 


einzylindrig, und 


ein Motorrad, 


beides gut erhalten. 
Belabrewing, Culuiſee. 


0] Sofort preiswert zu verkaufen: 
1 Garderobenbrett, 
2 Blumenkrippen, 

1 Föhnapparat und 
1 Kinderpult. 


Beſichtigung vormittags vom 9—11, 
nachmittags von 2—4 Uhr 
Brückenſtraße 9, Eingang Jeſuitenſtr. 


2 Donnerstag den 5 


Südfrankreich 


Mt glieder wull 


d dringend erwünſcht. 


m. 
d. Mia 
abends 8 , Uhr, 


Monatsſitzung 


im Saale des Ziegeleiparks. 


Vorſtandsſitzung 


um 78 Uhr. 

Dle Mitglieder haben zum sone, 
freien Zutritt. Für Die Angeh führer 
find Eintrittskarten beim 1. Schrift 
zu haben. 


der Dorftand. 


Verein 


Yrfierife, 


Mittwach den 4. Juni d. 39 
8 Uhr: Monatsverſammlun 
einszimmer des Tivoli. Der 


d Sportverein Siula 
Thorn, gegr. 1909. 


abbé 
im Ber’ 
oria, 


Mittwoch den 4. d Mets. 


abends 8½ Uhr, 


im Artushof: 


AUDI Erſcheinen der Mi tglieder 


Der Vorſtand: 
Schützenhaus Thorn. 
Anfang: PECH Uhr. 

Das grandioſe Welt 
ſtadt⸗ en 


- Nummer a schlager. 


1 Keulen“ 
Les Oderos, u. Nalfen Jong 
leure. 


Marga Hillig, _ 


Bravour » Exzentrik. 


Epitzen⸗Tünzerin. 


A Von 11 bis 2 Uhr nachts! 


Elite⸗Kabarett. 


Eintritt frei! ritt frei! 
Jesse 


t Viktoria - Park, 


Täglich 8 J Uhr: 
das 


grandiose Groh- 
ſtadt⸗Programm. 


Nach Schluß og Borftellung ` 


Kabarett. 
Eintritt frei. 
re Hart 


Biktoria⸗Park. 


Jeden Mittwoch und und Sonnabend: 
Prima 


Viktoria ⸗ Waffeln 
und Kaffee. 


Bel kühler Witterung angenehmer 
Aufenthalt in der Glasveranda. 


= Conditorei & Cats Zarucha, 


Parkſtr. 4. 
Jeden Mittwoch: 


Kaffee Konzert 


Anfang 4 Uhr. Lin) frei. 
Le Eyeialität: Kirſchkuchen, Stachel 
beerkuchen und Raderkuchen. 


Ferrera N n 
Gartenreftnurant Wieſes Kämpe. 


Jeden Mittwoch: 
Schmantwaffeln und Portion 
Kaffee, Spargel, Landſchinken, 

Aal in Gelee. 


Lose 


zur 35. Marienburger Pferdelotterie, 
Ziehung am 7. Juni 1913, Hauptge⸗ 
winn 125 Werte von 10000 Mark, 
à 1 Mark, 11 Loje 10 M. 
zur Hannoverſchen Lotterie mee 
der Nordweſigruppe des deutſchen 
Luftfahrer⸗Verbandes, Ziehung am 
4. und 5. Juli 1913, Ha b M. 
im Werte von 50 000 M. a 3 
nd zu haben bei 
Dombrowski, 
tönigl, 2otterie- Einnehmen 
Thorn, Katharinenſtr. 4 


Täglicher Kalender. 


an 


a 

elg 3 
2/|2|31°518|10|/3 

1918 5 3 3 3 33 
8 S S 3 S 2 
SSS 

Juni = 
8 9 10 1 1213 1 

15 | 16 | 17 | 18 | 19 | 20 2 

22 23 24 25 26 | 27 | 2 

29 30 ( — 5 

Juli — 11 2 3 4 
6 7 8| 9 19 1112 

13 14 15 16 17 18 19 

20 21 22 23 24 25 26 

27 | 28 | 29 4442 

Auguft — — 1 


3 45 678.2 
Hierzu drei Blätter. 


| z 
gi: Derhänanisvolle Worte. 
| „Vor dem Kriege von 1870/71 ſprach der fran- 
i zöſiſche Kriegsminiſter und Marſchall Leboeuf 


im Bruſtton der Überzeugung: „Die Armee iſt 
bereit bis auf den letzten Gamaſchenknopf“. Daß 
ſie das nicht war, hat niemand anſchaulicher und 
überzeugender geſchildert, wie der Franzoſe 
Emile Zola in ſeinem Werke „Der Zuſammen⸗ 
bruch (Le Debacle)“. Vor bald zwei Jahren 
hat der damalige Marineminiſter und heutige 
franzöſiſche Botſchafter Delcaſſee in Petersburg 
in öffentlicher Parlamentsſitzung zu Paris er- 
klärt, die Kriegsflotte ſei allen Anforderun⸗ 
gen, die jemals an ſie herantreten könnten, ge⸗ 


wachſen. Trotz dieſer zuverſichtlichen Erklä⸗ 
rung nehmen Munitions⸗Eploſionen, Zuſam⸗ 


menſtöße, Maſchinendefekte in der Marine unſe⸗ 
rer weſtlichen Nachbarn kein Ende. Vor weni⸗ 
gen Wochen berichtete der bisherige Kriegs⸗ 
miniſter Etienne über eine Inſpektionsreiſe in 
den franzöſiſchen Garniſonen an der deutſchen 
Grenze, der Geiſt der Soldaten ſei vorzüglich und 
über alles Lob erhaben; ſollte eine kritiſche 
Stunde kommen, würden ſte ſich allen Anforde- 
rungen gewachſen zeigen. Gleich nachher iſt es 
bekanntlich zu zahlreichen Demonſtrationen und 
Deſertionen gekommen, weil den für die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit verpflichteten Soldaten zuge- 
mutet worden ift, noch ein drittes Jahr abzu⸗ 
dienen. Und am letzten Sonntag ſagte ein 
franzöſiſcher Miniſter: „Wir wollen den Frie⸗ 
den, aber einen freiwilligen, nicht einen ſolchen, 
der uns aufgezwungen iſt.“ Í 

Von Dielen als Stichproben franzöſiſche 
Gedanken mitgeteilten Worten iſt das zuletzt an⸗ 
geführte das bedenklichſte und unüberlegteſte. 
Was kann ihm nicht unterlegt werden? Doch 
ſelbſtverſtändlich der Sinn, wir laſſen uns von 
Deutſchland durch ſeine Armeeverſtärkung nicht 
belehren, unſeren ſtillen Revanchehoffnungen zu 
entſagen. Wenn Deutſchland meint, wir Fran⸗ 
zoſen könnten nicht mehr Krieg führen, dann 
ſchlagen wir einfach los und bezeichnen die 
deutſche Rüſtung als Kriegsgrund. Wenn den 
Franzoſen dieſe Anſchauung zu eigen gemacht 
werden ſoll, iſt das verhängnisvoll. Sie iſt 
aber bedenklich, weil es doch ſehr die Frage iſt, 
ob das alliierte Rußland den Franzoſen zur 
Seite treten wird, wenn ſie aus einer ſolchen 
Ursache Krieg anfangen. Die Geſamtlage muß 
ſich in den Köpfen der Franzoſen ganz unklar 
und verworren darſtellen, wenn ſie mit ſolchen 
Phraſen, die ſchlimmer als offene Worte ſind, 
gefüttert werden. Sie glauben, ihnen könnte 
bei dem Beſtehen der Allianz francoruſſe und 
bei der Entente cordiale mit England nichts von 
Deuſchland paſſieren. Sie ſollten an das Bis⸗ 
marckſche Wort denken, daß Frankreich bei einem 
neuen Feldzug das Mark in den Knochen werde 
laſſen müſſen. 

Es ift eine Unklugheit, die Verwaltungs⸗ 
Nachläſſigkeiten auf die leichte Achſel zu neh⸗ 


Ein tapferes Mädchen. 


Von A. R. 


(11. Fortſetzung.) 

„Ja, gnädige Frau, ich habe ihn geſehen, er 
erkannte mich kaum, der Arzt des Sanatori⸗ 
ums jagte mir, dieſer ſchrechliche Zuſtand könne 
nicht mehr lange währen, da mein Bruder keine 
Nahrung zu ſich nähme! — Dies Sanatorium 
bezahlen Sie auch, Frau Kommerzienrat! Wie 
tief in Ihrer Schuld ſind wir, Käthe und ich.“ 

Georg hatte Tränen in den Augen, als er ſo 
ſprach. i 

Frau Dittmann ſchüttelte den Kopf. 

„Wenn nur die liebe Käthe beſſer werden 
wollte,“ ſeufzte ſie, „es iſt ſchade, daß Sie gehen 
müſſen!“ — — 

Nun war Georg wieder auf ſeinem Poſten in 
New⸗Orleans. ; 

Er arbeitete angeſtrengt und erntete Aner- 
kennung; aber er ſehnte den Augenblick herbei, 
| wo er nach Europa würde zurückkehren können. 
d Käthe ſchrieb fo ſelten, und wenn fih der Inhalt 
N ihrer Briefe auch änderte, der Ton lebhafter 
| wurde und ihr Intereſſe an anderen Dingen als 
ihrem Geſundheitszuſtand zu wachſen ſchien, ſo 
war doch alles, was ſie ſchrieb, in Grau gehüllt. 
| Es war nicht mehr die alte Käthe, Georg 

trauerte um ſeine luſtige Gefährtin von einſt. 

Die Todesnachricht des unglücklichen Theo⸗ 

dor erreichte ihn bald nach ſeiner Rückkehr. 

Es beunruhigte Georg, daß Käthe den Tod 

kaum erwähnte. 

Als die Zeit ſich näherte, wo er in die Hei⸗ 
| mat zurückkehren ſollte, wurde er von einem 
l Brief feines. früheren Lehrers Kuno Ritter über- 
0 raſcht. Derſelbe war jetzt als Gymnaſialdirektor 
in der Reſidenz ſeines Zöglings des Prinzen 


(Nachdruck verboten.) 


wandeln konnte! 


men. Eine gelockerte Schraube in einem Schiffs⸗ 
körper kann im Ernſtfalle einen ganzen gewal⸗ 
tigen Dampfer mattſetzen. Von ihren Aeropla⸗ 
nen haben die Franzoſen ſo viel Rühmens ge⸗ 
macht. Ein Fachmann, der zum ausgehenden 
Winter die Flugmaſchinen⸗Schuppen inſpiziert 
hatte, teilte geradezu verblüffende Dinge mit. 
Daß wer weiß wie viel Maſchinen von Roſt 
ſtarrten, iſt noch das mindeſte, und wie kann 
der bei forziertem Gebrauch wirken? Frankreich 
hat eine ſtarke Luftflotte von Aeroplanen; es 
kann aber bezweifelt werden, daß ſie bei ſofor⸗ 
tigem Gebrauch allen Anſprüchen gewachſen ſind. 
Die Disziplinarwidrigkeiten ſind ſanft behandelt 
worden, wenn nicht allzu böſe Tatſachen vor⸗ 
lagen. And die beſtraften Soldaten wird man 
bald genug wieder in Gnaden aufnehmen, wenn 
ſie nur guten Willen zeigen. Da ſollten die 
Franzoſen leſen, was vor hundert Jahren Na⸗ 
poleon, ihr größtes militäriſches Genie, geſagt 
hat. Als er Ende Auguſt 1813 dem General Se⸗ 
baſtiani, einem Landsmann des Kaiſers aus 
Korſika, begegnete, deffen Soldaten fih wenig in 
die Verhältniſſe zu ſchicken gewußt hatten, ſchrie 
er ihn an: „Sie kommandieren Canaillen, aber 
keine Soldaten!“ Frankreich iſt heute mehr wie 
je das Land der unberechenbaren Ereigniſſe. 


Dom Balkan. 


Es ſchwelt weiter. 

Der Wiener Politiſchen Korreſpondenz wird 
am 2. Juni aus Saloniki geſchrieben: „Die Lage 
wird hier als ſehr ernſt betrachtet. Es verlau⸗ 
tet, daß die Griechen ihre Forderung nach der 
Räumung des Pangäon, ſowie der Gebiete von 
Serres und Drama aufrechterhalten, daß aber 
die Bulgaren ebenſo entſchieden auf ihren 
Forderungen beſtehen. Die Nachricht, daß die 
7. Diviſion von den Bulgaren abgeſchnitten ſei, 
wird von griechiſcher Seite als falſch bezeichnet. 
Dagegen bewahrheitet es ſich, daß die Griechen 
ſich auch von Likowan zurückgezogen haben. Die 
Behörden haben die Abreiſe aller ehemaligen 
ottomaniſchen Staatsangehörigen, ſowie der 
griechiſchen Staatsangehörigen im Alter bis zu 
50 Jahren unterſagt. Die Depeſchenzenſur iſt 
verſchärft worden.“ 

Neue Verhandlungen zwiſchen Griechen und 
Serben laſſen die Vermutung zu, daß beide 
Mächte gegen Bulgarien noch immer etwas im 
Schilde führen. In Saloniki iſt am Montag 
eine ſerbiſche Kommiſſion eingetroffen, die aus 
dem ſerbiſchen Geſandten in Athen, Boſchkowitſch 
und zwei Oberſten des ſerbiſchen Generalſtabes 
beſteht. Gleichzeitig kam auch der griechiſche Ge⸗ 
ſandte in Belgrad, Alexandropulo in Saloniki 
an, wo bekanntlich der König und der Miniſter⸗ 
präsident Griechenlands weilen. 

Auf bulgariſcher Seite 

ſcheint man ſich auch nicht in eitel Friedens⸗ 
ſtimmung zu befinden. Zunächſt ift auf Wunſch 
der bulgariſchen Regierung der Delegierte Dr. 
— —. ͤ——. ———— 
Waldemar angeſtellt und erkundigte ſich nach 
Georgs und ſeiner Schweſter Wohlergehen. Nach 
vielen Umwegen hatte dieſer Brief Georg er⸗ 
reicht. Es berührte den jungen Kaufmann ſehr 
wunderbar, nach ſo langen Jahren die Hand⸗ 
ſchrift ſeines Freundes wiederzusehen. 

Er fand erſt auf dem Schiff Gelegenheit und 
Ruhe, ihm ausführlich zu antworten. Als er tu- 
vertiert und adreſſtert hatte, ſaß er eine Weile 
ſinnend da. 

Hatte nur feine Knabenphantaſie ihn 
damals glauben machen, daß Kuno Ritter und 
Käthe ſich liebten? 

Und nun hatte er den Ozean durchquert und 
Käthe wiedergeſehen. 

„Wäre ich nur lieber geſtorben damals,“ 
hatte ſie zu ihm geſagt, „ich bin ja allen zur 
Laſt, arbeiten ſoll ich nie wieder, hat der Arzt 
geſagt, ich eſſe alſo das Gnadenbrot der Familie 
Dittmann, denn daß ſie mich Geſellſchafterin der 
Tochter nennen, iſt ja nur eine freundliche Form, 
um mir Gold zu ſchenken, ſie brauchten ja keine 
Geſellſchafterin, ich möchte lieber zu fremden 
Leuten, um mein unnützes Daſein weiter zu 
ſchleppen.“ 

Georg ging die Rede durchs Herz. 

War es möglich, daß eine Nervenkrankheit ſo 
verändern, ja geradezu einen Menſchen ver⸗ 


Dies war ja faſt noch trauriger als vor drei 
Jahren, wo er fie als gealtertes Mütterchen 
wiedergefunden hatte, gedankenſchwach und ohne 
Gedächtnis, apathiſch und trübſinnig. Ihre Le⸗ 
benskraft war jetzt zurückgekehrt, hochaufgerich⸗ 
tet, die Wangen gerundet, die Geſtalt voller, 
ohne ihre Grazie eingebüßt zu haben, ſo ſtand ſie 


Danew aus London Sonntag ſpät abends nach 


Sofia abgereiſt. Für die Rückberufung wurde 


kein anderer Grund angegeben, als daß es ſich 
um eine dringende Angelegenheit handele. 

Der offiziöſe „Mir“ ſchreibt zu der Beſpre⸗ 
chung Geſchows mit Paſchitſch, die Serben hätten 
den Wunſch nach einer Begegnung der beiden 
Premierminiſter ausgeſprochen, bevor Miniſter⸗ 
präſident Paſchitſch ſein Expoſee gab. Infolge 
des letzteren habe Geſchow die Begegnung ab⸗ 
jagen wollen, doch habe die Regierung beſchloſ⸗ 
ſen, auch dieſes Opfer zu bringen. Die Regie⸗ 
rung ſei auf jede Eventualität vorbereitet. 
Serbien dürfe nicht auf dig geringſte Nachgie⸗ 
bigkeit ſeitens Bulgariens rechnen. Die Be⸗ 
gegnung, die in der Nacht zu Montag in Zari- 
brod ſtattfand, ſcheint übrigens ohne weſentliche 
Bedeutung zu ſein. Die Miniſterpräſidenten 
einigten ſich dahin, daß die Miniſterpräſidenten 
der vier verbündeten Staaten zuſammentreten 
ſollen, um zu verſuchen, zu einem Einverneh⸗ 
men über alle die Verbündeten berührenden 
Fragen zu gelangen. 

Rumäniſch⸗bulgariſche Grenzreguli rung. 

Mit Rückſicht auf die Annahme des Peters⸗ 
burger Protokolls durch das Parlament wird 
die rumäniſche Regierung in den nächſten Ta⸗ 
gen eine Grenzkommiſſion ernennen und die 
bulgariſche Regierung verſtändigen, daß die ge⸗ 
miſchte Kommiſſion die Arbeiten ſogleich begin⸗ 
nen möge, da dieſe nach dem Protokoll bis zum 
26. Juli alten Stils, beendet fein müßten. 

Eſſad Paſcha über Albanien. 

Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht eine 
Unterredung ihres Korreſpondenten mit Eſſad 
Paſcha, der unter anderm ſagt: Ich hoffe, daß es 
uns gelingt, in Albanien Ruhe und Ordnung 
herzuſtellen, und daß Albanien ein Faktor des 
Friedens wird, wenn ihm vollſtändige, von den 
Großmächten garantierte Freiheit gewährt 
wird. Deshalb halte ich die Beſetzung durch 
internationale Truppen für äußerſt gefährlich, 
da ſie die einheitliche und gedeihliche Entwick⸗ 
lung unſerer Nation hemmen wird. Schenkt 
uns Europa Vertrauen, werden wir zeigen, daß 
wir desſelben würdig ſind. 

Albaniens Südgrenze und der Kanal von Korfu. 

Der Londoner Korreſpondent der „Tribuna“ 
meldet aufgrund authentiſcher Nachrichten, daß 
unmittelbar nach der Unterzeichnung des Frie⸗ 
densvertrages zwiſchen dem italieniſchen und 
dem franzöſiſchen Botſchafter in London mehr⸗ 
fach lange Beſprechungen über die Frage der 
Agäiſchen Inſeln und insbeſondere über die 
Frage der Südgrenze Albaniens ſtattgefunden 
hätten. Marquis Imperiali ſoll dabei dem 
franzöſiſchen Botſchafter Cambon gegenüber 
bemerkt haben, daß Italien und Sſterreich⸗An⸗ 
garn aus unabänderlichen Gründen der nationa⸗ 
len Verteidigung ein Intereſſe daran hätten, 
daß das Ufer am Kanal von Korfu von Santi 
Quaranta bis zur Bai von Ftelia an Albanien 


vor ihm und ſo ſprach ſie voller Bitterkeit und 
Zorn. 

„Aber Käthe, ich kenne dich wirklich nicht 
wieder,“ ſagte er traurig, „was heißt das, daß 
du unnütz auf der Welt biſt? Haſt du mich ganz 
vergeſſen? und ſelbſt wenn du nicht an mich 
denkſt und an alle Sehnſucht, die ich nach dir ge- 
habt habe, wo iſt eigentlich dein Chriſtentum 
geblieben? Solange Gott dich in der Welt läßt, 
ſolange biſt du nicht unnütz. Und nun höre 
einen Augenblick zu. In kurzer Zeit will der 
Chef mir eine Vertretung unſeres Hauſes in 
einer ſüddeutſchen Stadt anvertrauen. Dann be⸗ 
komme ich ein hohes Gehalt, er ift ſehr zuftie= 
den mit mir, freut dich das nicht?“ 

„Gewiß freut es mich, Georg, wie ſollte es 
mich nicht freuen?“ i 

Er ſah traurig vor ſich nieder. Käthes Ton 
paßte nicht zu ihren Worten, ſie nannte ihn auch 
„Georg“, es war alles nicht wie ſonſt. ; 

„Dann kommſt du zu mir, Käthe und führſt 
mir das Haus, und ich kann dir endlich vergel⸗ 
ten, was du für uns alle getan haſt, ich will dich 
verziehen, meine alte Käthe, wie ſchön werden 
wir zuſammen leben!“ — So warm und brü⸗ 
derlich hatte Georg geſprochen. Aber vergebens 
wartete er auf eine freundliche Antwort. Es 
mußte wohl eine Saite gebrochen ſein in ihrem 
Herzen. 

„Das iſt alles ſehr freundlich, was du da 
ſagſt,“ meinte ſte endlich kühl, „aber warum 
ſagſt du, daß ich nicht chriſtlich gehandelt habe, 


das verſtand ich nicht. Ich glaube, ich habe im⸗ 


mer meine Pflicht getan, ich beuge mich ja auch 
unter Gottes Willen, aber daß es ſchwer iſt, 
allein zu ſtehen und von anderen durchgefüttert 


zu werden, das begreift wohl jeder!“ 


Georg ſchwieg. 


ben?“ 


nicht mehr ihre 
konnte, ſondern dazu verdammt war zu nehmen 


51. Jahrg. 


falle. Imperiali ſoll weiter ſein Bedauern über 
die intranſigente Haltung der franzöſiſſchen 
Preſſe ausgedrückt haben, die zugunſten des 
griechiſchen Intereſſenſtandpunktbes die italieni⸗ 
ſchen Intereſſen vollſtändig unberüchkſichtigt laſſe. 
Cambon habe darauf erwidert, daß die Haltung 
der franzöſiſchen Preſſe nicht genau den Ans 
ſchauungen und Abſichten der franzöſiſchen Rel 
gierung entſpreche, die ſich von den wichtigen 
Verteidigungsintereſſen und der Würde Ita⸗ 
liens Rechenſchaft gegeben habe. Die Anter⸗ 
redungen, die ſehr freundſchaftlich verlaufen 
ſeien, hätten in den Kreiſen engliſcher Politik 
die Überzeugung wachgerufen, daß die franzöſi⸗ 
ſche Regierung gewillt ſei, dem öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Standpunkt in der Frage des Ka⸗ 
nals von Korfu keine Hinderniſſe zu bereiten. 
Man glaube, daß Italien, das Griechenland ein 
viele Kilometer langes Gebiet nördlich des Ka⸗ 
lamasfluſſes zugeſtanden habe, damit die größten 
Zugeſtändniſſe gemacht habe, die noch mit ſeinen 
hohen Verteidigungsintereſſen und ſeiner na⸗ 
tionalen Würde vereinbar ſeien. Das neuer⸗ 
liche Zugeſtändnis Sſterreich⸗Angarns und Ita⸗ 
liens, daß Griechenland den Teil der Küſte von 
der Mündung des Kalamas bis zur Bai von 
Ftelia beſetze, hätte ſelbſt bei den Albaneſen 
zahlreiche Proteſte hervorgerufen, die mit guter 
Begründung ſagten, daß das Gebiet ſüdlich des 
Kalamas bis Parga zu Albanien gehöre, und 
daß Italien, um ſeine Nachgiebigkeit gegen die 
griechiſchen Beſtrebungen und um ſeine Frie⸗ 
densliebe zu beweiſen, ſogar ſchon zuviel nach⸗ 
gegeben habe. Es ſei deshalb nicht verwunder⸗ 
lich, daß Cambon mit Rückſicht auf dieje Beweiſe 
des guten Einvernehmens, die von Italien ge⸗ 
liefert worden ſeien, ſich geneigt zeige, eine 
griechiſch⸗albaneſiſche Grenze von der Bai von 
Fteli bis ſüdlich des Kaps von Stylos anzu⸗ 
nehmen. Es bleibe nunmehr noch übrig, die in⸗ 
neren Südgrenzen Albaniens zu beſtimmen. Es 
ſcheine, daß man ſchließlich die Linie Ftelia— 
Goritza annehmen werde, wobei die Stadt Go⸗ 
ritza albaneſiſch bleiben würde. 


Arbeiterbewegung. 


Nachdem bereits am Sonnabend die Arbeiter 
der Werkzeugabteilung der Firma Robert 
Boſch in Stuttgart die Arbeit niedergelegt 
hatten, iſt am Montag ihrem eg eine weitere 
Abteilung aus dem Grunde gefolgt, weil Arbeiter 
wegen Verweigerung einer Arbeitsleiſtung ent⸗ 
laſſen worden waren. Da nunmehr durch die Ein⸗ 
ſtellung der Arbeit in zwei wichtigen Betriebs⸗ 
zweigen der geſamte Betrieb in Frage geſtellt wor⸗ 
den ilt, hat die Firma den Geſamtbetrieb von Mon⸗ 
tag Abend an geſchloſſen. Es kommen im ganzen 
ungefähr viertauſend Arbeiter inbetracht. 


Provinzialnachrichten. 
e Brieſen, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Bei dem 
geſtrigen Feſtſchießen der hieſigen Schützengilde errang 
abrikant Hekele den Oſtmarkenorden. Auf ein dann 
veranſtaltetes Preisſchießen folgte die ordentliche 
Generalverſammlung. Der Vorſitzer, Stadtkämmerer 


Er ſah ein, daß hier nichts zu machen ſei. So 
ſtand er auf und ging. 

Und nun hätte Käthe ihn gern zurückgeru⸗ 
fen, nun fühlte ſie bittere Reue. Wie gut war er 


und wie unerträglich war ſie geweſen. Was war 
das nur? Welcher böſe Geiſt kam ſo oft über ſie? 


„Wo iſt eigentlich dein Chriſtentum geblie⸗ 
ſo hatte Georg gefragt. Er hatte wohl 
recht, ſo zu fragen. 

Sie konnte ja weder beten noch mit Andacht 
in Gottes Wort leſen, ſie verſuchte es auch gar⸗ 
nicht mehr, ſie haderte mit Gott, weil ſie jetzt 
Kraft für andere einſetze ! 


und zu danken. Das ſollte nun das Ende ſein? 
Noch nicht 40 Jahre, kaum über 30 und ſchon ge⸗ 


brochen an Leib und Seele? Wie hoffnungslos 
dunkel war die Zukunft. 


Es blieb doch wahr: Gott war grauſam 


gegen ſie. 


Beim Abendeſſen ſah ſie Georg wieder; er 


war nicht mehr ſo luſtig wie als Knabe, war das 


ihre Schuld? Sie mußte nach dem Souper, die 
Töchter zum Geſange begleiten. Roje, welche 
ihr ſolche Sorgen bereitet hatte, ohne es ſelbſt 
zu wiſſen, hatte ſich vor kurzem mit einem Offi⸗ 
zier verlobt und ſtrahlte in bräutlichem Glück. 

Ein Liebeslied nach dem andern wollte ſie 
fingen, und Käthe konnte ein Gefühl des Neides 
nicht ganz unterdrücken, während ihre Finger 
die ſchönen Schubert⸗ und Brahmsmelodien 
ſpielten. 

Einmal hatte ſie ja auch geträumt von Liebe 
und Glück! O, welche Törin war fie geweſen. 
Ein kurzer Rauſch und dann vergeſſen. 

In ihrem Herzen war alles tot. 


Kannowski, erſtattete den Jahresbericht. Die Mit- 
gliederzahl iſt von 119 auf 136 geſtiegen. Die Jahres⸗ 
rechnung ſchließt mit einem Kaſſenbeſtande von 3107 
Mark ab, wovon 3000 Mark in einer Hypotheken⸗ 
Der Haushaltsplan für das neue 
usgabe mit 2140 


ser se 


Marienwerder, 1. Juni. (Ertrunken. Schaufliegen.) 
Ertrunken iji heute der 32jährige Arbeiter Laskowski. 
Er wollte nach vergeblichem Angeln im nahen Jung⸗ 
fernſee ein Bad nehmen und durch das nur kleine 
Gewäſſer ſchwimmen. In der Mitte des Sees jani 
er plötzlich in die Tiefe. Wahrſcheinlich wurde er von 
einem Herzſchlag getroffen. Seine Leiche wurde bald 
darauf geborgen. L. war Familienvater. — Der be⸗ 
kannte Flugzeugführer Horſt von Platen veranſtaltete 
heute auf dem Exerzierplatze der Anteroffizierſchule 
ein Schaufliegen, zu dem ſich eine nach Tauſenden 
zählende Zuſchauermenge aus Stadt und Land ein⸗ 
gefunden hatte. Die Flüge gelangen ausgezeichnet. 

1 2. Juni. (Lebensgefährlich on fe 
wurde heute Vormittag gegen 9% Uhr der ſchon jeit 
langen Jahren am hieſigen Schloßbau beſchäftigte 
Zimmerpolier Otto Zonen. Er befand ſich im 
zweiten Stockwerk des Kleinmannſchen Speichers, der 
vom Schloßfiskus zur Freilegung des. Schloſſes zum 
Abbruch gekauft iſt, und ſtürzte aus dieſer Höhe beim 
Abreißen eines Brettes rücklings auf die Erde hinab. 
Er trüg ſchwere Kopf⸗ und innere Verletzungen davon. 

Elbing, 1. Juni. (Der 
des hieſigen Bezirkskommandos ernannten Majors 
Sander, der fa vor einiger Zeit einen Schuß in die 
Schlüfe beibrachte, ift außerordentlich bedauernswert. 
Nachdem Major Sander längere Zeit im Kranken⸗ 
hauſe war — ſein Augenlicht hat er faſt vollſtändig 
verloren —, ſtellte ſich bei ihm geiſtige Umnachtung 
ein, die ſchließlich Anlaß gab, ihn in die Provinzial⸗ 
irrenanſtalt Conradſtein zu überführen, wo er ſich auch 
heute noch befindet, ohne daß eine Beſſerung einge⸗ 
treten wäre. 

Danzig, 30. Mai. (Verſchiedenes) In der Ange⸗ 
legenheit des Frauenarztes Dr. Lewy verhandelte 
sen die Strafkammer gegen vier Frauensperſonen, 
auter Mädchen unter 18 Jahren, die die verbreche⸗ 
riſche Tätigkeit des Arztes in Anſpruch genommen 
hatten. Gegen die Hauptſchuldige neben dem Arzte, 
eine Frau, die die Mädchen noch erpreſſeriſch aus⸗ 
beutete, iſt ein beſonderes Verfahren eingeleitet. Der 
Staatsanwalt beantragte ſelbſt die niedrigſte Gefüng⸗ 
nisſtrafe gegen die vier Mädchen und empfahl den 
Gnadenweg an den Knöig, der auch beſchritten werden 
jol. — Der Heringsfang ſcheint nachzulaſſen; die 
Motorkutter kehren mit nur ganz geringen Fängen 
heim, welche zu guten Preiſen abgeſetzt werden. Das 

egen iſt das Ergebnis des Flunderfanges mit der 
ngel bei rr wie auch in Hela und Heiſterneſt 
recht günſtig. Die Fiſcher gedenken, Mitte Juni 
Flundernetze in die See zu ſetzen. — An den Folgen 
einer rohen Verletzung geſtorben ift das dreifährige 
Töchterchen einer Arbeiterfamilie in Ponarth. Das 
Kind ijt einer brutalen Mißhandlung eines ſtebzehn⸗ 
jährigen Burſchen zum Opfer gefallen. Als dieſer 
eines Tages fuß dere kam und das Kind ſpielend 
vor der Türe ſaß, verſetzte der rohe Menſch dem Kinde 
ohne jeden Grund einen Fußtritt gegen den Unterleib. 
Nach drei Tagen ſtarb das Kind an den Folgen der 
durch den Stoß erlittenen Unterleibsverletzungen. 

Danzig, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Der Provin⸗ 
jalausſchuß der Provinz tpreußen trat geſtern 
achmittag im hieſigen Landeshaufe unter dem 
Vorſitze Sr. Exzellenz des Herrn Oberburggrafen 
Finck von Finckenſtein zu einer Sitzung zuſammen. 
— Geh. Regierungsrat Landrat a. D. Archibald 
v. Gramatzki iſt in der Kolonie Grunewald bei 
Berlin im Alter von 76 Jahren geſtorben. Im 
Jahre 1868 war dem Verſtorbenen die Verwaltung 
des damaligen Landkreiſes Danzig übertragen 
worden; bei der Kreisteilung im Jahre 1887 wurde 
er der erſte Landrat des neugebildeten Kreiſes 
Danziger Niederung und blieb in dieſer Stellung 
bis 1895. Von 1884 bis 1890 war er konſervativer 


„Kommſt du noch zu mir hinauf, Gockel?“ 
flüſterte Käthe dem Bruder zu, als er ſich von der 


Familie Dittmann verabſchiedete. 


Er nickte freundlich, und ſo ſtiegen ſie ſchwei⸗ 
gend die Treppe hinauf. 
In ihrem Zimmer angekommen, zündete ſie 
ihre Lampe an. 

„Ich war wohl ganz greulich vorhin,“ ſagte 
ſie leiſe, „biſt du mir böſe, alter Gockel?“ 

„Rede doch keinen Unſinn,“ entgegnete Georg 
und lachte fröhlich auf, „es iſt aber richtig, du 
warſt etwas ſchlechter Laune, mein Käthelein!“ 

„Ich bin jetzt ſo oft vergrätzt,“ ſagte ſie mit 
zitternder Stimme, „du glaubſt nicht, wie ſchreck⸗ 
lich das Gefühl iſt, ich könnte oft weinen über 
ein Nichts!“ i 

„Das find eben die Nerven, du mußt Geduld 
haben!“ e 

„Nein Georg, nach vier Jahren gibt das nicht 
mehr, ich kann mich nicht immer damit entſchul⸗ 
digen, o, Gockel, ich bin ja ſo froh, daß du da 
biſt!“ Käthe legte beide Hände auf ſeine Schul⸗ 
tern, „könnte ich dir doch etwas zu Liebe tun!“ 

„Hier, du kannſt mir gleich einen Gefallen 
tun!“ ſagte er und zog einen Brief aus der 
Taſche, „es iſt eine Bettelei und wahrſcheinlich 
beruht alles auf Schwindel, aber das Frauen⸗ 
zimmer beruft ſich auf dich. Willſt du bitte Er⸗ 
kundigungen einziehen? Ich verſtehe das nicht! 
Und nun gute Nacht!“ 

Er umſchlang die Schweſter und nickte ihr 
freundlich zu. 

Sie hielt ſeine Hand feſt. 


„Wann wirſt du die neue Stellung erhal⸗ 


uſtand) des zum Leiter. 


Reichstagsabgeordneter für Danzig⸗Land. — Der 
Gartenbauverein verteilte heute Vormittag wie in 
jedem Jahre an mehrere hundert Volksſchüler und 
Schülerinnen Topfflanzen, die die Kinder den 
Sommer hindurch zu pflegen haben. Im Herbſt ſind 
die Pflanzen zur Prämiierung zu ſtellen. 

Oliva, 2. Juni. (Tödlich verunglückt) iſt am 
Sonnabend Abend der Beſitzer Herrmann aus Bojahn. 
Er befand ſich mit ſeinem mit Holz beladenen Fuhr⸗ 
werk auf dem Wege von Gloddau nach Bojahn. In 
der Dunkelheit kam das Gefährt vom Wege ab und 
ſtürzte die etwas hohe Böſchung hinab. Herrmann 
wurde vom Wagen geſchleudert, geriet unter das 
ſchwerbeladene Gefährt und konnte ſich nicht aus ſeiner 
verzweifelten Lage befreien. Am anderen Morgen 
wurde er als Leiche aufgefunden. Der Verunglückte 
ſtand in den vierziger Jahren und war Familienvater. 

Inſterburg, 31. Mai. (Beim Baden ertrunken) 
iſt geſtern in der öffentlichen Flußbadeanſtalt in der 
Angerapp der 19 Jahre alte Maurerlehrling Schnei⸗ 
dereit aus Friedrichsdorf. Anſcheinend iſt der Tod 
infolge Herzſchlages eingetreten. S 

Schulitz, 30. Mai. (ein Schulgarten) ift bei der 
hieſigen 1. Gemeindeſchule angelegt worden. Die 
Kinder der n erhalten dort ihre Beete zur 
Blumenpflege und Unterweiſung in der Blumenzucht. 
Berner find Anlagen geſchaffen worden, die der Schule 
8 ee für den botaniſchen Unterricht 
iefern. 

§ Bromberg, 1. Juni. (Ballonverfolgung durch 
Automobile.) Der Bromberger Verein für Luft⸗ 
ſchiffahrt veranſtaltete in Verbindung mit dem Brom⸗ 
berger Automobilklub eine kriegsmäßige Ballon⸗ 
verfolgung durch Automobile. Um 12.25 mittags 
ſtieg der Ballon „Bromberg“ von der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt auf. Führer war der Oberleutnant Martiny 
vom Infanterfe⸗Regiment Nr. 21; als Anparteiiſcher 
Regierungsrat Dr. Keil, Mitfahrer die Leutnants 
Weishaupt (Inf.⸗Rgt. Nr. 148) und Soenke (Inf. 
Rgt. Nr. 176). Als der Ballon nach 27% ſtündiger 
gatiti 1% Kilometer öſtlich Dombrowken, Kreis 
Hohenſalza, landete, waren drei Automobile gleich 
zur Stelle. Sieger war Herr Dr. Gutke⸗Bromberg. 

d Strelno, 2. Juni. (Verhaftet wurde in Oſtrowo 
ein iber aguna trafter, 23jähriger Arbeiter, der 
bei dem dortigen Schmiedemeiſter Muſtalowski einen 
Einbruch verübt und Gänſe geſtohlen hatte. 

Poſen, 2. Juni. 
Sonnabend Nachmittag 5% Ahr wurde auf dem 
LTE Miloslaw der in Jarotſchin ſtationierte, 
im Alter von 35 Jahren ſtehende Zugführer Martin 
Reiche von dem einfahrenden Perſonenzug erfaßt und 
eine kurze Strecke u mitgeſchleift. Der Lë hinzu⸗ 
gerufene Arzt aus Miloslaw legte ihm einen Not⸗ 
verband an. Trotz der ſchweren Verletzungen — es 
waren ihm ein Arm abgeriſſen, der Kopf verletzt und 
einige Rippen gebrochen — wurde er noch bei vollem 
Bewußtſein mit dem nächſten Perſonenzuge zurück in 
das Jarotſchiner Krankenhaus gebracht, ſtarb aber 
leich nach der Einlieferung. Der Verunglückte hinter⸗ 
äßt eine Frau und zwei unmündige Kinder. 

„Aus der Provinz Poſen, 31. Mai. (Die neuerbaute 
Eiſenbahn SES tt geſtern 
dem Verkehr übergehen worden. Die Strecke iſt ins⸗ 
geſamt 36,21 Kilometer lang und koſtete 4 550 000 Mk. 

Lauenburg, 30. Mai. (Die betrügeriſchen 
Bankbeamten in Lauenburg.) Von den 
drei jetzt in Haft Befindlichen iſt der ſchlimmſte 
N11 b offenbar der 32jährige Kaſſenbeamte 
die Verführten zu ſein. en Hinz 1 bür⸗ 
gerlich lebte, leiſtete ſich ilbitz allerlei Extra⸗ 
vaganzen. Gerade dieſer Umſtand war der Direktion 
aufgefallen und gab ihr Veranlaſſung, ſich mit dem 
Privatleben ihres Angeſtellten e angehender zu be⸗ 
e Dabei ergab ſich dann, welchen Luxus 
er ſich bei verhältnismäßig beſcheidenem Ein⸗ 
kommen leiſtete. Milbitz trug, ſo erzählen die 
„Lauenburger N. Nachr.“, nur ſeidene Unterwäſche. 
Seidene Hemden, ſeidene Anterbeinkleider und 
ſeidene Strümpfe und Taſchentücher in allen Farben 
peren zu feinem Trouſſeau, alles ſchön mit 

onogramm geſtickt. Von ſeidenen Hemden ließ er 
p6 die langen Armel abſchneiden und verſchenkte 

ie abgeſchnittenen Teile an ſeine Aufwärterin, 
welche davon für ihre A e noch die ſchönſten 
Sachen anfertigen konnte. Parfüms, die Flaſche 
bis zu 50 Mark, waren bei Herrn M. ſtets zu fin⸗ 
den, dieſe teuren Eſſenzen ſetzte er ſogar ſeinem 
Man und Badewaſſer zu. Den Friſeur brauchte er 
täglich 2—3 mal, Schuhe bis zu 30 Mark, die teu⸗ 
ges Anzüge, Krawatten u. a. m. wurden nach 
mehrmaligem ara einfach verſchenkt. Seine 
Wohnung iſt ein Muſter von CS Einen Teil 
der Wohnungseinrichtung im Werke von 3000 Mark 
Dep er ſich aus Dresden per Eilfracht ſenden und 
bezahlte für Fracht allein 400 Mark, von einem 
hieſigen Möhelhändler entnahm er noch für Mart 
1000 Mark Möbel, hierauf 0 er 500 Marr 
ſofort, den Det vor einigen Wochen. Daß natür- 
lich auch das „Ewigweibliche“ im Leben des 32jäh⸗ 


ten, von der du ſprachſt?“ fragte ſte, und in 
ihrem Blicke lag ein ſo warmer Glanz, wie er 
ihn noch nicht von ſeiner Rückkehr geſehen hatte, 
— „ſoll ich dir dann wirklich das Haus führen?“ 

„Das wäre mein größter Wunſch, Käthi, am 
1. Mai werde ich wohl nach Freiburg gehen!“ 

„Ich werde nur unter einer Bedingung mit⸗ 
gehen,“ ſagte ſie ſinnend, „wenn du mir feier⸗ 
lich verſprichſt, mir zu Liebe nicht etwa auf eine 
Heirat zu verzichten. Du wäreſt in deinem Ide⸗ 
alismus dazu imſtande!“ 

Georg lachte laut auf. 

„Schweſterlein, der Vertrag beruht auf Ge⸗ 
genſeitigkeit, — völlige Freiheit von beiden 
Teilnehmern!“ ; 

Käthes Stirn umwölkte ſich. 

„Spotte nicht,“ ſagte ſie ernſt. „Ich habe mit 
dem Leben abgeſchloſſen!“ 

Er ſchwieg ein Weilchen, dann ſagte er wie 
obenhin: „Apropas, ich habe vor einigen Wochen 
einen Brief von Kuno Ritter gehabt, der dich 
grüßen läßt!“ 

Käthes Geſicht wurde leichenblaß, ſie ließ des 
Bruders Hand los und wandte fiğ kurz ab. 
„So?“ ſagte ſie dann in gleichgiltigem Tone, 
wie geht es ihm?“ — 

„Recht gut, wie es ſcheint; er will mich be⸗ 
ſuchen!“ 

3 Käthe prekte die Hand auf ihr klopfendes 
erz. 

Hätte Georg doch das nicht geſagt. Gerade 
heute hatte ſie zum erſtenmal etwas wie Freude 
empfunden nach den dunklen Zeiten, in denen 
kein Licht ihr geleuchtet hatte. 


(Tödlicher Unglücksfall.) Am 5 


r ſcheint der Verführer, die anderen 3 


rigen Mannes eine große Rolle ſpielte und ihm 
Taäuſende koſtete, ift wohl erklärlich. So hatte er in 
Danzig ein elegantes Abſteigequartier, in welchem 
die EN Orgien gefeiert wurden, bei welchen 
der Sekt in Strömen floß. Er hat aber auch hier 
in Lauenburg große Sektkneipereien veranſtaltet, 
bei welchen Yes alle Anweſenden feine Güfte 
waren. Er umgab ig mit einem fürſtlichen Nim- 
bus und hatte Daraufhin große, lee tliche Er⸗ 
folge. Vorgeſtern wurde Herr M. duth Polizei- 
beamte in ſeine E E woſelbſt 
im Beiſein zweier Herren vom Gericht eine Durch⸗ 
ſuchung ſtattfand. Die Einrichtung der Wohnung 
u beſchreiben, iſt kaum möglich. Die Möbel 
emen zumteil aus einer Dresdener Ausſtellung. 
Vorhänge und Decken ſind aus ſchwerer Seide. Im 
Zimmer einer Demimonde findet man kaum ſo viel 
Glanz und Pracht wie in dieſem. An barem Gelde 
wurde nichts vorgefunden, dafür aber eine riefige 
Anzahl eleganter Kleiderſtücke, Stiefel, Parfüms, 
ſeidene Wäſche uſw. Vor dem Doule hatte ſich in⸗ 
zwiſchen eine nach Hunderten zählende Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, angeſichts deren er den Wunſch 
ausſprach, in einer Droſchke zurückgebracht zu wer⸗ 
den. Als er aus der Haustür trat, wurde er mit 
einem brauſenden Hurra empfangen, Hunderte von 
Kindern liefen vor und hinter der Droſchke her, 
immerfort Hurra ſchreiend. Es blieb dem Kutſcher 
ſchließlich n T anderes Ce als anzuhalten und 
mit der Peitſche die Krakehler davonzujagen, je- 
doch gaben ſie dann dem Gefährt das Geleit zum 
Gefängnis. 


Rennen in Ofterode. 


Der Oſteroder Reiterverein veranſtaltete am 
Sonntag auf der Waldauer om ſein erſtes 
a Pferderennen, das vom ſchönſten Wetter 
besini und gut beſucht war. Der Verlauf der ein- 
zelnen Rennen geſtaltete ſich wie folgt: K 

1. Jugend⸗Jagbrennen. Für vierjährige oft- und 
weſtpreußiſche Halbblutpferde. 3000 Meter. 1. E. 
Nase, 20 Beer dhr. Hengſt „Troſturinz“, Reiter 
Roje; 2. E. Brühns⸗Powarben Ihwbr. St. „Hanna“, 
Wene Gröſchel, 3. C. Migges⸗Schrengen F.⸗Stute 

enelope“, Reiter Wennrich; 4. K. Schulz ommau 
. W. „Juſtizrat“ Reiter Schirrmacher. Tot.: 11 : 10. 
Ta: 19, 12 : 1 


2. Berkaufs⸗Jagdrennen. Für vierjährige und ältere 
Pferde, welche für 3000 Mark käuflich find. 3000 Meter 
1. Qt. Jungſchulz von Röberns (3. Kür.) br. W. 
iche Dick“ (Beſitzer); 2. H. von Simpſons⸗Grün⸗ 
wieje br. St. „Catharina“ (Lt. Wennmoß); 3. E. 
Neumanns⸗Poſegnick br. W. „Vaſall“ W e 4. 
Major Großkreutz's (1. Feldart.) br. W. „Folletto“ 
(Beſitzer). Tot.: 14: 10. Platz: 14, 22 : 10. 

3. Vereins⸗Jagdrennen. Für vierjährige und ältere 
Pferde, welche in Rennen noch keine Geldpreiſe ge⸗ 
wonnen haben. 2500 Meter. Von 6 angemeldeten 
1 0 liefen 8. 1. Lt. Haines (5. Kür.) „Queens 

SW Käl): 2. Lt. 9. J. Breyers (10. Drag.) 

„St. „Athlitik“ (Lt. Klaus SE 3. Qt, von 
y üntenfels ul Drag.) br. St. „Jou⸗Jou“ (Beſitzer). 
Tot.: 10. 

4, Oſteroder Jagdrennen. Ehrenpreis der Stadt 
Oſterode. Für fünffährige und ältere ae 
fien Su, 4000 Meter. 1. W. Borchers⸗Wulfs⸗ 

en br. 


W. „Heinerle“ (It. Grieffenhagen); 2. C. 
igges⸗Schrengen dbr. St. „Negerin“ (Qt. Gabriel) i 
t. Graf Emich Solms (1. Dul) F.⸗St. Seezunge“ 
(Et. Fung von Röbern); 4. Lt. Livonius 6. 9 
10 B .„Jataliſt“ (Lt. Wennmoß). Tot.: 12 
10 ag: 13, 23: 10 


5. Unionklub⸗Jagdrennen. Für vierjährige und 
ältere inländiſche 
1 haben. 3500 Meter. 1. Rittm. von Löb⸗ 

eckes (41. Kav.⸗Brig.) „Caligula“ (Ot. von Wik- 
leben); 2. W. Borchers⸗Wulfshöfen br. W. A 
(Lt. Grieffenhagen); 3. Major Großkreutz's (1. Feld⸗ 
artillerie) br. W. „Rabi“ (Beſitzer); 4. Lt. Gra 
Sung Solms (1. Huf.) dbr. W. „Lapis 1 (Lt. 
u von Röbern). Tot.: 14 : 10. Platz: 


E 
Us 


. 


6. Neapolis⸗Jagdrennen. Ehrenpreis. Für vier⸗ 
ährige und ältere inländiſche Halbblutpferde, welche 
eit 1. April 1912 kein Rennen von 1500 Mark ge⸗ 
wonnen haben. 3000 Meter. 1. A. Stre De 


ne 


hagen br. W. „Ewald“ (Ot. Newiger); 2. Rittmeiſter 
von Mackenſens (1. Huf.) dbr. St. „Iſola bella“ 
Lt. Graf Keyſerlingk)) 3. E. Bruhns⸗Powarben 
E „Ariel“ (Lt. F. Newiger); 4. von Boddiens⸗ 
Leiſſienen Pag „Edelknabe“ (Lt. von Elern). Tot.: 
33 : 10. Platz: 43, 19 ; 10. 


Lokalnachrichten. 


dr Erinnerung. 4. Juni. 1912 Eintreffen eines 
deutſchen Kriegs] 10 in Hampton Roads. 
1911 Enthüllung des Nationaldenkmals für König 
Viktor Emanuel II. in Rom. 1910 Erdbeben in San⸗ 


Ihr kleiner guter Gockel, der zwar jetzt ein 
gemachter Mann und einen Kopf größer als fie 
war, hatte ſie durch ſeine Liebe und Zärtlichkeit 
den böſen finſtern Geiſtern entriſſen, die fie jo 
oft quälten! 

Nein, ſie wollte ſich nicht aufregen über 
einen Namen, — der, der dieſen Namen trug, 
hatte ſte ja längſt vergeſſen, wenn er überhaupt 
jemals an ſie gedacht hatte. — 

Stolz richtete ſie ſich auf. : 

„Wenn er kommt, ſoll er ſehen, daß ich mich 
nicht gegrämt habe,“ ſagte ſie ſich, und dann ſchob 
ſte dieſe Erinnerung von ſich. „Was ſagte mir 
doch Georg von einer kranken Frau, die an ihn 
geſchrieben? — Ich glaube, er will mich beſchäf⸗ 
tigen, mich zerſtreuen,“ dachte Käthe, „er iſt wie 
Frau Dittmann, die mir immer vorredet von 
ihren Vereinen!“ 

Seufzend öffnete ſie den Brief und blickte 
nach der Unterſchrift: Charlotte Binder. — 
Großer Gott! Eine Erinnerung ſtieg in ihr auf 
— eine Begegnung mit der einſtigen Kollegin, 
deren dunkel vergrämte Züge ſie anklagend an⸗ 
geſehen hatten! — Wann war das geweſen? — 
Wie hatte ſie das vergeſſen können? — Plötzlich 
ſtand der ganze Vorgang klar vor ihrer Seele: 
An jenem Abende war es geweſen, vor nun bald 
vier Jahren, der damit geendet hatte, daß ſie 
krank wurde und an einem heftigen Nerven⸗ 
fieber lange Zeit darniederlag. — Vieles hatte 
ſie vergeſſen in jener Zeit, ſo auch die hagere 
Frauengeſtalt, welche ihr an der Tür ihres Hau⸗ 
ſes plötzlich entgegengetreten war, mit einer 
ſchweren Anklage auf den Lippen. — Käthe 


tailliſtenvereins. 


ferde, welche nicht 10 000 Mark D 


tet 
tiago de Cuba. 1905 + Albert Löſchhorn, bekanntes 
Konten 1904 + Prinzeſſin Marie von S rage 
1896 t 7 Roſſt, berühmter italienischer e 

1859 Schlacht bei Magenta awijğen Seen? 5 
Franzoſen und Sardiniern. 1856 a: 
rich von Oſterreich. 1815 Erwerbung Mee, 
durch Preußen. 1813 Bülows Sieg über Ouding don 
Luckau. Schließung eines Waffen t on il 
Napoleon und den Verbündeten zu Poiſchwitz. a 
Sieg der Franzoſen unter Kleber bei tenkirchen an 
der Wied. 1745 Sieg Friedrichs des Großen un 
Hohenfriedberg. 1680 + Auguſt, letzter Crbbiſ zu, 5 

Magdeburg. Anfall Magdeburgs an Branden 1 
1569 Hinrichtung der Grafen Egmond und Hoorn gi 
58 Albas. 1526 Niederlage fränkiſcher Bau e 

bei Sulzdorf. 1417 + Papit Gregor XIII. ; 


Thorn, 8. Juni 1918. 


D 2 D hb 
— (Militäriſches.) Die Infanterie⸗Reg 
menter 1215 Borcke (Nr. 21) und von der 1 5 
(Nr. 61) befinden ſich zurzeit in Gruppe zum Brig 
exerzieren, das wegen des Jubiläums des el z 
8 in dieſem Jahre früher als üblich an⸗ 
geſetzt iit, 
— (Aus der Geſellſchaft.) Am 29. Rn 
verlobte ſich in Freienwalde Fräulein Mar A 
Louiſe von Gordon⸗Laskowitz mit de d 
Lic. theol. Herrn Nichard Kraemer, 
in Nümbrecht. Die Braut iſt die älteſte To 115 
Mitgliedes des Herrenhauſes Herrn von Gordon 


Laskowitz. 
= (in Provinzialper band Daf 
preußen des deutſchen bee bee 


demnächſt ins Leben gerufen werden. Graudenz ſo 
Vorort des Provinzialverbandes werden. Bisher 


5 e tjet 
— (Gautag des Verbandes deu 
a ; Leipzig.) Am 


Sonnabend und den AC in e inter. 
reußen 


(bie die Teilnehmer namens 
Ibing und namens des De 
Herr tlli ge ad 
telt einen Vortrag über das Thema: „Warum 
ordert der Leipziger Verband ſoziale Reformen?“ 
edner ſchilderte die Lage der Handlungsgehilfen, 
die nach mancher Richtung hin verbe keete 
bedürftig jet. Redner beihäftigte ſich beſonders mi 
der Sonntagsruhe, dem 8⸗Uhr⸗Ladenſchluß und der 


aten — 5 altsfrage. i Le? SE 
ahn⸗ 
ſammlung hielt Herr a 1911 


einen Vortrag über das Thema: „Wie 
die Pflege der Griecht Jugend Darauf 
pra Herr Er win Finohr⸗ angig über: „Die 
ichtigkeit der Wohnung rage für die kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten.“ ; 
— (Die Diſtriktsloge 18 des inter⸗ 
nationalen Guttemplerordens) hielt ihre 
Vierteljahrsverſammlung am Sonntag in Platen⸗ 
hof bei Tie SE ab, welche nicht nur von Ordens: 
mitgliedern des arienburger Werders ir zahl⸗ 
reich beſucht war, ſondern auch von Elbing, 9 Hd 
maren ſehr viele e erſchienen. Nach dem 
Bericht des Vorfigers Kaufmann Arnold Wul e 
Danzig 1 der Diſtrikt am 1. Mai einen Mit 
liederbeſtand von 2697 in 61 Logen. Nach dieſem 
eitpunkt ſind weitere Logen in Danzig⸗Schidlitz und 
Ser n f worden. In letzt e 7 
ehen jetzt zwe RE as 
at in 80 Be und Wehr⸗ 


rdens hatte am 1. 
logen 1505 Mitglieder. Als Ort für die wühlt 
Vierteljahrsverſammlung wurde Danzi 

Am Sonnabend den 31. Mai hatte die Loge glich 
von Trier“, Platenhof, im Lokale Em eine Feſtlich⸗ 
keit veranſtaltet, welche von über 800 Mitgliedern 
aus allen Teilen Weſtpreußens und Hinterpommerns 
nebſt deren Gäſten beſucht war. Den Feſtvortrag hielt 
Dr. Guttrot, ee Arzt am Krankenhauſe zu 
Neidenburg, über das Thema: „Die Alkoholfrage und 
ihre Löſung“, welcher mit großem Intereſſe aufge⸗ 
nommen wurde. 

— (Das Wetter im Juni) ſoll mit an⸗ 
genehmen Tagen und Sonnenſchein beginnen, wo⸗ 
rauf am 9. eine Trübung eintritt, der bald darauf 
ne Tage folgen. Die Näſſe hält einige Zeit 
an; der Wind kommt auf, und es ſetzt etwa um dle 
Mitte des Monats unfreundliche Witterung ein. 
Das letzte Drittel des Monats ſoll dann dauernd 
unbeſtändiges Weter bringen. — Der 100 Göde 
rige Kalender beſagt: Drei Wochen lang ſchönes 
Wetter, darauf bis zu Ende unfreundlich. 


— (Turn e Verein „Jahn“ Thorn 
Moder) Der Verein veranſtaltete am Sonntag 
ein Kinderfeſt. Am 3 Uhr fand ein Umzug mit klin⸗ 
gendem Spiel durch Thorn⸗Mocker zum „Goldenen 


EE 
Hien das Blut ins Geſicht, — fie ſchämte ſich bis 
ins innerſte Herz, — nichts hatte ſie getan für 
die Arme, die in Not und Schanden lebte, durch 
ihres Bruders Schuld! 

„Haſt du dich nach der Frau erkundigt?“ 
fragte Georg am nächſten Tage? 

„Ja, — ſie iſt keine Schwindlerin,“ 
Käthe, „ich will dir nachher alles erzählen.“ 

Und ſie erzählte ihm alles, wie ſie eine Ster⸗ 
bende gefunden, eine langſam an Schwindſucht 
Dahinſtechende mit einem kleinen Knaben, der 
ihr Ein und Alles war und um deſſen Fortkom⸗ 
men ſie bittere Tränen weinte. 

„Wir müſſen uns ihrer annehmen,“ ſagte 
Georg entſchloſſen, „hier haſt du zwanzig Mark 
für den Anfang; laß Re in ein Krankenhaus 
bringen, und das Kind? — ja, das mußt du bei 
guten Leuten in Koſt geben!“ 

„Du biſt gut,“ entgegnete Käthe gerührt, „ich 
will das gleich beſorgen!“ 

„Noch eins, kleine Schweſter, der Chef ſagte 
mir heute, in acht Tagen müſſe ich abreiſen. Biſt 
du eigentlich bereit, mir in kurzer Zeit zu fol⸗ 
gen, meine „Hausdame“ zu ſein?“ 

„Ja, mein fieber Georg, du weißt ja die Be- 
dingung!“ 

„Ach fo, ich ſoll mich verheiraten und dich 
dann hinauswerfen. Nun vorläufig liegt mir 
das ſehr fern. Zuerſt wird ausgearbeitet und 
Schulden abgetragen.“ 

„Halt du Schulden?“ fragte Käthe erſchrocken. 

Gortſetzung folgt) 


ſagte 


Bu A 


SC Bet, wo Konzert, Kinderſpiele, BerIojungen, 
Eesen, bei dem Dë die Turner auch als gute 
Gi gen erwieſen, da fajt keiner unter 36 ne ſchoß, 

I gett allem ein Schauturnen mit von 36 Turner 
Gi en Doppelgerätgruppen, die ſtürmiſch applau⸗ 
be rden und wiederholt werden mußten, die Teil⸗ 
mer aufs n unterhielten. Den Beſchluß 
anz. 


ne 
bildete ein 
(Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) 
Sien Mittwoch, abends 7% Uhr, findet im 
mant Nicolai eine außerordentliche Sitzung der 
ralverſammlungsmitglieder ſtatt. Tagesordnung: 
e eines Arbeitgeber⸗Vorſtandsmitgliedes, Be- 
ler über den neuen Satzungsentwurf. 
„(Ein Prozeß wegen falſcher An⸗ 
ae der Zeitungsauflage.) Der Zeitungs⸗ 
einen, Sultan Bacmeiſter in Gladen hatte in 
der m Zeitungskataloge die Auflagen der von ihm 
E ausgegebenen Zeitungen mit insgeſamt 11 000 
al, DEn angegeben, während ſich die Geſamt⸗ 
pla age in Wirklichkeit auf höchſtens 5000 Exem⸗ 
Lede; ſtellte Aufgrund ſeiner Angaben hatte eine 
m Polger Firma mit dem Verleger einen Vertrag 
meif aufzunehmende Inſerate abgeſchloſſen. Bac⸗ 
Stifter hatte ſich nunmehr vor der Düſſeldorfer 
kammer unter der Anklage zu verantworten, 
900 eipziger Firma durch 1 Angaben um 
lie Mark geſchädigt zu haben. Der Staatsanwalt 
$ die Anklage wegen Betruges fallen und bean⸗ 


KI wegen unlauteren Wettbewerbes eine Geld- 
Di von 150 Mark. Das Gericht war der Anſicht, 
wo ih der Angeklagte der Tragweite ſeiner Hand- 
mee ni 9 bewußt geweſen ſei, und ſprach 
Séi frei. — Durch dieje milde Auffaſſung des 
K ſſeldorfer Gerichts werden die Bemühungen der 
utſchen Zeitungsverleger, den Auflageſchwindel, 
nage lich, auch in anderen Orten breit macht, 
achdrücklich zu bekämpfen, leider nicht unterjtüßt. 
ec: (Thorner Gouvernementsgericht.) 
guter dem Vorſitz des Majors Schmock fand heute eine 
y iing ſtatt, in der Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans 
die Verhandlungen leitete und Kriegsgerichtsrat Zorn 
le An lage vertrat. Aus der Strafhaft vorgeführt 
1. e der Kanonier Wilhelm Schröder von der 

tterie des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, um 
0 wegen unerlaubter Entfernung vom 
peere 3 verantworten. Die gegenwärtige Strafe 


er ſich wegen desſelben Vergehens zugezogen. Am 
zweiten jing tfeiertage begab ſich der Angeklagte, der 
Kä en N echter Führung keinen ling turlaub ers 
3 en hatte, nach dem 1 Wolfsmühle, wo er 
M Tanze teilnahm und die Bekanntſchaft eines Mäd⸗ 
chens machte. Da er dieſes in galanter Weiſe nach⸗ 
Rule begleitete jo konnte er nicht rechtzeitig in der 
aſerne ſein. Er kehrte deshalb zum Tanzlokal zurück, 
„> er bis zum Morgen blieb. Am nächſten Tage um 
ie Mittagszeit nahm ihn ein Gendarmeriewacht⸗ 
meister auf der Se Brücke feft. Es war vor 
J br, als das Brückentor noch oralen war. Der 
ala ur ge er En ußland entfliehen 
55 te. Da ihm Fahnenflucht nicht naigewiejen wer⸗ 
n kann, ſo wird er wegen unerlaubter Entfernung 
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Anklage⸗ 
Ertreter hatte 5 Monate Gefängnis beantragt. — 
Unborgen eines Untergebenen und 
m biegen 2 ung war dem Feüerwerker Erich F. 
gm hieſigen Artilferiedepot zur Laſt gelegt. Als der 
ngeſchuldigte ſich beim Artilleriedepot in Schwerin 
befand, ließ er i 1 Zeit von der Ordonnanz 
aus einem Gaſthofe Frühſtück mitbringen und die Be- 
träge verauslagen. Die Summe belief ſich ben i 

x 10,25 Mark, die der Angeklagte bei feinem no 
ehr geringen Löhnungsgelde erſt nach einem halben 
Ahre dem Antergebenen „ konnte. Von 
werin wurde er nach Weſel verſetzt. Hier trat er 
er Vereinigung der Feuerwerker und Zeugfeldwebel 
bei, die ihn zum Kaſſierer erwählte. Auch dies Kom- 
mando dauerte nicht lange. Als der Angeklagte ſeine 
zerſetzung erfuhr, übergab er die Rechnungsbücher 
einem Kameraden und hinterließ über den Kaſſen⸗ 
beſtand von 51 Mark, der nach dem Abſchluß vor: 
handen Jein ſollte, eine Quittung. Den Betrag hat 
er Angeklagte bisher noch nidi erſtatten können. 
Er beſtreitet entſchieden eine Un 5 und be⸗ 
ruft ſich darauf, daß ſolche Darlehen aus 


Grasberpachtung. 


Am Sonnabend den 7. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 

werde ich in Niedermühl an Ort und 
Stelle den diesjährigen Ertrag meiner 
0 Morgen großen Dienftwiefe im gans 
den oder geteilt gegen gleich bare Be⸗ 
dahlung verpachten. 

Schmidt, königl. Hegemeiſter. 


® Für ſofort ſuchen in jedem Bezirk, 
ob in Stadt oder Land, 


Irehfamen Mann, 


ganz gleich welchen Standes oder Alters, 
dum Vertrieb einer Verſandſtelle. Keine 
Berufsaufgabe, well leicht im Haufe zu 
verrichten. Kapital und Laden nicht ers 
forderlich. Das Geſchäft wird von uns 
vollſtändig eingerichtet. Monatlich 400 
bis 500 Mark leicht zu verdienen. Man 
ſchreibe unter Z. 2296 an Annoucen⸗ 
Erpedition faute & Oo., Köln. 
Auskunft vollſtändig koſtenlos. 


An verläplichen 
Mann 


! Verſandſtelle zu vergeben. Beruf und 
* ohnort einerlei. Monatl. Einkommen 


— 
GG? 


billig zu verkaufen. 


Wolfsſpite, 


3 Monale alt, weiß, Eltern ſehr wach⸗ 
ſam und ſcharf, mit 10 Mark pro Stück 
verkäuflich in i 
Birkenau bei Tauer Myr. | & 
Wegen Todesfalles ijt ein 


| Grundſtück 


im Kreiſe Thorn, elwas über 100 Morg. 
groß, beſtehend aus Wald, Wieſe und 

cker, ſofort zu verkaufen. Ang. unter 
. H. 24 W. an die Geſch. d. „Preſſe“. 


Err nebit 24 Platten 


| bilig zu verkaufen. 
5 Breitenfeld, Junkerſtr. 7, 2. 


r Kaſſe 


Gebrauchte 


Automobile 


Gunst. Gelegenheitskäufe. 


Frane Wie & 00, 


1; Königsberg Pr., Steindamm 142/3. 


Kleines Grundſtück in" gubat von 
ſofort für 2000 Mark zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


häufig an Mitglieder gegeben würden. Dieſes wird 
durch die Beweisaufnahme zumteil bestand allerdings 
wird ſonſt die Genehmigung des Vorſtandes eingeholt. 
Der Gerichtshof ſpricht, entſprechend dem Antrage des 
Anklagevertreters, den Angeklagten von der Anter⸗ 
chlagung frei, da er ſich der Strafbarkeit ſeiner Hand⸗ 
lung nicht bewußt geweſen, obwohl objektiv eine 
Unterſchlagung vorliegt. Wegen Anborgens eines 
1 wird der Angeklagte zu 5 Tagen mitt⸗ 
leren Arreſtes verurteilt. 


— 


„ Podgorz, 3. Juni. (Verſchiedenes.) Der Schieß⸗ 
ſtand in der Nähe des Bruſchkruges iſt ſo ausgebaut 
worden, daß er von der Schützengilde Stewken und 
dem Kriegerverein Podgorz und Umgegend gleichzeitig 
benutzt werden kann. — Die Fußartillerie⸗Regimenter 
Nr. 5 und 6 verlaſſen heute den Schießplatz und 
kehren nach ihren Standorten Poſen, Neiſſe und 
Glogau zurück. Heute und morgen wird das E 
terie⸗Regiment Nr. 14 aus Bromberg hier Scharfſ⸗ 
ſchießübungen abhalten. Am Donnerstag treffen das 
Garde⸗Fußartillerie⸗Kegiment aus Spandau und das 
en e Nr. 15 aus Graudenz und 

horn hier zu Schießübungen ein. — Im Kaiſerhof 
und in Schlüſſelmühle finden während des Sommers 
an jedem Mittwoch Kaffeekonzerte ſtatt. — Die Ge⸗ 
meindevertretung von Piask hielt am Donnerstag 
eine Gg ab, in der der neugewählte Gemeinde- 
vertreter Schaffner Witt durch Gemeindevorſteher 
Dürr in ſein Amt eingeführt wurde. Sodann fand 
die Rechnungslegung d das verfloſſene Etatsjahr 
ſtatt. Die Einnahmen betrugen 43 241 Mark, die Aus⸗ 
gaben 17435 Mark, Beſtand 25 806 Mark. Schließlich 
wurde beſchloſſen, drei neue moderne Straßenlaternen 
aufzuſtellen. 


Die Tage der Rojen. 

Der Juni iſt die Porma: Ringsum in den 
Gärten ſtehen ſie in voller Pracht, die herrlichen, 
duftenden Blüten der Rojen. Sie erinnern daran, 
daß der Sommer feinem Höhepunkte nahe ift. Ste 
iſt zwar ein Fremdling auf deutſchem Boden, die 
Königin der Blumen, aber wer wollte ſie miſſen? 
Schon die Völker des Altertums wußten fie zu 
Wa, ſchon fie ſchwelgten in Roſendüften. Von 
alters her war die Roje die Blume der Freund- 
al und Liebe, fie wurde ſchon bei den erſten 

ölkern der Geſchichte zum hochzeitlichen Schmucke 
gewählt. Allerliebit ift eine poruge 
den Urjprung der Roſe. Die Lotosblume, die Köni⸗ 
gin war, erfüllte nur mangelhaft ihre Herrſcher⸗ 

lichten. Da traten vor den Weltenſchöpfer die 
bgeſandten ſämtlicher Blumen und baten um eine 
neue Regentin. Der . Moe erfüllte ihren Wunſch 
und at eine weiße Roſe. Bewundernd blickten 
alle Blumen zu ihrer neuen Herrſcherin empor, und 
die Nachtigall war ſo von ihren Reizen beſtrickt, 
daß ſie herbeiflog und die weiße Roſe an ihr lieben⸗ 
des Herz drückte. Dieſe aber rächte ſich in ihrem 
Stolze für die ihr angetane Schmach und bohrte 
ihre Dornen in das Fleiſch des liederreichen Vogels. 
Das Blut, das der Wunde entſtrömte, färbte die 
weiße Nofe rot, und ſeitdem erblühten neben den 
weißen die roten Roſen. Eine Patronin gab man 
u in der chriſtlichen Kirche in der Jungfrau 
aria, und wie einſt die Heiden ihre Götterbilder 
mit Blumen ſchmückten, ſo ſchmückten die Chriſten 
ihre Gotleshäuſer mit den Blüten der Roſe. Zu 
allen Zeiten iſt die Roſe die Lieblingsblume aller 
Liebenden geblieben, Roſe und Liebe waren von 
jeher zwei kaum zu trennende Begriffe, und Tann⸗ 
häuſer jagt: „Wes Herz vor Liebe brennt, der ſoll 
einen Kranz von ole tragen.“ Aber auch die 
Rojen mahnen an die Vergänglichkeit alles Fr- 
dijen. Heute prangen fie noch in unvergleichlicher 
Schönheit, in der Nacht entblättert fie ein tobender 
Wind. Und ſo hat denn das Wort in doppeltem 

Sinne Geltung: RENT 
lücke die Rofen, wenn fie blühn! 

orgen ijt nicht heut. 
Keine Stunde laß entfliehn! 

Flüchtig iſt die Zeit. 


(pm den 4. Jun, 


von 11 bis 12 Uhr vormittags: 


Große 


Fütterung und Berichtigung S 


der Raubtiere, 


verbunden mit 


Konzert. 2 


Meine Grumbfkiide, T Nefontatlonsarundiiid, 


Thorn 3, Brombergerſtraße 92 94, mit | Hauptlage hier, guigehend, noch zirka 
2 Bauſtellen find ſofort fortzugshalber 


2700 Mk. Nebenmiete, iſt alterswegen 
zu verkaufen oder zu verpachten. Hypo⸗ 
theken Bankengeld. Zu erfragen in der 
J Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


fegte, 


Schillerſtraße 1, ift unter gün- $ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen $ 


Friedrich Thomas, 


Schillerſtraße 1. 


2 Morgen 


Gebr. Jamenfahrrad 


bill. zu verkaufen Graudenzerſtr. 79, pt., r. 


egende über |p 


33 Gd., per Juli Aug. 33 Gd. 


mz wi, I 


Briefkaſten. 


J. Sch. 
GA Der Sto 


Das Gedicht ift nicht „reif“, wie Sie 
— ein Jüngling blickt mit ſtierem 

ck in das Abendrot, und als die Nacht angebrochen, 
ſteht er und blickt noch immer da, bis endlich ſeine 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienslag den 3. Junt. 


Lippen flüſtern (ih hörs noch jetzt): Leb wohl, g S 20. 
ar“ — kann den Lejer nicht intereſſieren, da er Ce d EC Ze 15,60 | 18,40 
weder den Jüngling, noch Elſa kennt. Auch die Form Gerste „ 14 18. 
läßt noch viel zu wünſchen übrig. Gleich in der erſten Hafer a sna e x 15,80 |- 16,50 
Skrophe brauchen Sie, um auszüdrücken, daß die Nacht Stroh (Nicht . „ A Ee x 5.— 1 2 
unmerklich hereinbricht, drei Flickwörter: „lautlos Zenn BF „ dër "e 
„ganz ſacht“, „man merkt es kaum“ Ein Flickwort if Kartoffeln NEE E Ar Rer 13 880 
auch. er lehnt am Fenſter „leije“; kann man laut Brot Me arte T 3 
am Senlter lehnen? „Stier“ jagt man nur vom Blick Noggenmehh te 50 „ So Liese: 
eines Wahnwitzigen: ein ſtierer Blick kann au nicht Rindfleisch von der Keule [1 giel 1,80 220 
zugleich „mitleidsvoll“ ſein. Ein Dichter darf nicht Bauchfleiſcc h... * Lë Ve 
in der dritten Strophe vergeſſen. was er in der ss) EE EE F 1,40 | 2.40 
zweiten geſagt hat. Von unfreiwilliger Komik ift die] Schweinefleiſc r.. vw 149 Les 
Strophe: „Ne Träne perlt aus jeinem Auge... .|Hanmelfteilh . s e sie cn | m 225 
ihr folgt ein Seufzer, ach — fo lang.“ Solche Gedichte Seräugerter Spe. „ 
mo nur erft den Wert von Stilübungen, die der Pichler d 1.0 go 
ffentlichkeit beſſer vorenthalten bleiben. Eier EN wre Schott] 5.20 
N. L. 25. Sie fragen an: „Es gibt ein Bild, das Aale Joie, Ir lo] 1,80 2,20 
die Königin Luiſe mit ihren beiden Söhnen in einer Breſſen BEE 5 0, E 
Bauernſtube darſtellt. Ein alter Hirt hat den kleinen Schleie N 1 5 180 | 23,20 
Prinzen Wilhelm auf dem Arm und jagt das pro» penie 33 be E S 1,20 | 1,80 
phetiſche Wort: „Dies Kind wird eine Krone tragen.“ Karauſchen | m IT ai 
ſt das Bild nebit Beſchreibung vielleicht in einem agg 320 
alender zu finden?“ — Vielleicht iſt einer unſerer Gerten 5 r 
Leſer imſtande, hierüber Auskunft zu geben. Barbinen aa a As x * 
A Die Spinnen werden dort erſcheinen, weil Weißſiſche: de, d — 40 | ef 
fie Ge Nahrung finden. Ein beſonderes Mittel zur Seeſiſche Se, 5 —,69 210 
Vernichtung von Spinnen gibt es nicht, ift auch nicht Flundern Kë S en 80 
nötig, da die Ausrottung doch ſehr einfach ift. aränen 0 er SE ` — — 
L. in Stewken. Der Plan, Bett der Pontonbrücke Frebſe e Dee Shot os 8.— 
einen Fahrdamm durch die fon. polniſche Weichſel zu Dad KE ee de Cen SCH 
ühren, um auch das Heu von der Baſarkämpe ab⸗ biene LG awer 3 210 — 
ahren zu können, ift nach Anſicht der Sachverſtändigen (denaturlerti jj [88 CH 


nur ausführbar, wenn der 
mit Unterführungen, gebaut wird, was me 
würde, als die Wiederherſtellung der alten 


olniſchen Weichſel zu einem Holzhafen. 


Brut 
unter den Aufenthalt auf 
eſeitigen. 


z Wiſſenſch aft und Kunft. 


Alfred Auſtin, Englands poëta laureatus, 


iſt am Montag in London geſtorben. 


um Rektor der techniſchen Hochſchule zu 1,10 —1,20 Mk. bas Paar, Hafen — Mk. das f. 
Berlin⸗Charlottenburg für das am 1. Juli begin⸗ ö 
nende Amtsjahr ift Prof. Friedrich Komberg Standesamt Thorn⸗Mocker. 


gewählt worden. Romberg er jeit 1900 der Abs 
chiffsmaſchinenbau als 


teilung für Schiff⸗ und 
etatsmäßiger Profeſſor an. 


Theater und Muſik. 


Das Schickſal des Berliner Komödienhauſes. Am 
Sonnabend haben Vertragsverhandlungen wegen 
einer übernahme des Komödienhauſes durch die 
Direktoren des Berliner und des si an ber 

einhard und 
Bernauer ſtattgefunden. Es wurde ein Vertrag ab⸗ 
gläich E fie das Komödienhaus am 


Königgrätzer Straße, der Herren 


5. September d. 
pachtweiſe übernehmen. 


Magdeburg, 2. Juni. Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack 9,25—3,85. Nachprodukle 
ohne Sack 7,35—7,45. Stimmung: ruhiger. 
ohne Faß 


Sack 18,75—19,00. Stimmung: ſtill. : 


Hamburg, 2. Juni. 


Rüböl ſtetig, 
Spiritus ruhig, per Junk 


usan: 
Zahnziehen 0,75 SCH 
oder 


Plomben agen 2 M. Künſtl. 3 


% Dekorationsmaler, 
Gosslerstrasse 41 a, 


33335355 


77 


Grundſtück, 


40 Morgen groß, Ackerland und Wieſen, 
von ſofort zu verkaufen. 
Emil Sonnenberg: Leibiiſch, 
au. 


Eine faſt neue í, 
Gartenmähmaſchine 
für 18 Mark zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
— 


TEN 


3 Senn 


ët 


mit 2—3000 Mark. 
Hofmann, Thorn, Araberſtr 9, 2. 


Regiſtrierlaſſe 


zu kaufen geſ. Ang. u. W. M. 829 an 


Ann.⸗Exped. W. Meklenburg, Danzig. 


Damm als Steinbrücke, 
r koſten 
ride — 
woran man in Erwartung der neuen zweiten Brücke 
nicht gehen mag. Ganz unmöglich wäre die von Ihnen 
norgeſchlagene Uusgeſtalkung des oberen ee 
eitige 
uſtimmung wird dagegen Ihr Vorſchlag finden, die 
gania und Sümpfe auf der Baſarkämpe als die 
tätten für die E die einem mits 

er Kämpe verleiden, zu 


a, ab auf eine Reihe von Jahren 


Kornzucker 
75 Grad 
Brotrafflnade I 
19,50—19,75. Kriſtallzucker 1 mit Sack S 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25—19,50. Gem. Melis I mit 


nerzollt 68, 
33 On. per Juni/Juli 
Wetler: Teilweiſe bewölkl. 


F ²˙A rr — rr rr dr rr ër ET, 


Zahnärztliche Klinik, 
Thorn, Prückenſtraße 40, L 


% 

9 

% 

A 

? 0 

V Sprechſtunden 9—42, 4—6. Sonntags 9—12 Uhr. 
A Ausführl. feſter Gebührentarif am Bing. der Klinik 1. Stage. 
? Ser dem Gebührentarif: 

è äukerl. SE von Chloräthyl 
D Coenin 1,00 M., Nervidien 1,50 M 

HU 

% 

A 


d 


92.090290290000000000090000,0090000200002000® 


gege 
77 EEEEEES, 
d y 

; Y 
\ H, 
H. Struch, 
Thorn- Hocker, H 


Ausführung von Neubauten, 
Fassaden und sämtlichen Malerarbeiten 


| a Mm j f ) — Gg 5 


Kleines, möbl. Zimmer, 
eventl. mit Penſion, ſofort zu vermieten. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten 


Möbliertes Dorderzimmer 
mit voller Penſion, feparater Eingang, 
zu vermieten GE 


EE EE 
Gt. möbl. Zimmer m. fep. Ging, for. 
zu vermieten 


ſeparater Eingang, zu vermieten. 
Baderſtraße 20, 3 Tr., rechts. 


Dir D 3 Bimmer, Entree, 
Ihnung, Gas, Bad, Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Bartel. Waldauerſtraße 21. 


zum, m eh) BE E 
fh. N ; i verm. arodiit. 1 8. 
zu toufen gut, | es Möbliertes Zimmer, erde fände 


Der Markt war gut beſchlckt. 
Es koſteten: Kohlrabi 0,75—0,89 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 20—60 Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der Kopf, 
Weißkoh!l — Pf. der Kopf, Nolkohl — Pf. der Kopf, 
Roſenkohl — Pf. das Pfund, rote Rüben — Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. drei 
und, Sellerie 15—20 Pf. die Knolle, Retlig — Pf. d. Stck., 
Meerrettig 20—40 Pf. die Stange, Salat 5—8 Pf. das Köpfchen, 
Rabarber 15—20 Pf. das Bund, Spargel 30—70 Pf. das Pfd., 
Radieschen 5 Pf. das Bundchen, Peterſilie — Pf. d 
par Spinat — 56 das Pfd., Schnittlauch x 
undchen, Gurken 20-50 Pf. d. Stck., pfel 60—70 Pf. d. A“ 
Birnen — Pf. d. Pfd., Kirſchen 60—70 Pf. d. á 


uten 
„ d. Stck., Enten 
Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. das 


Mk. das Paar, 
Stück 


Vom 25, bis einſchl. 31. Mal 1913 find gemeldet: 


Geburten: 1. Arbeiter Karl Stahnke, S. 2. Bäckergeſelle 
Wilhelm Roloff, T. 3. Schmied Johann Duwe, S. 4. Bäcker⸗ 
meiſter Adolf Lau, S. 5. Arbeiter Johann Nalaskowskt, T. 
6, Arbeiter Wladislaus Wilhelmowiez, T. 7. Schmied Franz 
Blaczkiewlez, S. 8. Schmied Gottlieb Mücke, T. 9. Invalide 
Anton Jaſinskl, S. 10. Maurergeſelle ne Hahn, S. 
11. Arbeiter Guſtar Penn, T. 12. Lehrer Joſef Kokowskt, S. 
13. Telegraphenarbeiter Georg Koſtmann, T. 14. Arbeiter 
Joſef Malinowsti, S. 15. Arbeiter Anton Rüttkowski, S. 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: 1. Tiſchlergeſelle SE mit Maria 
Tarrach, geb. Paetzte. 2. Stellmacher Adam Sulecki mit 
Franziska Brzezinskl. 

Sterbefälle: 1. Arbeiter Joſef Zuchowski, 70 J. 2. Eva 
Nalaskowski, 6 Std. 3, Gertrud FOR 2 T. 4. Felix 
Zadruszynskl, 1 J. 5. Erna Krüger, 2 Mon. 


Die Gewinnzlehung der 35. Marſenburger 
Pferdelotterie findet bereits am 7. Juni ſtatt. Es 


Mark zur Verloſung, darunter als Hauptgewinn ein Vier⸗ 
ſpänner, W. 10 000 Mk., 4 Zweiſpänner, W. 4500, 8500, 
2500, 2000 Mk., ſowie 47 einzelne Reit⸗ und Wagenpferde, 
W. 30 000 Mk., 2600 Silbergewinne (darunter 200 ſilb. 
Uhren), W. 15000 Mi, Loſe à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., 
Losporto und Gewinnliſte 25 Pfg. e empfiehlt Leo 
Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


Setz 


kl., aber elegant möbl. Zimmer zu 
vermieten Gerberſtr. 18, 1. 


% 
nt möbl. Pi Dorderz., ſep. Eing., 


A 
% 
Sat nn $ mieten &erechieflr. 33, pt 
ohowski. 
‘| WEN Bollonzimmer, 
H 
N 


eventl. mit Klapierbenutzung und Penſion, 
Dr zu vermieten 
romberger Vorſtadt, Roſenowſtr. 1, 2. 


3- Bull. d-Zimmerwalnunden, 


mit und ohne Bad, billig von fofort zu 
vermieten. 
Heinrich Littmann, &. m. b. H., 
Melltenftr, 129. 


+ Dimmer, 
Ausſicht nach der Weichſel, von fofort 
| au vermieten Bankier. 2, 2, 


Friebrichſtraße 8: 


le 3 hl. % Bet 


Fernruf 477. V Hochherrſchaftliche 


W 
Wohnung, 
8 Zimmer und ſehr reichlicher en 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten, 


Na 
nnd billi B 5 Näheres beim Portier und 
bel sauberer, schneller ger Bedlenung N ee A EE 
7 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit großer Küche für 20 Mark monatlich 
siene, 81. 
Gutmöbliertes Zimmer 
fofort billig zu vermleten mit ſeparatem 
Eingang. Mellienſtr. 113, 8. 


Wohnungen, 


2 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad fofort zu vermieten 
Jablonski, Bergſtraze 22 a. 


Wohnungen: 


Windſtraße 5, 2 Tr., L 


Tuchmacherſtr. 14. 


raberſtr. 3, 1. 


ubehör, 700 Mk., 
verſetzungshalber ſofort zu ee ere 


zu vermieten. 


Ackermann, di, 3, 


Fernſprecher 9. 


Benennung. | | GE EE 


Tauben 


kommen insgeſamt 2653 Gewinne im Werte von 69 000 


u. 2 Zim. mil Küche ſoſort zu vers 


i Araberſtraße 4, 2. 4 Zimmer, Bad, Mädchenftube, reichlicher 
Gr möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer von . 
fofort zu vermieten Strobandſtr. 1. 


kaufen Sie am vorteilhafteſten bei 

W. Kahl, Hamburg 5, Borgeſch⸗ 

ſtraße 36. Preisliſte pealis. 

Dfferiere eh Vorrat reicht ff. extra 
groß e, Ronſervierte 


Matjes heringe, 


pro 55 15 Pfg. 
J. Lesinski, Neuf. Markt 25. 


Breitestrasse Nr. 25, 


Die Preise sind wesentlich herabgesetzt. 
Damen- Schnürschuhe, Larappe, von 3,9 
Damen-Schnü irstiefel, Lackkappe, von 4, 0% u 


Sri, Ueberlaud⸗Zeutrale Culmer Sum, 


W und 
kummiwaren 


der Schuh- Zentrale in Thorn, 


Der Monat Mai brachte mir mehr als eine 


Verdoppelung des Umsatzes gegen die gleiche Zeit des Vorjahres, 


Das Geschäftslokal hat sich als viel zu klein erwiesen und wird deshalb 


durch Umbau ganz bedeutend vergrössert. 


bis Sonnabend den 14. Juni, 


Auf Kinderschuhe, Sandalen, Turnschuhe 10°, Extra-Rabatt. 


Während dieser 10 Tage auch auf alle herabgesetzten Artikel Di Extra-Rabatt. 


Kaufen Sie in Ihrem Interesse schon vormittags. 


e. G. m. b. H. 
Bilanz am 30. Juni 1912. 


bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung ei 
„ einmonatlicher Kündigung 4 h 
„ reimonatlicher Kündigung 4˙½ 0 
„ſechsmonatlicher Kündigung A. o 


Aktiba. Paſſiva. 
d Kaſſenbeſtand 3 0 8 Hl 
2. Norddeutſche Kredit⸗ 
anſtalt Filiale Culmſee Mk. 2015,35 
3. Gewinn⸗ und Ver⸗ 
ft Konto „ „ „ „ Ml. 1779,66 
Mk. 3990,— 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto. 


194,901. Geſchäftsguthaben 


der Genoſſen ... Mk. 3990,— 


Mk. 3990,— 


Norddeutſche Kreditanſtalt 


Junges Mädchen ſucht — are 
Reiſegefährtin 1. Saldo-VBorlrag .. Mk. 1035,63 1. Zinſen-Konto ... Mk. 67,80 Filiale: Thorn. 
fürs Gebirge. BET unter E. Z. 2. Unkoſten⸗Konto.. Mk. 811,83] 2. Saldo-Bortrag . .. Mk. 1779, 3,66 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ME, 1847,46 | Mi. 184746 ‚46 
d. 2—5 monatl. Kurjus N TE ter PE 
als Buchh. ceneo Beſtand am 1. Juli 191111 94 Genoſſen mit 400 Geſchäftsanteilen 
Verw. Einkom Zugang im Laufe des Geſchäftsjahres 10 „ 5 


6000 Mik. Gegr. 180 
Broyer frei. 


Dir. ua — — 104. 


| Q Sisi: a 


ac 


ſtellt ein 


Singer & Co., 


Nähmaſchinen - Aktien «Gef, Thorn, 
Brückenſtraße 40. 


Tüchtige Nod- und 
Hoſenſchneider 


ſtellt für dauernde Beſchäftigung bei 
gutem Lohn ſofort ein 
Chr. Csensee, Brieſen Weſtpr. 


ade Schneldergeſellen 


ſof ort ein \ 
e? Araszewski, EE 
Mocker, Lindenſtr. 5 


bt. Feuerſchnied, 


der auf Arbeitswagen eingearbeitet d 
kann fofort bei hohem Lohn eintreten. 


C. Kuligowski Nachf., IC 
Inh.: Konrad Dahmer, 
Briefen Weſtpr., Wageufabril. 


Für mein Photographſſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath, 
A kann ſofort eintreten 
Strobandſtr. 12, Laden. 


Herr oder Dame 
zum Ausbeſſern von alten Kleidungs⸗ 
ſtücken für dauernd geſucht Araberſir. 4, 2. 


a | Beftand am 1. Juli 1912 


iR ek mit ar Goetz 
Abgang e 


101 Soen mit 410 Gelhäfisantellen. 


Die Haſtſumme fämiticher Genoſſen 52100 am ee 16 
410 X 200 Mk. = 82 000 Mk. 
Das Geſchäftsguthaben betrug 3990 Mk., alſo 105 590 Mk. 


Culmſee den 30. Mai 1913. 


Der Vorſtand. 
W. Klug. Hasbach. 


n LA AAA 


Taschenfahrplan 


für die Ostpropinzen 


mit Stationsperzeidinis und Eisenbahnkarte 
— bafnamtlic geprüft — 


Preis nur 10 Pfennig 
zu Naben in der 


E. Dombromskelswa Budidruckerei 

Thorn, Rafharinenstr. 4. 
ALA AAA Lë LLL LL La 
RE mein Shenwarengefsäft ver Kaff. Frauen oder Mädchen 


Lehrling zum EE ſtellt ſofort ein 


„ Pohl, Araberſtraße. 
mit guter Schulbildung. 


Verkäuferin, 
aul Tarrey. 


der polniſchen Sprache mächtig, ſofort ge- 
Ein kräft. Laufburſche 


ucht Joseph Girzebinasch. 
für ſofort geſucht. 


Aufwartung 


Joseph Grzebinasch. U z. 15. Juni geſucht Brombergerſtr. 78, 2. 


Schmutzige Rinder 
-kleidchen waschen macht viel Arbeit. Mühe- 
los dagegen wäscht man diese mit Persil; 
ebenso auch alle sehr schmutzige Berufs- 
kleidung, wie Metzger-, Bäcker-, Friseur-, An- 
streicher-Jacken und Schürzen, sowie sonstige 
Arbeitskittel aller Art und zwar ohne jede 
Zutat von Seife oder sonstiger Waschmittel. 
Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen, 


HENKEL & Co, DÜSSELDORF. 


Auch Fabrikanten der allbeliebten 


Bleich = Sodas 


1 wot. Schlafſopha 


Gale o edu wird SCH a e 
Angebote unter A. 


Lë N 


ce 


W 


‘Henkel s 


Suche zu ſofort D fpäter 


Sait und Mogd 


bei gutem Lohn. 


ver: Homont bei Lüdenſcheid. gi Tääegt d: der Presse“ erben 


neben dE Ratsapotheke. 


Meine billigen Schlager erregen Aufsehen. 
Herren-Schnürstiefel, tte von 5. 50 dn. 
Herren-Schnallenstiefel ur A bete, 4.50 an. 


4 » Martin Jakob, 
T nur Breitestr. 25, neben der Ratsapotheke. 


10 gin für Zeile, 


Erſte Dioute d 
Kaninchenzucht « Anftal 
Thorn» Moder. 

Staatlich jubventionierte Bockſtation, 
(Deckgeld für Wereinsmitglicnet 
1 Ulk. Nichtmitglieder 2— 3k.) . 
10 Sorten Raſſekaninchen, deren 
Beſichtigung gern geſtattet wird. 
Beſtellungen auf diefe Raſſen nimm 
entgegen: Wölke, Lindenſtraße 10, 
Vorſißender des Thorner Kaninchen. 


züchtervereins. . 
Magenleiden! 8 
E lámorrhoiden: N 


arena aa 


RER en 


jedem, welcher un Magen-, 
Verdauungs- und Stuhlbe- 
sohwerden, sowan Hämorr= 
hoiden,Flechten,of}.Beinen, 
Entzündungen etc.leidet,mit, 
wie sahlr. Patienten, die oft 
jahrelang mit solchen Leiden 
behaftet waren, hiervon schnell 
und dauernd befreit wurden. 
Tausende Dank- und Aner- 
kennungsschreiben liegen vor. 

Krankenschwester DU 
d e 75 ei str. 26, 


5 bis 6 Prozent braucht auf Schuldſchein, 
schreibe fofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar⸗ 
Reell, diskret. Zahlr. Dankſchr. K. Otto, 
Breslau I, Taſchenſtr. 23024. 

Uf Natenrüdzahlung Geſchäfts⸗ 
Darlehn aua w. distr. bef. Gel, 1. 
A. B. 1234 an die Geſch. d. „Pre fe”. 

Goldſichere Hypothek von 


19009 Mk. 


auf ein Landgrundſtück geſucht. 
ngebote unter M. 50 an die Ge 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Sichere Hypothek von 


8-19000 Mk. 


zur Ablöſung auf ein Grundſtück der 
Innenſtadt geſucht. 

Angebote unter D. 106 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2—3000 ME. ac Angebote u. M. 
an die Gefnäftsftine ber nen, 
6000 Mari, es No oder 
1. 7. 13 auf ein Grundſtüc mit SA 


erſten, ſicheren Stelle zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


2000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek ſofort oder 
1. Juli g SCH Angebote unter K. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| 


Thorn, Mittwoch den 4. Funi 1913. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Sur Landtagswahl. 
m 3. Juni werden beſonderes Intereſſe die 
hut, erregen, in denen die konſervativen Kan⸗ 
i aten gewiſſermaßen zur engeren Wahl ſtehen, 


nen ein mehr oder minder heftiger Wahlkampf 


ur Coen Entſcheidung tommi. Es handelt 
D hierbei um 12 Wahlkreiſe, von denen die erſten 
eben ganz oder teilweiſe im Beſitze der konſer⸗ 


i Vi ben Partei waren, während die letzten fünf in 


Händen gegneriſcher Parteien ſich befanden. 

1. Weſthavekland⸗ Brandenburg (St.)⸗Zauch⸗Bel⸗ 
D (Bisher 3 konſ. Abgg.) 380 konf., 52 nati., 180 
gie, 174 ſoz. Wahlmänner. Die Entſcheidung 
tegt bei den Nationalliberalen. 
` 2. Oberbarnim⸗Niederbarnim⸗Lichtenberg (St.): 
isher 1 font, 1 frkonſ. Abg.) 724 font, 529 Tib., 
9064 oz. 6 dem. Wahlmänner. Die Liberalen haben 
ie tederherftellung der bisherigen Vertretung 
angelehnt. Dore Antwort auf das konſervative 
et „1 konſ., 1 natl., 1 freiſ. Abg.“ ſteht noch 


(Bisher 2 toni. Abg.) 600—700 Eon, 900—1000 
ahlmänner. Gewählt werden 


bg. 
4. Breslau (St.): poiga 1 fon]. und in der Er⸗ 
ſatzwahl ein Abg. ſtatt eines Zentrums⸗ 
anhängers) 917 rechtsſt., 531 Hb., 471 Jog, Wahls 
männer. Den Ausſchlag werden die Sozialdemo⸗ 
kraten zu geben haben. 5 

5. Kalbe⸗Quedlinburg (St. u. Land)⸗Aſchers⸗ 
leben (St.): (Bisher 1 konf., 1 frkonſ. Abg.) 317 
lonj., 58 Kompromiß⸗, 304 natl., 1 freiſ., 118 bn 
Wahlmänner. Vorausſichtlich werden 1 Ton, 1 ntl. 

g. gewählt. 

6. Weißenfels (St. u. e in (St. 
u. L.): (Bisher 1 font, 1 nati. Abg.) 324 Ton, 243 
hatl, 75 freiſ. 177 jog. Wahlmänner. Der Aus⸗ 
gang iſt n 

7. Herford (St. u. Séi Bielefeld (St. u. 
L): (Bisher 2 font, 1 nati, Abg.) 329 Ton, 99 

r. ⸗ſoz., 300 natl., 107 par 335 ſoz. Wahlmänner. 
g. bent werden 1 konſ., 1 chr.⸗ſoz., 1 natl. 
g. gewählt 

8. Sab (We nde Bisher 1 nil. 
Abg.). 73 Tout. 57 ntl, 94 poln. Wahlmänner. 1 


` font, Abg. wird vorausſichtlich gewählt. 


9. Frankfurt a. O. (St.)⸗Lebus: (Bisher 1 natl., 
1 frei, Abg.) 247 konſ., 285 lib., 84 ſoz. Wapi- 
männer, 1 natl., 1 freiſ. Abg. werden gewählt. 

10. Haynau⸗Goldberg⸗Liegnitz E u. L.): (Bis: 
her 1 natl., 1 freiſ. Abg.) 276 font, 274 lib, 62 ſoz. 

ahlmänner. Die Sozialdemokraten werden den 

ampf zu SE der Liberalen entſcheiden. 

11. Hildesheim (St u. 2.).Beine: (Bisher 1 
natl. Abg.) 201 font, 257 natl., 48 Fa, 2 well. 
Wahlmänner. Gewählt wird 1 natl. Abg. 

12. Wetzlar: (Bisher 1 natl. Abg.) 74 konſ., 94 
natl., 49 freiſ., 12 jog. Wahlmänner. Gewählt wird 
ein natl. A 8 


Zu den 111 als gewählt geltenden konſervativen 
Abgeordneten dürften alſo 5—9 Abgeordnete aus 
dieſen ſtrittigen Wahlkreiſen hinzutreten und außer⸗ 
dem zur geſamten Rechten noch 2 Abgeordnete der 
Saale Vereinigung für Witzenhauſen und 
Bielefeld. 


Die franzöſiſche Kammer 


begann am Montag die Beratung des Geſetzentwurfes 


über die dreijährige Dienſtzeit. Der Berichterſtatter 
Le Hs riſſé erörterte, warum denn der Heeres- 
ausſchuß den Geſetzentwürf für nötig für die Sicher⸗ 
heit des Landes halte, indem er ſagte, das Geſetz über 
die zweijährige Dienſtzeit könne nicht mehr als 540 000 
Mann ergeben, und daran erinnerte, daß die Effektiv⸗ 
ſtärte in Deutſchland vom Oktober ab 868 000 Mann 
betragen werde. Während der kritiſchen Zeit der 
——— —— ——.— .. . — —ö 


poſener Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
2. Juni 


Aus den Vorgängen im nördlichen Eismeer 
haben die Wetterkundigen gefolgert, daß der 
heurige Sommer verregnen werde. Nach der 
Kälte, die wir noch im Mai hatten, war das 
keine tröſtliche Ausſicht. In früheren Jahren 
traf es ſich regelmäßig ſo, daß von der Zeit der 
Roggenblüte ab das Wetter unfreundlich und 
regneriſch war, wenn ungewöhnlich große Eis⸗ 
maſſen vom Norden nach dem Süden abgetrie⸗ 
ben wurden. Heuer ſcheint es bisher allerdings, 
daß es auch von dieſer Regel Ausnahmen gibt. 
Wir freuen uns wohl alle darüber, obwohl die 
große Hitze der allerletzten Zeit auch ſchon wie⸗ 
der unliebſam empfunden wird. Da aber die 
Gewitter mit ſtarken Regengüſſen verbunden 
ſind, erhalten die Acker hinreichende Feuchtig⸗ 
keit; die Ausſichten auf eine gute Ernte 
ſind weſentlich beſſer geworden. Die Landwirte 
können ſie nach den Fehlſchlägen der beiden letz⸗ 
ten Jahre ſehr gut brauchen, und auch wir 
Städter werden nicht böſe ſein, wenn die Brot⸗ 
preiſe etwas fallen ſollten. Allerdings ſteht 
das noch keineswegs feſt, auch wenn das Brot⸗ 
getreide ſehr reichlich geerntet wird. Denn nicht 
der Ausfall der Ernte und nicht die Preiſe, die 
den Landwirten für ihr Getreide gezahlt wor⸗ 
den ſind, beſtimmen ja die Brotpreiſe, wie man 
annehmen ſollte, ſondern ganz andere Faktoren 
ſind dafür — leider — maßgebend, und ſie 
haben wenig Neigung, mit den Preiſen herab⸗ 
zugehen. Wird uns doch auch ſchon wieder eine 
Verteuerung der Kohlen angekündigt — von 
den Kokspreiſen garnicht zu reden. Früher 
waren die Gasanſtalten froh, wenn ſie den 
Koks zu ganz geringen Preiſen los wurden, ja 


Mobilmachung würde ein Franzoſe gegen zwei 
zwischen 11 kämpfen haben, deren zweihunderttauſend 
zwiſchen Rhein und Vogeſen hunderttauſend Srangeien 
gegenüberſtehen würden. (Bewegung.) Die Kom- 
miſſion habe alle anderen Löſungen außer der drei⸗ 
de en Dienſtzeit verwerfen müſſen, beſonders wegen 
der Notwendigkeit, die Deckungstruppen zu verſtärken. 
Die Garniſonen aus dem Innern heranzuziehen, 
würde den Mechanismus der Mobilmachung ſtören 
und den Verwaltungsdienſt in Unordnung bringen. 
Der Berichterſtatter betonte die Schwäche des Heeres, 
die in dem Augenblicke der Entlaſſung der alten Leute 
infolge der geringen Anzahl von Kapitulanten ein⸗ 
trete. Die Kommiſſion habe deshalb ſchweren Herzens 
die 157000 neuen Soldaten, die nun einmal nötig 
ſeien, bewilligen müſſen. Vor dieſer brutalen Tatſache 
können wir uns nicht verſchließen; wir müſſen den 
Generalen die Mannſchaften geben, die ſie verlangen. 
Widerſpruch auf der äußerſten Linken, lebhafter Bei⸗ 
all im Zentrum und auf verſchiedenen anderen 
änken.) Der Berichterſtatter fügte hinzu: Der 
N Reichskanzler hat geſagt: Ich muß von Ihnen 
dieſe en in verlangen, denn wenn wit morgen 
Krieg führen, jo wollen wir fiegen. In antworte ihm 
mit denſelben Worten. (Beifall im Zentrum und au 
verſchiedenen anderen Bänken.) Der Berichterſtatter 
ſetzte die Angaben des Geſetzentwurfes auseinander 
und fügte hinzu: In Set) verſchwindet die 
re 


. 


Parteipolitik, nur das Intereſſe der Nation bleibt; 
dies Geſetz kann nicht das rk einer Partei fein, 
denn es geht nur das Vaterland an, deſſen Sicherheit 
und e verteidigt werden muß. (Lebhafter Bei⸗ 
fall im Zentrum, bei einem Teile der Linken und auf 
verſchiedenen anderen Bänken.) 

Felix Chautemp (Radikaler) Jagte, die 
dreijährige Dienſtzeit würde die wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen des Landes zerrütten; die jungen Franzoſen 
ſeien zu heroiſchen Opfern bereit, aber das Leben in 
der Kaſerne widerſtehe ihnen. (Beifall auf der äußer⸗ 
ſten Linken⸗ Lärm im Zentrum und auf der Rechten.) 
Das Ausläßd ſähe in dem Geſetzentwurf eine Heraus: 
forderung. (Zwiſchenrufe.) Redner warf den Gene⸗ 
ralen vor, daß ſie bei ihren Beſchlüſſen an ihr perſön⸗ 
liches Intereſſe dächten. (Widerspruch.) Präſident 
Deſchanel: Diere Offiziere denken, wie wir alle, 
nur an das Intereſſe des Vaterlandes. (Beifall. 
Chautemps: „gewiß! Aber ſie urteilen alle 
von einem ganz beſonderen Geſichtspunkte aus. Der 
Redner meinte weiter, man dürfe die Tragweite der 
deutſchen Maßnahmen für Frankreich nicht überſchätzen, 
denn Deutſchland hätte auch gegen den . 
170 zu machen. Außerdem wäre die Lage Sſterreich⸗ 

ngarns und Italiens nicht beruhigend für Deutſch⸗ 
land. n (rechts) ruft dazwiſchen: 
Der Redner plaidiert wie ein deutſcher Kriegs⸗ 
miniſter! Er erhält dafür einen Ordnungsrüf. 

In die Rednerliſte find über 50 Redner einge- 
tragen. An ſieben Gegegenentwürfe ſowie 130 Zuſatz⸗ 
anträge find angemeldet. Einem vom Amtsblatt ver⸗ 
öffentlichten Bericht zufolge werden während der 
Debatte dem Kriegsminiſter auch der Generalſtabschef 
Joffre und General als Regierungskommiſſare 
zur Seite ſtehen. : 


Hauptverſammlung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft. 


Breslau, 2. Juni. 
Unter dem Vorſitz des Regenten von Braun⸗ 
1 Herzog Johann Albrecht von 
edlen barg trat in der Stadt der Jahr⸗ 
W min der Erhebung des deutſchen Volkes zur 
efreiung von der Fremdherrſchaft die deutſche 
Kolonialgeſellſchaft heute zu ihrer diesjährigen 
Hauptverſammlung zuſammen. — Das Reichskolo⸗ 
nialamt, das Hamburger Kolonialinſtitut, die 
deutſche Kolonialſchule in Witzenhauſen, das Anti⸗ 
ſtlaverei⸗Komitee, der Frauenbund der deutſchen 


hier und da wollten ſich überhaupt keine Ab⸗ 
nehmer finden. Heute iſt der Bedarf an Koks 


größer als die Erzeugung, infolgedeſſen wird er 


immer teurer. Ja, die Koſten der Lebens⸗ 
haltung. Sie ſteigen von Jahr zu Jahr, und 
es gibt gar manchen, deſſen Einnahmen nicht 
wachſen wollen. Deren Lage iſt beklagenswert. 
Es ſind die ſogenannten kleinen Rentiers, die 
Penſionäre, die Witwen und Waiſen. Sie 
müſſen auf liebgewordene Gewohnheiten ver⸗ 
zichten oder ſie ſuchen höheren Zinsgewinn 
durch „ſichere Spekulationen“. Wie viele aber 
verlieren nicht dabei ihr Geld ganz oder zum 
großen Teil und ſind dann noch viel übler dran. 
Es kannt garnicht dringend genug vor jeder 
Spekulation gewarnt werden. 
Verhältnismäßig größer als in früheren 
Jahren iſt heuer die Zahl derjenigen, die jetzt 
ſchon in die Bäder und Sommerfriſchen gereiſt 
ſind. Die Furcht vor dem naſſen Hochſommer 
und die jetzige große Hitze tragen dazu in glei⸗ 
cher Weiſe bei. Wer ſeiner Geſundheit Opfer 
bringen muß — es gibt ja auch ſolche Beſucher 
von Bädern — und ſchulpflichtige Kinder be⸗ 
ſitzt, will die Ferien zur Erholung benutzen. 
Für kinderloſe Familien, deren Zahl ja ſchon 
allzugroß iſt, fällt die Rückſicht auf die Schule 
fort. Die Behörden ſollten daher kinderloſe 
Beamte grundſätzlich nicht während der Schul⸗ 
ferien beurlauben. Damit wäre auch jenen 
vielen Tauſenden gedient, die ihren Lebens⸗ 
unterhalt aus der Fremdeninduſtrie der Bäder 
beſtreiten müſſen. Für ſie würde ſich die Sai⸗ 
ſon nicht auf 6 Wochen beſchränken, ſie hätten 
auch im Juni und in der zweiten Hälfte des 
Auguſt lohnende Einnahmen und brauchten 
nicht in der Hochſaiſon ihre Preiſe allzuſehr 
zuſchrauben. Im ganzen würde dadurch der 


Blatt) 


Kolonialgeſellſchaft. die Zentralauskunftsſtelle für 
Auswanderer und die deutſche Schutztruppe haben 
beſondere Vertreter zu der Tagung entſandt. — 
Namens der Breslauer Ortsgruppe wurden die 
Teilnehmer im hieſigen Südpark⸗Reſtaurant will- 
kommen geheißen. — Von bekannteren Teilnehmern 
ES genannt die früheren Gouverneure von 
fingtau und Togo, Admiral v. Truppel und Graf 
v. Zech, ferner Konſul Vohſen⸗Berlin, und die 
Reichstagsabgeordneten General v. Liebert, Prof. 
Geheimrat Dr. Paaſche und Geh. Juſtizrat Dr. 
Porſch. Das Oberpräſidium von Schleſien vertritt 
der Oberpräſident Dr. v. Günther persönlich, die 
Stadt Breslau deren Oberbürgermeiſter Matting 
und den Vorſtand der Breslauer Abteilung der 
Kolonialgeſellſchaft Geh. Medizinalrat Prof. Dr. 
Ponfick. e 

Der 

Jahresbericht 

der Geſellſchaft, deſſen Erörterung an erfter Stelle 
ſteht, rommt einleitend noch einmal auf die Miſch⸗ 
lingsfrage in den Kolonien zurück, welche die vor⸗ 
jährige Hauptverſammlung in Sombra ſehr ein- 
gehend beſchäftigt hat. Damals hatte die Gefell- 
ſchaft im Anſchluß an die Reichstagsverhandlungen 
in dieſer Sache es im nationalen Intereſſe für un⸗ 
erläßlich bezeichnet, der Vermehrung des Miſch⸗ 
lingstums in den deutſchen Kolonien mit allen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln entgegenzutreten. Sie 
prach ſich infolgedeſſen im Gegenſatz zu der Rejo- 
lution des Reichstags dahin aus, daß die gegen 
die Ehen zwiſchen Weißen und Farbigen erlaſſenen 
Verordnungen aufrechterhalten werden müßten und 
gab zugleich der Anſicht Ausdruck, daß einerſeits 
die Ee der Alimentation der außerehe⸗ 
lichen Miſchlinge ein Gebot der Menſchlichkeit ſei, 
andererſeits, daß dem außerehelichen Verkehr zwiſchen 
Weißen und Farbigen nach Möglichkeit entgegen⸗ 
etreien werde. Sie erneuerte zu dieſem Zweck die 
ufforderung an die Deutſchen in den Schutz⸗ 
gebieten, auch an ihren Teil dazu beizutragen, daß 
das Aufkommen einer Miſchlingsraſſe verhindert 
werde, und, ihrer deutſchen Stammesangehörigkeit 
bewußt, den Umgang mit eingeborenen Frauen zu 
meiden. Auf dieſen Beſchluß iſt inzwiſchen vom 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg eine Ant⸗ 
wort eingetroffen, in der mit Bezug auf die in der 
Entſchließung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft be⸗ 
handelten Probleme der Alimentation der außer⸗ 


= 


ehelichen Miſchlinge des Aufkommens einer Miſch⸗ he 


lingsraſſe ausgeführt wird, daß ſie zu den wich⸗ 
tigſten Fragen der Kolonialpolitik gehörten und 
den Gegenſtand des andauernden lebhafteſten In⸗ 
tereſſes des Reichskanzlers bildeten. Da indeſſen 


f.] die beſonderen Verhältniſſe der Schutzgebiete und 


die Anſchauungen der dort 10 deutſchen Be⸗ 
völkerung nicht unberückſichtigt bleiben dürften, 
pen unächſt die Gouverneure aufgefordert worden, 
ie Miſchlingsfragen den Gouvernementsräten zur 
Beratung vorzulegen, über das Ergebnis der Be⸗ 
ratung ausführlich zu berichten ſowie auch ihren 
eigenen Standpunkt darzulegen. Im Anſchluß daran 
hat der Vorſtand dem Staatsſekretär des Reihs- 
olonialamts ſeinen Dank und ſeine Anerkennung 
für ſein mannhaftes Eintreten für ein 58 
am Verbot der Miſchehen ausgeſprochen. Weiterhin 
iſt auf Anregung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
eine ſtärkere Bereitſtellung von Mitteln für die ge⸗ 
ologiſche ann der Schutzgebiete, insbejondere 
auf Kohlen, erfolgt und veranlaßt worden, daß mit 
Rückſicht darauf, daß das deutſche Strafrecht auch in 
den Kolonien gilt, dafür Sorge getragen werde, daß 
bei der in Angriff genommenen Strafrechtsreſorm 
die Kolonialkreiſe rechtzeitig gehört werden. Auch 
die neuen kolonialen Erwerbungen haben die 
deutſche Kolonialgeſellſchaft nach wie vor pegar 
tigt, nachdem von Hamburg aus angeregt worden 
war, die Frage zu beraten, in welcher Weiſe ſich die 
Reichsregierung mit den franzöſiſchen Konzeſſions⸗ 


Beſuch der Bäder und Sommerfriſchen zahl⸗ 
reicher, alſo auch für die dauernden Bewohner 
jener Orte einträglich werden. Es iſt übrigens 
für die Bedeutung, die der äußerlichen 
Lebensführung heute beigemeſſen wird, kenn⸗ 
zeichnend, daß die „Badereiſe“ von Jahr zu 


Jahr mehr als Notwendigkeit für die ſoziale 


Geltung einer Familie betrachtet wird. Der 
Einfluß folder Äußerlichkeiten ift oft [don von 
verhängnisvollſter Wirkung geweſen, aber es 
mögen ſich nur ſehr wenige finden, die ihnen 
zu trotzen vermögen. 

Unjere Hausbeſitzer, über deren Lage ſchon 
mehr als einmal berichtet worden iſt, atmen 
erleichtert auf, weil die neue Heeresvorlage, an 
deren Verabſchiedung durch den Reichstag ja 
nicht zu zweifeln iſt, uns eine Verſtärkung 
der Garniſon bringt. Jetzt kann man es 
ja ſagen, daß außer den Maſchinengewehrkom⸗ 
pagnien unſer Armeekorps und unſere Stadt 
Pioniere und Artillerie erhalten ſoll. Die Ka⸗ 
ſernen werden ja nun freilich an der Peripherie 
der Stadt angelegt werden, aber doch voraus⸗ 
ſichtlich fo, daß dadurch die Bautätigkeit ange- 
regt wird, und da auch Stäbe hier hergelegt 
werden, iſt zu erwarten, daß ein Bedarf an 
größeren Wohnungen entſteht, der den Überfluß 
an forhen etwas vermindert. Für das geſchäft⸗ 
liche Leben unſerer Stadt wird die Vermehrung 
der Garniſon nicht allzu fühlbar werden; die 
Kantinen, die den größten Umſatz erzielen, ſind 
bei den Kaufleuten und Lieferanten wenigſtens 
nicht gerade beliebt. Das wird bei Ihnen in 
Thorn auch nicht anders ſein, aber die Verkür⸗ 
zung der Dienſtzeit zwingt zu ſchärferer Aus⸗ 
bildung; der Soldat iſt auf der Straße — 
außerdienſtlich — ſeltener geworden, und die 
Kantinen mögen heute faſt eine Notwendigkeit 


geſellſchaften unter Anerkennung beſtehender Rechte 
am beſten auseinanderſetzen könne und durch eine 
wiſſenſchaftliche Expedition ſich feſtſtellen läßt, ov 
die Möglichkeit gegeben iſt, die neuerworbenen Ge⸗ 
biete zu schließen und der alten Kolonie anzu⸗ 
liedern. Insbeſondere wurde angeregt, die öffent⸗ 
iche Meinung dahingehend zu beeinfluſſen, daß 
gleich wie im belgiſchen Kongo und in den 97 
Gebieten die Konzeſſionen durch Anfindung der Ge⸗ 
ſellſchaften beſeitigt und damit die winnen E 
Handelsfreiheit in dieſen Gebieten hergeſtellt wor⸗ 
den iſt, jo auch in Kamerun ſeitens unjerer Re⸗ 
ierung vorgegangen werden möchte. Dieſer Be⸗ 
ſchluß iſt dem Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ 
amtes e eine Antwort iſt jedoch bis heute 


nicht erfolgt. In Sachen der Schutztruppe hat die 
e asit ft anfangs des e folgenden 


eſchluß dem eichskolonial⸗ 
amt unterbreitet: „Die deutſche Kolonialgeſellſchaft 
hält eine weitere Verminderung der Schutztruppe in 
Südweſt⸗Afrika nach Lage der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe für unverantwortlich und 
erſucht die 19 Baht binn zu prüfen, ob überhaupt 
die derzeitige Zahl hinreicht, um eine wirkſame⸗ 
Erfüllung ihrer Aufgaben unter allen Umſtänden 
ſicherzuſtellen.“ — Von den ſonſtigen Mitteilungen 
des Geſchäftsberichts iſt erwähnenswert die im 
letzten See zum erſten mal konſtant ges 
bliebene Zahl von Ge? und Mädchen die aus 
Deutſchland nach Südweſt⸗Afrika überſiedelten. Im 
Jahre 1910 gingen 230, 1911 288, 287 weibliche Per⸗ 
ſonen mit Hilfe der SES nach Süd⸗ 
weſt⸗Afrika hinüber, zumeiſt Ehefrauen, Kinder, 
Schweſtern, Nichten und Bräute von im Schutzgebiet 
lebenden Anſtedlern und Beamten. Ferner tjt 
neuerdings eine von Frau v. Falkenhauſen auf 
Balckwater eingerichtete Heimfarm mit jungen 
Mädchen beſchickt worden, n ger dort mit den Ver⸗ 
hältniſſen der afrikaniſchen Farm und Haus wirt⸗ 
ſchaft vertraut machen ſollen. — In Sachen der 
Aklimatiſationsfrage in den Kolonien iſt es inner⸗ 
Be der Geſellſchaft zu folgendem eng ges 
ommen: 1) begabten Söhnen ſüdweſtafrikan 1555 
Anſiedler den Beſuch von Schulen in Deutſchland 
durch Gewährung von Stipendien zu Cat 2) 
die in den Kolonien befindlichen Truppenteile 
dadurch mit dem Mutterlande enger zu verknüpfen, 
daß ihnen die Namen beſtimmter Fürſten, z. B. 
1. Südweſtafrikaniſches Neiterregiment Kaifer Wil 

Im gegeben werden, 3) den Schutzgebieten eine 
parlamentariſche Vertretung in Deutſchland zu Ge: 
währen, 4) eine Verbilligung der Seereiſen herbei⸗ 
zuführen. Vorausſichtlich werden dieſe Vorſchläge 
auf der gegenwärtigen Hauptverſammlung noch 
RENE erörtert werden. r ſchwerwiegenden 
Folgen der Schlafkrankheit und Tſe⸗tſe⸗Krankheit 
der Tiere hat die Kolonialgeſellſchaft dadurch Herr 
zu werden verſucht, daß ſie 100 000 Mark für Ver⸗ 
ſuche zur Bekämpfung der Trypanoſomen⸗Krankheit 
ewäührt hat. Ferner hat die e Ak ſich für die 
tiftung einer Summe für die. Verwendung von 
Fluzeugen in den deutſchen Kolonten eingeſetzt. — 
Der Mitgliederſtand der Geſellſchaft hat ſich gegen 
das Vorjahr um 2029 erhöht und betrug am 
Schluſſe des Jahres 41 163. Die Zahl der Mv- 
teilungen der Geſellſchaft erhöhte ſich um 8. Neute 
Abteilungen bildeten ſich u. a. in Neuwied, Grim⸗ 
ma, Gießen. Die größten Abteilungen der Gefell- 
ſchaft beſtehen dee in Berlin, Hamburg, Berlin- 
Charlottenburg, Leipzig, Dresden, Münden, Bre- 
men, Breslau, Frankfurt a. M., Köln Ve a. S., 
Braunſchweig, Danzig, Saarbrücken und Wiesbaden. 
— Die Zentralauskunftsſtelle für Auswanderer hat 
im letzten Jahre in 23 125 Fällen Auskunft an Aus⸗ 
wanderungsluſtige erteilt. — Die Einnahmen der 
Geſellſchaft betrugen im verfloſſenen Jahre 346 765 
Mark, die Ausgaben 288 898 Mark, das Vermögen 
der Geſellſchaft beläuft Pë auf ca. zweieinviertel 
Millionen Mark. 


eichstag und dem 


ſein. Die Konſervativen, die einen wirtſchaft⸗ 
lich ſelbſtändigen Mittelſtand erhalten 
wollen, ihn für eine grundlegende Notwendig⸗ 
keit unſerer ſtaatlichen Exiſtenz halten — zum 
Dank dafür läuft dieſer Mittelſtand vielfach 
anderen Parteien nach —, die Konſervativen 
aljo Halten die Kantinen für einen Übelſtand, 
auf deſſen Beſeitigung immer wieder hinge⸗ 
arbeitet werden muß. Kleine Geſchäfte in der 
Nähe der Kaſernen ſind vielfach nur lebens⸗ 
fähig, wenn ſie auf die Soldatenkundſchaft mit⸗ 
rechnen dürfen. Der Oſten darf ja zufrieden 
ſein, daß er einen Zuwachs an Beſatzungen und 
an Garniſonorten erhält. Nur muß es über⸗ 
raſchen, daß in jenen Wahlkreiſen, die nicht 
durch einen Abgeordneten der rechtsſtehenden 
Parteien, ſich die Wähler ſogar nicht rühren, 
um ihre Abgeordneten aufzufordern, daß das 
hinziehende Spiel mit der Deckungsfrage aufge⸗ 
geben wird. Man braucht kein Mann zu ſein, 
der mit der Regierung durch dick und dünn 
geht, um zu finden, daß ihre Vorſchläge zur 
Deckung der laufenden Ausgaben, die man als 
Einführung einer Beſtitzſteuer durch Vermitt⸗ 
lung der Einzelſtaaten bezeichnen muß, die beſte 
Grundlage für eine Einigung der Parteien ab⸗ 
geben. Erinnern wir uns doch der ängſtlichen 
Spannung und Beſorgniſſe, die hier im Oſten 
während der kritiſchen Wochen des Winters 
herrſchten und herrſchen mußten. Sollten da 
nicht alle Wähler es als dringende Notwen⸗ 
digkeit betrachten, daß die Heeresvorlage mög⸗ 
lichſt ſchnell und ohne verbitternde parlamen⸗ 
tariſche Kämpfe erledigt wird? 

Heute habe ich politiſcher werden müſſen, 
als wahrſcheinlich der freundlichen Leſerin an⸗ 
genehm ſein wird. Daher ſei zum Schluß noch 
etwas geſagt über die Abſicht unſeres Theater⸗ 


— 


Über die beſonders intereſſanten Verhandlungs⸗ 
gegenſtände der diesjährigen Hauptverſammlung, 
wie Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes in den Rolo- 
nien, die Ausdehnung des Poſtſcheckverkehrs auf 

Deutſch⸗Südweſt⸗ und Deutſch⸗Oſtafrika und Kane- 
zun, die Nutzbarmachung der ſchiffbaren Waſſer⸗ 
ſtraßen in Deutſch⸗Oſtafrika und Kamerun, Auf⸗ 
klärung der Arbeiterſchaft über koloniale Beſtre⸗ 
bungen, Errichtung der Selbſtverwaltung in Süd⸗ 
weſtafrika und die Verwendung von Flugzeugen in 
den Kolonien werden wir berichten. 


Am Montag Nachmittag nahm die zwe 
veſtdeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt in AU 
ihr Ende. Von vierzig angemeldeten Wege zeit 
nach der Motorſtärke in vier Klaſſen dé aden E 
waren, waren Montag Morgen in 2 S 
ſechsunddreißig geſtartet. Von dieſen leg 155 
der vorgeſchriebenen Fahrzeit von zehn 10 


5. Prinz Friedri Seopofb-Sagbsennen. 1200 Mark. in To ger Ferm geübt in 12 Schulen in Weſtpreußen 

dee 3000 Meter. 12 Un CA 0 ; 8 Pferde | das m elsbergerſche Syſtem an drei Schulen und 

F.⸗W. einem Lyzeum. Von 12 Seminaren wird an 9 Semi⸗ 

(Rt. Qt. ee) 1; naren, von 15 Präparandenanſtalten enfas in 9 
iſelott“ (Rt Et Krauſe) 2 


das SEHE AU gelehrt, ferner an einer Reihe 
(15. Fußart.) dbr. H. „Halbritter“ (Rt. Lt. Berlin, von Fortbildungsſchulen und tongen Inſtituten. 
R Si 2 7 5. An die Hauptverſammlung ſchloß ſich eine gemein⸗ 
6. Eichwald⸗Jagdrennen. 1600 Mark und Ehren⸗ ſame Feſttafel im Schützenhaus. Nachmittags 3 Uhr 
preis. 4500 Meter. 6 Unterſchriften; 4 Pferde ner wurde eine Fahrt mit der Vineta“ nach Zoppot an- 
Hauptm. Preuß (15. Fußart.) F.⸗St. „Iſoline“ (Rt. getreten, wo gemeinſame Kaffeetafel die Teilnehmer 
Lt. Berlin, 15. Art.) 1; Lt. von Bodeckers (12. Drag.) | Jammelte. ; ; i 
br. St. „Ruſticana“ (Rt. Beſitzer) 2; Herrn G. Mi- Abends beim geſelligen Beiſammenſein erfolgte in 
noms br. W. „Föhn“ (Rt. Beſitzer) 3, Rittm. von Zoppot die Preisverteilung für die Wettſchreiben, an 
Löbbeckes (41. Aab: Brig. br. St. „Freifahrt“ (Rt. denen im ganzen 170 Bewerber und Bewerberinnen 
Lt. Frhr. von Buddenbrock) 4. Tot.: Sieg: 66 : 10, 
Platz: 28, 21.: 10. ; 


teilgenommen hatten. Den Preis des Kronprinzen 
Der 10. Bundestag weſtpreußiſcher 


für den beſten Stenographen gewann mit 280 Silben 
Arthur Finger⸗Danzig, der zugleich den Sonderpreis 

Stenographenverereine 
tagte Sonntag Mittag im Adlerſaal des Friedrich 


der „Danziger Neueſten Nachrichten“ für den beſten 
Danziger Stenographen errang. Für eine ZE 
Wilhelm⸗Schützenhauſes in Danzig. Als Einleitung 
dieſes Bundestages durfte die Delegiertenverſamm⸗ 


von 280 Silben errang Döhring⸗Thorn eine lobende 
A aih In der Abteilung 260 Silben gewann 
re 
lung gelten, die am Sonnabend Nachmittag abge⸗ 
halten wurde und aus der zu erwähnen iſt, daß im 


den erſten is Frl. Eliſabeth Dzieckcarzik⸗Danzig, 
zugleich den Sonderpreis der Jae SN Neuejten 

vergangenen Jahre 7 neue Vereine gegründet wurden, 

6 davon find dem Bunde beigetreten, der jetzt 20 Ber- 


Nachrichten“ für die beſte Danziger Stenographin. 
eine mit 780 Mitgliedern umfaßt, 5 Vereine und 300 


Die weiteren Preiſe entfielen: 
220 Silben: 1. Alwine Andres⸗Pr. Stargard, zu⸗ 
Mitglieder mehr als im Vorjahre. Der Bundesvorſitz 
iſt nach Danzig verlegt worden. Hieran ſchloß ſich 


gleich Preis der Mir: Kaufmannſchaft. 
arie 
am Sonnabend das 44. Stiſtungsfeſt des ſteno⸗ 


200 Silben: 1. liege⸗Thorn (Preis der 
graphiſchen Damenvereins (Stolze⸗Schrey) an. Der 


Stadt Danzig), 2. Bruno Kohls⸗Graudenz. 3. Lud⸗ 
wig Berg⸗Graudenz. 4. Paul Venzke⸗Thorn. 5. Mar- 

Sonntag brachte morgens eine Beſichtigung der Denk⸗ 

mäler und Sehenswürdigkeiten, ein Wettſchreiben in 


die geforderte Kilometerzahl auf den SC 
Kontrollſtrecken zurück und langten bis a 
nachmittags in Obercaſſel bei Düſſeldorf Dauer 
2 5 Feſtſtellung der Ergebniſſe dieſer 


abri wird etwa vierzehn Tage beanſpruchen. 
. T N 


Rennen des Poſener Rennvereins. 


| Das zweite Frühjahrsrennen des Poſener Renn- 
vereins am Sonntag hatte infolge der ungewöhnlichen 
Hitze auf den beſſeren Plätzen keinen ſo guten Beſuch 
aufzuweiſen, wie das Rennen am Himmelfahrtstage. 
Dagegen waren auf den billigeren Plätzen die Be⸗ 
ſucher diesmal in ungezählten Scharen erſchienen, 
| hauptſächlich wohl angezogen durch das Verloſungs⸗ 
Jagdrennen. Erſchienen waren u. a. der Komman⸗ 
dant von Poſen, Generalleutnant von Koch, der Regie: 
rungspräftdent Krahmer, der Landeshauptmann von 
| Heyting und der Polizeipräſident von dem Kneſebeck. 
$ Die Rennen zeigte im allgemeinen ſchwach beſetzte 
; Felder; über vier Pferde erſchienen trotz zahlreicher 
Unterſchriften in keinem einzigen Rennen am Start. 
H Im Verloſungs⸗Jagdrennen ging die braune Stute 
| „Kwas“ des ajors Freiherrn von Gersdorff 
1 (4. Drag.) mit dem bekannten Herrenreiter Lt. von 
k Reinersdorf als erſte durchs Ziel. Glückliche Gemin: 
nerin des Siegers wurde Frau Opernſänger Schilf, 


tha 
urg zur Fahrt nach Johannis Lite 
auf edge Am 12 Ahr 30 Min. kreuzte das 1 
E über Potsdam. Nach einer weiteren in Jo⸗ 
ne um 4.57 Uhr die Landung i 
annisthal. £ d 
$ Von einem Orkan zerſtört wurde der italien gan 
Luftkreuzer „Ucielli“, der bei Mather metet 
ſeiner Verankerung losgeriffen, einige * d auf 
durch die Luft entführt und dann zerkrümme . der 
gefunden wurde. Ein Geſchick, wie es in DE mg 
gleichen Form einem Zeppelinluftſchiff am 
widerfuhr. 

r ,1 rr G 
tin Kahlke⸗Papenhagen. Lobende Erwähnung: A 
L. Demuch⸗Danzig. In dieſer Abteilung errang ferner 
Sergeant Heinrich Schmidt⸗Dan ig den Ehrenpreis 
des kommandierenden Generals für den beſten ſteno⸗ 


CG die ſich den Wert von 500 Mark auszahlen ließ. Im mn ren Sälen des Schützenhauſes und um 117: Ahr | graphierenden Soldaten. 
k Provinzial Jagdrennen fiegte der gleichfalls auf das De ER die vom Verbands. 180 Silben: 1. oth⸗Dirſchau. 2. Fredi Sauerbrei⸗ 
fe vorteilhafteſte bekannte Leutnant Freiherr von Bud- vorſitzer Lyzeallehrer Kerber⸗Thorn eröffnet und ge⸗ Culm, 3. Hedwig Skierka⸗Danzig. 


R denbrock (2. Garde⸗Drag.) auf „Adam“. Dieſer Herren- 
19 reiter wurde bei den übrigen Rennen vom Mißgeſchick 
d betroffen, denn er vermochte keinen weiteren Sieg zu 
G erringen und enttäuſchte jo die zahlreich Wettenden, 
R die auf ihn geſetzt hatten. Beſonderem Intereſſe be- 

8 gegnete naturgemäß das Kaiſerpreis⸗Jagdrennen, in 
dem Leutnant Kratzenſtein vom Poſener 20. Feld- 
; artillerie⸗Regiment mit der braunen Stute „Übermut“ 
d die Siegespalme davontrug. Er dürfte den Kaiſer⸗ 
5 preis in Geſtalt eines ſchweren maſſiven Schale, einer 
naturgetreuen Nachbildung eines im Jahre 1805 vom 

Könige Friedrich Wilhelm III. geſtifteten Renn⸗ 

F preijes, in Empfang nehmen. Der Umja am Tota- 
„ liſator betrug 20 775 Mark, davon 13 405 Mark auf 


160 Silben: 1. Hedwig Koeller⸗Thorn. 2. Leo 
Hebe n n 3. Gertrud Zedler⸗Thorn. 4. 
Marie Bietau⸗ amat . 5. Frl. Lewandowski⸗Thorn. 
6. Herm. Smentek⸗ 9 95 7. Herm. Munnier⸗Thorn. 
8. Minna Raabe-Danzig. 9. Anna Hahn⸗Pr. Star⸗ 
gard, Lobende Erwähnung: Frl. Jäckel⸗Thorn. 

In der Abteilung 140 Silben wurden 10 Preiſe 
verteilt, in der Abteiung 120 Silben 7 Preiſe, in der 
Abteilung 100 Silben 10 Preiſe. in der Abteilung 
80 Silben 11 Preiſe. Den Sonderpreis des Regie- 
rungspräſidenten für den beſten a Reech 
Ee errang Theodor Bukowski mit 

ilben. 


leitet wurde. Als Vertreter der 25 91291 waren 
erſchienen Provinzialſchulrat Geheimer Regierungsrat 
Dr. Kolbe, Stadtſchulrat Dr. Damus, ferner als Ver⸗ 
treter des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller Syn⸗ 
dikus Dr. John, als Vertreter des Hanſabundes Syn⸗ 
dikus Dr. Wildner. Der Vorſitzer Herr Kerber⸗Thorn 
verwies darauf, daß bereits im Jahre 1857 hier ein 
Stenographenverein Stolze⸗Schrey beſtanden po 
dankte dem Kronprinzen für die Übernahme des Pros 
tektorates, den Behörden für das bewieſene Wohl⸗ 
wollen und die in Ausſicht 10 55 örderung, dem 
Ortsausſchuß für die mühevollen Vorbereitungen und 
das Gelingen des Ganzen und bewillkommnete die 
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al g V i ; Stadt ig begrüßt Ein Tanz beſchloß das Feſt. Der nächſte Bundes⸗ i 

H Sieg und 7370 Mark auf Plak, während der Umſatz Si r "Tr. len die einen die en tag findet fi Abu ſtatt. i gelt 

| Bin, Sn game BA fos art ea E Ee eee dad? 
WE die Reiter, während einige pferde E beim | KIRE, del Borteile die Stenogtaphie ect im|  Seitichriften: und Bücherſchau. A 


Arena. Das neueſte Heft (10) ber Arena (Stuttgart, 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt) bringt ſeinen Leſern wiederum 
eine mannigfache Fülle anregenden und belehrenden Leſe⸗ 
ſtoffes. Neben dem Roman „Die vier Könige“ von Georg 
Engel, der hier eine ſtattliche Fortſetzung findet, neben 
einigen kleineren Erzählungen, Gedichten und Aphorismen 
find es namentlich die illuſtrierten Aufſätze und Abhand⸗ 
lungen, die mancherlei intereſſantes bieten. So gibt Hans 
Barth⸗Rom eine flottgeſchriebene Schilderung altitalieniſcher 
Städte und bekleidet den Text mit zwölf vorzüglichen 
Reproduktionen farbiger Abbildungen. An das Jahr 1818 


Wettlauf um die Siegespalme Verletzungen, aller⸗ 
dings nicht ernſter Natur, zuzogen. Der Verlauf der 
| einzelnen Nennen war folgender: 
CG 1. Verloſungs⸗Jagdrennen. 1500 Mark. 3000 Meter, 
I 8 Unterſchriften, 4 Pferde liefen. Major Freiherrn 
I von Gersdorff (4. Drag.) br. St. „Kwas“ (Reiter Lt. 
CG von Reimersdorf) 1; Herrn S. von Wallenbergs 


wünſchte den Ee des Verbandes weitere Förde- 
rung. Syndikus Dr. John begrüßte namens des Ver- 
bandes oſtdeutſcher Industrieller die Verſammlung, 
ihr im Sinne der Induſtrie, die ihr ebenfalls zu ihrem 
eigenen Vorteil Förderung angedeihen laſſe, beſten 
Erfolg wünſchend. Das gleiche taten Syndikus 
Dr. Wildner namens des weſtpreußiſchen Verbandes 
des Hanſabundes, Frl. Meyer namens der Ortsgruppe 
Danzig des Verbandes kaufmänniſcher weiblicher An- 
gelte ter, Redakteur Franke namens des vorbereiten: 
en Ortsausſchuſſes. Eiekl Wetekamp⸗Berlin, der 
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as neue deutſche Stadion im Grunewald bei Berlin. 
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d 65 : 10, 32 : 5; Platz 17, 17 10. Von dem zweite Vorfitzer des Stenographenverbandes Stolze⸗ innert lebhaft der Artikel von Jol. v. Wirth⸗Breslau 
V Beſitzer von „Bed of Stone“ wurde Proteſt gegen Schr Kat einleitend EE EE One . Jahrhundertfeier, die befauntlich in einer 
IR „Jamaica“ erhoben. Das Schiedsgericht trat zuſam⸗ des Be Sein Vortrag über „Die Bedeutung großen Jubi ier d ihren Ausdruck findet. Das 
i ` men und erkannte den Proteſt an. Mithin ift „Bed of der ſtenographiſchen Einigung“ beſchränkte jih im große Gebiet der Kunſt ift durch eine Skizze von Alfred 
K- Stone“ zweiter und „Jamaica“ dritter, Rahmen der geitellten knappen Zeit auf einen kurz Mayer über den „Altmeiſter des Deutſchen Humors“, 


Adolf Oberländer vertreten. Recht hübſch lieſt ſich weiter⸗ 
hin ein Aufſatz von Karl Friedrich Nowak über Bühnen⸗ 
geſichter, der 14 niedliche Abbildungen aufweiſt und das 
umfaſſende Gebiet der Theatermasken Oo Wilhelm 


le Aufbau über bieles Thema. Von der ein- 
ſtigen Ge Gabelsbergers hat die Steno- 
graphie den atemloſen Lauf der Entwickelung des 
modernen Hande erkehrs und der Induſtrie mit- 


d 

e ſchriften; 4 Pferde liefen. Lt. Frhrn. Tumer von i 
WM 8 

emamt in ihrer Art, als die Belaſtung des modernen 


Simmelsdorfs (Grenadiere zu Pf.] dbr. W. „Adam“ 


H Bölſche plaudert in feiner bekannten feſſelnden Art über 
55 Rt. Lt. Frhr. von Buddenbrock) 1; Graf J. Czar- 3 

S nechis Bir, Ee HA (Rt, L Cible: 25 $ ints | Lebens mit Schreibrderk fie zwang, die Uherwinderin e ee ee e 
KL mann Schönfelds (11. Fußart.) br. St. Judith“ (Rt, | dieſes Ballaſtes zu werden. Auf allen Gebieten hat] rung durch ein Se von Dr. W. A. Krannhals gibt 
d ` Lt. Kraufe) 3; Lt Sanders (79. Art.) dbr. Stute infolgedeſſen die Stenographie Eingang, Aufgaben ein intereſſantes Bild aus dem Gebiete der Technik zur 


Erzeugung unſeres weitverbreiteten Leuchtmittels. Nehmen 
wir zu dem vielſeitigen Int noch die reiche Ausſtattung 
an ein⸗ und mehrfarbigen Einſchaltbildern ſowie die Zahl 
der ſelbſtändigen Textbilder, ſo ergibt ſich für das vor⸗ 
liegende Heft der Arena ein Geſamtbild, wie es reicher 
und augenehmer wohl kaum dargeſtellt werden kann. Groß 
und klein, alt und jung können auch an dieſem Heft, wie 
ſchon ſo oft, ihre helle Freude haben. 

Tragödien der Zeit. Roman in drei Teilen 
von Richard Voß. 750. Band von Engelhorns Roman⸗ 
bibliothek. (29. Jahrgang, Band 21/22). Mit dem Porträt 
des Dichters, broſch. 1 Mk., geb. 1,50 Mk. — Der 750. 
Band der weltbekannten Rotröcke! Fürwahr ein ſtolzes 
Jubiläum, zu dem die Verlagsbuchhandlung von J. Engels 
horns Nachf. in Stuttgart aufrichtig beglückwünſcht werden 
kann. Wenn kürzlich ein großes weſtdentſches Blatt ſchrieb: 
Was diefe Romanſammlung in den 29 Jahren des 
Kampfes gegen die Schundliteratur geleiſtet hat, iſt ein 
beſonderes Kapitel unſeres eigenen kulturellen Lebens“, 
ſo können wir das nur voll und ganz unterſchreiben. Die 
Kollektion, die nun in den drei Jahrzehnten mehrfach die 
Feuerprobe ſiegreich beſtanden hat, iſt ihrem Programm, 
ausgewählte belletriſtiſche Literatur ohne einſeitig⸗ natio⸗ 
nale Beſchränkung in einem vornehnen Gewande zu billig⸗ 
ſtem Preis in die weiteſten Kreiſe zu tragen, unentwegt 
treu geblieben, und der Erfolg hat ihr recht gegeben. 
Gerade der vorliegende Jubiläumsroman des berühmten 
Dichters ift geeignet, den alten glänzenden Ruf der Engels 
hornſchen Romanbibliothek aufs neue zu feſtigen, denn 
das ift wirklich ein hochbedeutendes Buch, das wir den 
eruſteren unter unſern Leſern mit gutem Gewiſſen aufs 
wärmſte empfehlen können. Der Verfaſſer der „Zwei 
Menſchen“ führt uns in die Stadt Goethes und Schillers, 
in das Weimar der letzten Jahre — es iſt ein hinreißen⸗ 
des Zeitgemälde, das Voß hier mit ſeiner Meiſterhand 
vor uns entwirft. In Charakteren, Einzelgeſtalten von 
monumentaler Größe und Einfachheit zeichnet er die 
widerſtreitenden Strömungen unſrer heftig gärenden Zeit, 
das oft zerſtörende Aufeinanderprallen der Generationen 
wie der Geſchlechter, die Tragödie von Vater und Sohn, 
von Mann und Weib. Aber all das Düſter ſeeliſcher 
Kämpfe und Leiden wird überflutet von dem ſtrahlenden⸗ 
den Lichte der Künſtlerſchaft des Dichters, der ſich hier 
oft zu antiker Größe erhebt. 


Sport. 


Der große Preis von Hamburg. In dem 
Rennen um den großen Preis von Hamburg, 
100 000 Mark, auf der Groß Borſteler Rennbahn am 
Sonntag wurde Frhrn. S. Alfr. v. Oppenheims 
Cſardas erſter, E. und G. Buggenhagens Saul 
zweiter, A. und C. v. Weinbergs Emperador dritter 
und A. v. Schmieders Colleoni vierter. Sieg 34:10; 
Platz 14, 26, 18 : 10. 
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und Ziele gefunden. Sie iſt namentlich die große 
Erſparerin geworden, die — das läßt ſich hauptſächlich 
im Dienſte der Behörden nachweiſen — die höher 
qualiftzierten Arbeitskräfte entlaſtet. Die Ein⸗ 
Qt. führung des Gabelsbergerſchen Syſtems in die 
Schulen Süddeutſchlands hat es mitverſchuldet, daß 
dieſes Syſtem einer gewiſſen E entgegen⸗ 
pefübzt it inſofern, als es ſich auf die Aufzeichnung 
der Redekunſt beſchränkte und den Anforderungen der 
modernen Schreibtechnik wie den Bedürfniſſen des 
täglichen kommerziellen und ſonſtigen Lebens nicht 
entgegenkam. Klarheit und Einfachheit des Aufbaues 
in der Verwendung zur Aufzeichnung ſowohl wie in⸗ 
bezug auf Wiederlesbarkeit auch für andere müſſen 
Grundpfeiler eines Syſtems ſein, das ſolchen moder⸗ 
nen Drog gewachſen ſein will. Zur Beherr⸗ 
ſchung ſelbſt eines ſolchen Syſtems aber, das dieſe 
Vorzüge in idealſter Weiſe in ſich vereinigte, gehört 
Übung. Denn ſtenographieren ift techniſche Fertigkeit. 
Darum wäre es wünſchenswert, ſchon in der Schule 
mit der Einführung eines Syſtems zu beginnen, das 
den oben ſtizzierten Anforderungen genügt. Es muß 
als ein Vorzug geprieſen werden, daß die preußiſche 
Geer, nicht von vornherein auf die Wünſche auf 
obligatoriſche Einführung der Stenographie in der 
Schule eingegangen ift, denn fie hat dadurch die verz 
ſchiedenen ſtenographiſchen Syſtem⸗Gegner im Kampfe 
um die eigene Entwickelung zu andauernden Verbeſſe⸗ 
rungen und Fortſchritten, zur Behauptung der Vor⸗ 
e E gedrängt. Dieſer Kampf hat, nach hoftigem 
ingen um den Ee Fortſchritt, zu Eini⸗ 
gungslinien geführt, die drei Syſteme Stolze, Schrey 
und Felden auf ein Niveau der Annäherung gebracht 
hat, das aller Vorausſicht nach durch den gegenwärtig 
in Berlin tagenden Ausſchuß zu einer weiteren 
völligen Einigung mit den übrigen Syſtemen führen 
und damit einen lange erſtrebten Abſchluß vollziehen 
wird. Das Syſtem, das aus dieſer neuen Einigung 
EE am auf 5 penn An Ki els⸗ 
i 1 $ e ergerſcher Syſtemanlage und aus dem Ausbau des 
5 iſt. Aber er iſt Unternehmer, und leider wollen ſtenographiſchen Fortſchrittes des Stolze⸗Schrey⸗ 
die Maſſen von reifſter, edelſter Kunſt nur hin Syſtems beſtehen. Kommt diefe Einigung aber nicht 
und wieder etwas wijen. Daher ift unſer Plornde dann werden die le wa SEHEN 
Stadttheater geblieben, was es war: eine Pro⸗ Stolfe⸗Schren weiterlämpfen für ihr Syſtem in ent 
EEE 3 > Bewußtſein, für eine gute Sache und für den ſteno⸗ 
vinzbühne, die nicht an der Spitze ſteht. Ich graphiſchen Fortſchritt zu kämpfen. (Lebh. Beifall.) 
begrüße es trotzdem, daß Herr Gottſcheid ſich an — Oberlehrer Dr. Scheer⸗Graudenz erörterte ſodann 
den „Parſifal' wagt, wenngleich ich dieſes den Schuler ch e ee dung enge 
H D E) 
Werk Wagners lieber auf Bayreuth beſchränkt an Zeit, Kraft und durch Mehrung der Konzentration. 
ſähe. Aber hier in Poſen kann der „Parſifal“ 
noch eine andere Miſſion erfüllen als nur die, 


Das letzte Ziel, die obligatoriſche Einführung der 
Stenographie, und zwar des Einigungsſyſtems Stolze⸗ 

für Wagners Genius neue Anhänger zugewin⸗ 
g nen. Nemo. 


og (Rt. Veſitzer). Tot,: Sieg: 20 : 10, Platz: 


y 2. — Außerdem Tiefen „Go ahead“ und „ 
N Tot.: Sieg: 24 : 10, Platz: 11, 12 : 10 
a 4. Verkaufs⸗Jagdrennen. 1200 Mark. 3000 Meter, 
15 Anterſchriften; 4 Pferde liefen. Herrn Zeyns 
ſchwbr. W. „Pinion“ (Rt. Lt. Sichler) 1; Dr. Schwar⸗ 
i zenbergers F.⸗W, „Lautenſchläger“ (Rt. Qt. Krauſe) 

i 2; Graf H. Bethuſy⸗Hucs br. St. „Starſhine“ (Rt, 
Et. von Lieres) 3; außerdem lief „My Box“. Tot.: 
Sieg: 15 : 10, 7: 5, Platz: 11, 14 : 10. 
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Das neue deutſche Stadion, E 
Das große deutſche Stadion für olympiſche 
Spiele, das am 8. Juni in Anweſenheit des 
deutſchen Kaiſers ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden ſoll, iſt nunmehr fertiggeſtellt. Es erhebt 
ih inmitten der ſchönen Anlagen der bekannten 
Rennbahn im Grunewald bei Berlin. Das 
Rieſenwerk moderner ſportlicher Veranſtaltun⸗ 
gen iſt bekanntlich nach den Entwürfen des Ge⸗ 
heimen Baurats Dr.⸗Ing. Otto March ausge⸗ 
führt und macht dem genialen Erbauer alle 
Ehre. Von den rieſigen Dimenſionen des allen 
Anforderungen entſprechenden Bauwerks kann 
man ſich am beſten durch eine Betrachtuig der 
nachſtehenden Angaben überzeugen. Die äußer⸗ 
ſten Maße des Stadions betragen 340 Meter in 
der Länge und 200 Meter in der Breite. Die 
offene Schwimmfläche wird genau 180 Meter 
meſſen. Den äußeren Ring der Arena bildet die 
666% Meter lange Radrennbahn; in diefe 
ſchließt ſich die 6—10 Meter breite 600⸗Meter⸗ 
Laufbahn. Fußball⸗, Spiel und Turnplätze ſind 
desgleichen vorgeſehen. Die Zuſchauerplätze 
faſſen insgeſamt etwa 30 000 Perſonen. Anläß⸗ 
lich der Einweihungsfeierlichkeiten rechnet man 
damit, daß ſchon 35 000 Turner und Sportsleute 
ſich aktiv an der Huldigungsfeier beteiligen 
werden. 1 a 


10 direktors, um die Pfingſtzeit des nächſten Jah⸗ 
pat res hier den „Parfifal“ aufzuführen. Herr 
D Gottſcheid greift offenbar auf einen alten Plan 
E Guſtaf Richters zurück, auch in Poſen alljährlich 
A im Frühling eine Feſtſpielwoche, ähnlich der 
. Wiesbadener, einzurichten. Richter hoffte auf 
Ka die Anwejenheit des Hofes und den Zuftrom 
E, einer großen Hörerſchaft, die durch das poli- 

i tiſche, nationale oder höfiſche Intereſſe nach 
Poſen zu der Zeit der Feſtſpiele gelockt würde. 
Vorausſetzung für ſolchen Plan wäre eine be⸗ 
Dr trächtliche Hebung des künſtleriſchen Zuſchnitts 
12 unſerer deutſchen Bühne, die wieder weſentlich 
g größere Zuſchüſſe von Staat und Stadt zur 
Vorausſetzung hat, als ſie in abſehbarer Zeit 
4 zu erhoffen find. Herr Gottſcheid hat einen 
D. Anlauf genommen, von den Richterſchen Re- 
formbeſtrebungen zu verwirklichen, was möglich 


Schrey, in die Schule ijt allerdings noch nicht erreicht, 
Fakultativ eingeführt ift fie in Weſtpreußen in einer 
Schule, und zwar in der Oberrealſchule in Graudenz; 
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(Seine irrſinnige Frau era 


Manunigfaltiges. 
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alt . d A al Rer hoffen) Im Irrenaſyl von St. Albans 
ben rt ilitäriſch es Reiterfeſt in Er⸗ Rn ` (England) hat Donnerstag ein Mann namens 
Ge des 12 SE Es 2 F ei ein George Japvis feine dort in Pflege befindliche 
zen er e Rene ene Sonn aa ar Deni SE Frau erſchoſſen und dann einen erfolglojen 
thr feſt . SL E SE Selbſtmordverſuch gemacht. Was den Mann zu E 
5 g Kalt, Ee dieſer verzweifelten Tat getrieben hat, iſt noch ? 
er⸗ egimentern veranſtaltet wurde. Es hatten 5 | 
ſich mehrere tauſend Zuſchauer aus Erfurt und F | 
= i j i beiter in den Flam⸗ | 
Fer umliegenden Ortſchaften dazu eingefunden. Im = S e pon 15 ; Sn S ar 5 goſſa 
es 1 In E Fürst ſchlug während eines Unwetters der Blitz in 
D A eder ge a ein Haus ein, in das fih 20 Arbeiter geflüchtet 
g , GA 4 ; atten. Das Haus geriet in Brand und be⸗ 
5 Ke Inlenterte⸗ Regiment NER Bu a ie ar, unter den Trümmern. 
Ge ich Wilhelm zur Lippe, der kommandierende LE À ern. 
EN eneral des 11. Armeekorps Freiherr von Me Die ſofort aufgenommenen Rettungsarbeiten 
Scheffer N E y 70 blieben vergebens, alſo 20 Mann fanden den 
fer⸗Boyadel und andere hervorragende Ev s t > 
90 Perſönlicfei 1 Tod in den Flammen. Bisher konnten nur 5 
a erſönlichkeiten. Das Programm, ` deffen x WEST Se geborgen meine | 
t mmer e a EE N) ISIS 2 VE (Gefährlicher 8 rand.) Nach einer | 
d on 1813 ausgeführt wurde, wurde äußerſt bei⸗ Geier SE Kë ee 109 J Nach eme | 
16 fällig aufgenommen. Das Ganze ſchloß mit Im GE X „Lloyds“⸗Meldung aus Macaſſar ift ein 
eher E ee EE 


(Hermann Ganswindt), der aus 
Voigtshof bei Seeburg (Oſtpreußen) ſtammende 
erſte Erfinder und Erbauer lenkbarer Luftfahr⸗ 
zeuge, der lange verwitwet in bitterer Not 
lebte, vermählte ſich in Berlin⸗Schöneberg mit 

er Fabrikdirektor⸗ und Hausbeſitzertochter 
räulein Frida Jackiſch aus Ellguth in 
chleſten. 

(Beim Fluchtverſuch niederge⸗ 
[choſſen.) Am Montag früh verſuchten drei 

änner den auf der Straße ſtehenden Werk⸗ 
zeugkaſten eines Steinſetzmeiſters zu erbrechen. 
Ein Schutzmann ſtellte fie und wollte fie zur 
Wache führen. Trotz des Hinweiſes des Schutz⸗ 
mannes, daß er bei einem Fluchtverſuch ſchießen 
würde, verſuchte der Arbeiter Rehl zu entkom⸗ 
men, worauf der Beamte den Fliehenden durch 
einen Schuß in den Oberſchenkel niederſtreckte. 
Der Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht; 
ſeine Komplizen entkamen. 

(Eine ruſſiſche Ausſtellung in 
Berlin.) Auf eine entſprechende Aufforde⸗ 
rung hin hat der ruſſiſche Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſter beſchloſſen, für Anfang des nächſten Jahres 
eine Ausſtellung von Arbeiten der Bauernkunſt 
für Berlin zu organifieren. 

(Memoiren⸗Schwindel.) Die Ber⸗ 
liner türkiſche Botſchaft verbreitet folgende 
Mitteilung: Von amtlicher Stelle wird auf das 
entſchiedenſte erklärt, daß der frühere Sultan 
Abdul Hamid niemals ſeine Memoiren ge⸗ 
ſchrieben hat, und daß die in den Blättern als 
Memoiren des früheren Sultans erſchienenen 
Veröffentlichungen einfach in gewinnſüchtiger 
Abſicht fabriziert worden ſind. i 

(Ein ſchweres Automobilun⸗ 
glück hat ſich in der Nähe von Schwedt (Oder) 
ereignet. Drei Berliner Herren hatten eine 
Automobilfahrt nach Stettin unternommen. 
Auf der Rückfahrt wurde der Wagen in der 
WE von Schwedt gegen einen Baum geſchleu⸗ 

ert. 
Klempnermeiſter Zillmann tödlich, der Direk⸗ 
tor Hartwig zog ſich ſchwere Verletzungen zu, 
während ein dritter Fahrgaſt und der Chauf⸗ 
feur mit geringen Kontuſionen davonkamen. 

(Eine Mutter mit ihrem Kinde 
in den Tod gegangen.) Am Landungs⸗ 
ſteg der Teltower Kreisſchiffahrt in der Nähe 
des Freibades Wannſee wurde Montag 
Morgen die mit Stricken umſchnürte Leiche 
einer Frau aus dem Waſſer gezogen. Man 
glaubte zunächſt an ein Verbrechen, doch wurde 
dieſe Anſicht erſchüttert, als man mittags eben⸗ 
falls die mit Stricken gebundene Leiche eines 
etwa zehnjährigen Knaben faſt an derſelben 
Stelle landete. Die Polizei ift jetzt der ber- 
zeugung, daß hier eine Mutter mit ihrem Kinde 
in den Tod gegangen iſt. 

(Eine Liebestragödie.) Der in der 
Borgeſchſtraße 13 in Hamburg wohnende 35 
Jahre alte Kaufmann Albert Gypurzer, der 
ſchon längere Zeit mit der Tochter ſeiner Logis⸗ 
wirtin Hedwig Schmidt ein Liebesverhältnis 
unterhielt, hatte erfahren, daß das 22 jährige 
Mädchen ſich mit einem anderen Manne ver⸗ 
loben wollte. Er drang in das Zimmer der 
Schmidt und feuerte auf ſie einen Revolver⸗ 
ſchuß ab, der ihr in den Kopf drang und ſie ſo⸗ 
fort tötete. Dann erſchoß Gypurzer ſich ſelbſt. 

(Ein Sprachverderber.) Aus 
Schwanheim, einer Frankfurt benachbarten Ge⸗ 
meinde, wird berichtet, daß ein in der dortigen 
Rohrmöbelfabrik beſchäftigter Stuhleur 
vom Geſellenprüfungsausſchuß die Note ſehr 
gut erhalten habe. Der junge Geſelle mag ſich 
dieſe Auszeichnung rechtſchaffen verdient haben; 
wenn man aber dem Erfinder des Wortes 
Stuhleur — offenbar ein Erſatz für die Bezeich⸗ 
nung Stuhlmacher — eine Note geben ſoll, 
dann würde man mit ungeügend noch zu milde 
urteilen. 


Von den Inſaſſen verunglückte der 


Auf der alten Feſte des kleinen Reſidenzſtädt⸗ 
chens Koburg ſind augenblicklich nicht weniger 
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ſtellt, das im Gedenkjahr 1917 daſelbſt nach der 
völligen Wiederherſtellung der Feſte errichtet 
werden ſoll. Das Preisrichterkollegium, dem 
eine Anzahl namhafter Künſtler wie die Bild⸗ 
hauer Hugo Lederer, Adolf Brütt und Joſept 
Rauch, die Architekten Bodo Ebhardt, Ludwig 
Hoffmann, Hans Gräſſel und der Maler Angelo 
Jank angehörten, ſtand vor einer ſehr ſchwieri⸗ 
gen Aufgabe, unter den vielen guten Arbeiten 
deutſcher Plaſtik die beſten Entwürfe zu beſtim⸗ 


(Ein entſetzlicher Kindesmord) 
it in Harburg verübt worden. Die 51% 
Jahre alte Tochter des Bäckermeiſters Kruppa 
wurde von dem Barbiergehilfen Kayſer ange⸗ 
lockt, in deſſen Wohnung geſchleppt und von 
ihm vergewaltigt. Der Unhold tötete darauf 
das Mädchen und zerſtückelte die Leiche. Kay⸗ 
ſer wurde verhaftet. — über ein ähnliches 
ſchweres Verbrechen wird aus Ommers⸗ 
heim, Bezirksamt Zweibrücken, gemeldet: 
Am Sonnabend hat der 17jährige Ackerburſche 
Otto Touſſaint das 12jährige Mädchen Nalle 
durch eine große Anzahl von Meſſerſtichen in 
der fürchterlichſten Weiſe verletzt, nachdem er 
vorher an dem Kinde ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen verübt hatte. An das Aufkommen des 
Kindes iſt kaum zu denken. Nach ſeiner Tat 
hatte Touſſaint den Ort des Verbrechens ver⸗ 
laſſen, war dann nach einiger Zeit wieder zu- 
rückgekehrt und hatte dem Kinde, als er es noch 
am Leben fand, weitere Schnittwunden beige⸗ 
bracht. Touſſaint, der geiſteskrank zu ſein 
ſcheint, wurde verhaftet. 

(Beſtätigtes Todesurteil.) Das 
Reichsgericht in Leipzig verwarf Freitag die 
Reviſion des früheren Polizeiſergeanten Ro⸗ 
mahn, der am 9. April vom Schwurgericht zu 
Göttingen zum Tode verurteilt worden war, 
weil er am 7. Januar im Winterhafen bei 
Hannoverſch⸗Münden ſeine Frau ertränkt 
atte. 
2 (Schwerer Grubenunfall) Am 
Sonnabend Abend wurden in einem Stollen 
der Leitzach⸗Werke in Miesbach (Bayern) 
durch einen Einbruch der Firſte acht Mann ver⸗ 
ſchüttet. Fünf Mann konnten nach zwölfſtündi⸗ 
gen mühevollen Rettungsarbeiten Sonntag 
Morgen unverletzt geborgen werden. Die 
übrigen drei Mann, die tot ſind, liegen 
noch unter den Erdmaſſen begraben. Die Ber⸗ 
gungsarbeiten werden fortgeſetzt. 7 

(Mord aus Eiferſucht.) In Caſtrop 
tötete der Bergmann Hurt aus Eiferſucht ſeinen 
Koſtgänger Schökl, der ein Liebesverhältnis 
mit ſeiner (Harts) Frau unterhielt, durch meh⸗ 
rere Meſſerſtiche. Dann verletzte er ſeine Ehe⸗ 
frau lebensgefährlich. Der Täter wurde ver⸗ 
haftet. Eine andere Bluttat hat ſich in 
Friedland (Mecklenburg) zugetragen. Der dem 
Trunke ergebene Arbeiter Schröder lebte mit 
ſeiner Frau in Eheſcheidung. Er beſuchte ſie 
jedoch, um ſie zum Zuſammenleben zu bewegen. 
Am Sonntag früh um 4 Uhr gingen beide zur 
Feldarbeit. Dabei ſchlug Schröder ſeiner Frau 
mit einer Hacke auf den Kopf und ſchnitt ihr 
den Hals durch. Die Ermordete wurde erſt 
nachmittags von ihrem Bruder aufgefunden. 
Der Täter iſt flüchtig. 

(ber eine verhängnisvolle Er- 
ploſion) wird aus Wetzlar berichtet: Am 
Sonnabend erreignete ſich auf der den Bude⸗ 
rusſchen Eiſenwerken gehörigen Sofienhütte 
eine Exploſion von Hochofengaſen. Vier Ar⸗ 
beiter wurden ſchwer verletzt. Drei von ihnen 
ſind geſtorben, der vierte befindet ſich außer 
Gefahr. 
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men und den Künſtlern die Preiſe zuzuerken⸗ 
nen. Die Entſcheidung fiel dahingehend, daß die 


drei erſten Preiſe in Höhe von je 3000 Mark 
Eberhard Encke⸗Berlin, Profeſſor Georg Weber⸗ 
Dresden und Walter Diſchoff⸗München, 


ein 
Preis von 2000 Mark Artur Lange⸗Dresden zu⸗ 


erkannt wurden und in einen weiteren von 1000 


Mark teilten ſich Profeſſor Gottlieb Elſter und 
Architekt Kurt Sommer⸗Weimar. Die Träger 
der drei erſten Preiſe ſollen in einen engeren 
Wettbewerb treten, der im Herbſt dieſes Jahres 
zur Entſcheidung gelangen ſoll. : 


(Der Budapeſter Verleum⸗ 
dungsprozeß.) Die regierungsfreundlichen 
Budapeſter Blätter beſprechen die Zeugenaus⸗ 
ſage des früheren Kabinettsmitgliedes und 
Anterrichtsminiſters Grafen Zichy und weiſen 
darauf hin, daß dieſer Zeuge eigentlich nur dar⸗ 
über berichten konnte, daß er gewiſſe Außerun⸗ 
gen des Miniſterpräſidenten über Einzelheiten 
des Wahlfonds mißverſtanden habe. Die Ver⸗ 
hältniſſe des Wahlfonds hätten dem ehemali⸗ 
gen Miniſter umſo weniger unbekannt ſein 
können, als aus dieſem auch die geſetzlichen 
Koſten ſeiner Wahl beſtritten wurden. 

(Kirchenbrand.) In der Kirche der 
Laguneninſel Burano bei Venedig ift ein 
Brand ausgebrochen, der auch wertvolle Ge⸗ 
mälde, die Giovanni Bellini und Girolamo da 
Santa Croce zugeſchrieben werden und die in 
der Sakriſtei aufbewahrt wurden, beſchädigte. 
Die Decke der Kirche iſt vollſtändig zerſtört. 

(Abſturz im Gebirge.) Am Sonn⸗ 
abend ſtürzte am Harder bei Interlaken der 
19 jährige Alwin Scheffler aus Gera, Kellner 
im Hotel „Viktoria“ in Interlaken, ab. Der 
Tod trat ſofort ein. Die Leiche wurde Sonn⸗ 
tag geborgen. 3 j 

(Vom Pariſer Bäckerſtreik.) Die 
Pariſer Polizei verhaftete zwei ſtreikende 
Bäckergehilfen, die verſucht hatten, durch das 
Kellerfenſter einer Bäckerei Sand in den Teig 
zu werfen. Ein Bäckermeiſter erſtattete An⸗ 
zeige, daß ausſtändige Bäckergehilfen in der 
vergangenen Nacht Glasſplitter in den Teig 
geworfen hätten. 

(Ein origineller Trick.) Die be⸗ 
ginnende Reiſezeit haben findige Pariſer 
Gauner dazu benutzt, um ſich als Billetthändler 
auf den Bahnhöfen zu etablieren. Es kommt 
immer vor, daß Reiſende erſt im letzten Augen⸗ 
blick haſtig in den Bahnhof ſtürmen und den 
Billettſchalter von einer Menſchenmenge bela⸗ 
gert finden. So erging es auch einem Pariſer, 
der nach Rouen wollte. Da tritt ein freund⸗ 
licher Herr hinzu. Er hat gerade ein Billett 
nach Rouen gelöſt, kann aber nicht reiſen, ſeine 
Frau ſei nicht gekommen; er iſt gerne bereit, 
das Billett abzutreten, allerdings erſter Klaſſe. 
Der eilige Reiſende iſt ſehr dankbar, zahlt, 
ſtürmt auf den Bahnſteig und erreicht noch ge⸗ 
rade ein Kupee. Dann kommt der Kontrolleur. 
Der Reiſende zeigt ſein Billett. Fragend ſieht 
ihn der Beamte an, „Und Ihr eigenes Billett?“ 
„Wieſo mein eigenes?“ „Nun, Sie wollen doch 
nicht auf dieſes Billett reiſen?“ „Aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich, warum nicht?“ „Nun, das iſt doch 
ein Hundebillett . ..“ 

(Eine Heiratsſchwindlerin.) In 
Paris wurde eine 45jährige Frau verhaftet, 
die ſich als Witwe eines Fürſten ausgab und 
gleichzeitig mit mehreren wohlhabenden Herren 
verlobte, um wertvolle Geſchenke zu erhalten. 

(Frau Pankhurſt), die Führerin der 
engliſchen Suffragettenbewegung, die vor zwei 
Tagen wieder verhaftet war, iſt aus dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſen, weil ſie abermals einen 
Hungerſtreik begann. 


„Albany“, der mit Spirituoſen beladen war 
und in Brand geriet, über. Der entſtandene 
Schaden ſoll erheblich ſein. 

(Imperators erſte Überſee⸗ 
fahrt.) Die erſte Uberſeefahrt des „Impera⸗ 
tor“ wird am 11. Juni ſtattfinden. Der „Im⸗ 
perator“ wird geladene Gäſte bis Southampton 
an Bord nehmen. Der Kaiſer wird vermutlich 
nach der Rückkehr des „Imparator“ aus New⸗ 
vork, die am 2. oder 3. Juli erfolgen wird, eine 
Fahrt auf dem Schiffe mitmachen. R 

(Der an der iriſchen Küfte ge⸗ 
ſtrandete Dampfer „Haverford“) 
von der American Line, der bei der Einfahrt 
in die Reede von Cork auf Grund geraten war, 
iſt wieder flott geworden und wohlbehalten im 
Hafen von Cork eingelaufen. 

(Sara Bernhardt erkrankt.) Die 
Tragödin Sara Bernhardt, die ſich auf einer 
Gaſtſpiel⸗ Tournee in den Vereinigten Staaten 
befindet, konnte Donnerstag Abend wegen 
plötzlicher Erkrankung ihr Engagement im Pa⸗ 
laſttheater in Newyork nicht erfüllen. Infolge⸗ 
deſſen mußte die Direktion dem zahlreich er⸗ 
ſchtenenen Publikum das Eintrittsgeld zurück⸗ 
erſtatten. 


(Bismarckdenkmäler in Ame⸗ 
trita.) In Chicago, das unter allen Städten 
der nordamerikaniſchen Unton die ſtärkſte 
deutſche Bevölkerung hat, iſt kürzlich ein Bis⸗ 
marckdenkmal errichtet worden. In Südame⸗ 
rika iſt dem eiſernen Kanzler ſchon früher ein 
Denkmal geſetzt worden und zwar in Porto 
Alegro (Rio Grande do Sul) von dem dorti⸗ 
gen deutſchen Schützenverein, deſſen Ehrenmit⸗ 
glied Bismarck geweſen iſt. An der Einweihung 
des Denkmals des großen Staatsmannes, der 
auch in Südamerika viele Verehrer hat, hatte 
die geſamte Bevölkerung teilgenommen. j 


Gedankenſplitter. 
Zu welchem Zweck ward uns Muſik gegeben? 
Nac nicht, des Menſchen Seele zu erfeiſchen 
ach ernſten Stunden und der Arbeit Müh? 
. Shakeſpeare. 


Wenn Weiber quer in unſere Anternehmungen 
treten, iſt unſer Feind im freien Feld ſicherer, als ſonſt 
in der Burg. „Götz von Berlichingen“. 

Weisheit iſt beſſer als Reichtum; Weisheit be⸗ 
wacht dich, aber den Reichtum mußt du ne 
Reichtum vermindert ſich durch den Gebrauch, aber je 
mehr man die Weisheit braucht, deſto größer wird fie, | 


PJ ee EE 
I Gerade im Sommer 


haben viele Kinder ein Stärkungsmittel 
nötig, gerade im Sommer erweiſt Va 
ihnen Scotts Emulſion als eine Wohl⸗ 
tat; denn ſie können nichts beſſeres 
finden als dieſe Zubereitung, welche ihnen 
alle Vorteile des Lebertrans bringt und 
fih in der warmen Jahreszeit chenjo 
gut nehmen läßt wie in der kalten. 
Alſo auch im Sommer befördert ſie die 
Entwicklung kräftiger Muskeln und vor 
allem den Aufbau feſter Knochen. Wer 
Scotts Emulſion — doch nur die echte — 
gebraucht, der wird auch im Sommer 
nur die allerbeſten Erfahrungen mit ihr 
machen. 


Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 43, unterphos⸗ 
pporigſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro⸗ 
matiſche Emulſion mit gimt Mandel⸗ und Gauktheriabl 
je 2 Tropfen. 


re — 


EE — 


Bekanntmachung. 


In dem ſtädtiſchen Kranten- 
hauſe iſt eine eigene chirurgiſche 
Abteilung eingerichtet und die 
Leitung derſelben Herrn Ober⸗ 
ſtabsarzt a. D. Dr. Janz über⸗ 
tragen worden. we 

Die Leitung der inneren Ab: 
teilung hat Herr Geheimer 
Sanitätsrat Dr. Meyer, die der 
Röntgenanſtalt Herr Sanitäts⸗ 
rat Dr. Wentscher. 

Thorn den 26. Mai 1913. 

Der Magiſtrat, 
Krankenhans verwaltung. 


Pelanntmachung. 


Am Mittwoch den 4. Inu, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sauitätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter und Plieger 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nach Auffüllung des Platzes am 
Winterhafen iſt dort ein weiteres 
Abladen von Schutt uſw. verboten. 

Als Abladeplaß für derartige 
Abgänge wird bis auf weiteres das 
Gelände nördlich der Kirchhofſtraße 
beſtimmt. 

Thorn den 20. Mal 1918. 


Der Magiſtrat. 
Sdt Selannlmadhun. 


r weiſen erneut darauf hin, 
daß Anträge auf Ausfertigung von 
Auslandspäſſen und Grenzlegiti« 
malionsſcheinen nur in den Vor⸗ 
mittagsdienſtſtunden vond —11½ 
Uhr in unſerem Einwohnermeldeamt 
entgegengenommen werden. 

Die Ausfertigung erfolgt nur für 
die in Thorn anſäſſigen Perſonen. 
Thorn den 28. Mai 1918. 


Die Polizeiverwaltung. 
7 tyt U 
Bolizeiliche Bekanntmachung. 
Es iſt auch jetzt wieder darüber 
Klage geführt worden, daß nament⸗ 


lich von jugendlichen Perſonen in 
den ſtädtiſchen Anlagen Blüten 


— 


< 


und Zweige von Sträuchern und |} 


Bäumen gebrochen werden. 


Eltern, Arbeitgeber und Lehrer 


erſuchen wir, auf die Kinder, 
Lehrlinge und Schüler belehrend 
einwirken zu wollen. Für die 
Handlung von Kindern werden wir 
diejenigen Perſonen mit verantwort- 
lich machen, welche die Aufſicht über 
die Kinder auszuüben verpflichtet 


nd. 

Die Bolizeibefffiten find angewleſen 
worden, die Ueberwachung in ſtrengſter 
Weiſe vorzunehmen. 

Thorn den 28. Mai 1913. 


Die Polizeiverwaltung. 


Donnerstag den A Juni mp. 


mittags ca. 1 Uhr, 
findet zu r 


Papau bei Wrotzlawken 


Duck ti 


von ea. 40 hornlosen Böcken 
der Nerinolleisehschalstammlerde 


statt, 
Im Anschluss hieran der Verkauf 


95 Dot meiner englischen 
Fleisehsehaistammherde (gra), 


Letztere ist von Herrn Ritterguts- 
besitzer von Janta-Polezynski auf 
Redgoszez (Prov. Posen) in meinen 
Besitz übergegangen. 

Züchter: Schäfereidirektor Thilo 

in Lichterfelde bei Eberswalde. 

Eine Vorbesichtigung der Herde 
und der Verkaufsböcke ist gern 
gestattet. 


F. Peters, 


Papau bei Wrotzlawken, Kr. Thorn, 
Telephon Komatowo Nr. 6, 
Wagen auf vorherige Anmeldun 

auf den Bahnhöfen Kornatowo un 

Wrotzlawken. 


19. freihändiger 
Pockverkauf 
Hamſhiredowa - Vollblutherde 
Samdin Ruin. 


Der Verkauf von ea. 60 ſtark ont: 

wickelten k a 
Jährlingsböcken 

hat begonnen. Preiſe 125, 150, 175, 
200 Mk. und je 3 Mk. Stallgeid. Zucht⸗ 
leiter J. Albrecht⸗Guben i. L. 

Domäne Sawdin, Bahn⸗ und Poſt⸗ 
ſtation. von Frantzius. 


An alle deutschen Frauen! 


Ganz Deutſchland rüſtet ſich, um das Regierungsjubiläum unſeres Kaiſers freudig zu feiern. 
Provinzen, Gemeinden, Vereine und Einzelperſonen bringen Gaben herbei, deren Zweck es fein fol, 


unſerm geliebten Landesvater zu beweiſen, daß überall, wo vaterländiſcher Sinn die Herzen bewegt 


Aufgaben dienen ſollen, deren Erfüllung ihm am Herzen liegt. 


Hier gilt die Sammlung der Fürſorge für die Jugend, dort gedenkt man der Veteranen, hier 
will man den ſchweren Volksſchädigern Tuberkuloſe und Krebs durch die Spende Abbruch tun, dort 


bereitet man die Gründung von Erholungshäuſern für Angeſtellte und Arbeiter vor. 


Geſegnet ſei aller guter Wille, und Erfolg möge jede dieſer Unternehmungen krönen zur Freude 


unſeres kaiſerlichen Herrn! 
Wir Frauen haben bei allen dieſen Sammlungen nicht gefehlt, und das iſt gut ſo. 
Jetzt aber gilt es, eine beſondere Frauengabe darzubringen, 


Vorbild war. 


25 Jahre voller Liebe und Fürſorge hat die hohe Frau uns vorgelebt! Nichts iſt in Deutſch⸗ 
land zur Erleichterung des Frauenloſes geſchehen, ohne daß nicht unſere Kaiſerin tat, was ſie konnte, 
Gerade die ärmſten unter den deutſchen Frauen, die Heimarbeite⸗ 
rinnen, haben immer und immer wieder die warme Anteilnahme der Landesmutter an ihrem 
Wer die Tagung der Heimarbeiterinnen im Februar d. Is. miterlebte, 


um zu helfen und zu fördern. 


ſchweren Geſchick geſpürt. 
der weiß, wie gerade ihr Ergehen, ihre Zukunft unſerer Kaſſerin am Herzen liegt. 


Laßt uns darum unſere Dankbarkeit der Landesmutter mit einer Gabe zum Ausdruck bringen, 


die der Zukunft der alt und müde gewordenen, erwerbsunfähigen Heimarbeiterin gilt! 


Die chriſtlich » nationalen Heimarbeiterinnen haben angefangen, Pfennige und Groſchen zu 
ſammeln, um durch ein „Altersheim für Heimarbeiterinnen“ für ihren unverſorgten Lebensabend 


Hilfe zu ſchaffen. 5910,34 Mk. haben ſie mühſam zuſammengebracht. 

noch vergehen, ehe an den Bau des Hauſes zu denken wäre. ; i 
f Laßt uns Bauſteine hinzutragen, große und kleine! Wenn jede deutſche Frau gibt, was fie 

vermag, ſo können wir unſerer Kaiſerin zu ihrem Jubiläum die Freude machen, daß das Alters⸗ 

Fran für Heimarbeiterinnen Wahrheit wird. Laßt uns ſorgen, daß unſere Sammelliſten der hohen 
rau zeigen, daß eine jede von uns mit dem Herzen gab. GK 

Wir wollen beweiſen, daß die deutſchen Frauen in Dankbarkeit und 


Viele Jahrzehnte würden 


Drum friſch ans Werk! 
Treue ihrer Kaiſerin gedenken! 


Frau Marie von Allen, Exzellenz, Vorſitzende des deutſchen Frauenbundes, Berlin W 10, Matthäi⸗ 
kirchſtraße 24. — Margarete Behm, Hauptvorfigende des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen 
Deutſchlands — Frau von Bethmann Hollweg, Exzellenz, Berlin W 8, Wilhelmſtraße 77. — 
Frau Staatsminister Delbrück, Exzellenz, Berlin W 8, Wilhelmſtraße 74. — Frau von Dobeneck, 
Vorſitzende der kirchlich⸗ſozialen Frauengruppe Berlin, Berlin W 50, Würzburgerſtraße . — Marga: 
rete Friedenthal, Vorſitzende des Zentralvereins für Arbeiterinnenintereſſen, Berlin W 85, 
Derfflingerſtraße 17. — Frau General von Hausmann, Exzellenz, Vorſitzende des Vereins zur 
Förderung deutſcher Spitzenkunſt und deutſche Spitzenſchule, Kloſter Siunershaufen bei Waſungen. — 
Dr. Alice Salomon, Direktorin der Sozialen Frauenſchule, Berlin W 30, Kyffhäuſerſtraße 21. — 
Frau Oberbürgermeiſter Wermuth, Exzellenz, Schloß Buch bei Berlin. 


Beiträge nehme ich bis zum 5. Juni im Geſchäfts zimmer der Haus haltungs⸗ und 
Gewerbeſchule vormittags zwiſchen 10 und 1 Uhr entgegen. L. Staemmler. 


Feinschmecker rauchen: 


Dubec 5 Gold m. u. o. M. 5 Pf.] Madros m. Goldm. . 4 Pf. 
Dube 4 m. M. .. 4 „ Dube 3 m. M. 2» 
Baronesse m. Goldm. . . 8 „ Drosma 3 m. M. a 
Dessert m, M.. . 3 „ Jaka 2½ m. Goldm. 2½ „ 
Doktorskie m. K. 2 „ Dubec 100 m. M. 2 

Dubec extra m. M. . 2 „ Debee 15 m. M. 1½ „ 

aus den edelsten türkischen Tabaken. 
We: Käuflich in 5000 Geschäften. E 


Nur echt mit Firma auf jeder Zigarette, 


Wollen Sie Ihre Zukunft Hütt 
wissen? AR E 


Hüften bekämpft mit 
Wünschen Sie Aufklärung über Vergangenheit, Gegen- 


roßem Erfolge bei 


N 
Au rwachsenen und 


wart und Zukunft, Geet 22 0 515 Kinder, poraa re Pe 
Lotterlesplel u. s. w.? Senden Sie Ihre resse an 

Büro für Astrologie in Hattersheim a. Main 124 Geradehalter, 
und Sie erhalten kostenlos „dystem Naas 


Preisgekrönt Intern 
Hygiene - Ausstellung 
Dresden 1911 


Prospekte mit ca, 20 
Abbildungen gratis. 


F. MENZEL 


Breslau I. Taschenstraße 9 


SC Sarnröhren-Leiden «Er 


friſch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 


wt 


„Astrologie“ 


n 
ulschlus rauen und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗ 
2 darge Selm Haulkr., Heilung ſchnell und 
ganie Toben. ründl. ohne Einſpr., ohne Queckſilber, 


angj. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Brief. 


dese Mitteilung zuge- Aust. gratis. Inſtitut B. Harder, 
Berlin. Friedrichſtr. 112 b. 
schickt. 
Ich habe nach dem Genuß von 5 ND 


Zahlreiche Dankschreiben 
aus fast der ganzen Welt. 
Nicht verwechseln mit 
derartigen Angeboten 
aus London und Paris. 


en 
Aachener Gichtpaſtillen gefunden, Ze 
iederſchmerzen verſchwunden find und die 
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Pferde- lde haben; auch kann ich die E 
Lotterie wie = Reigen, was mir e D 255 
Ziehung am 7. Juni DW | var bene AU. Votes, Weimar! Mery 


W. Botes, Weimar. Aerztli 
160 000 Lose, 2653 Gew., Gesamtw. „„We atlich 


35. Marienburger 


Lose á I M., 11 St. 10 M. 
(Porto und Liste 25 Pig. extra.) 
15 Nee , s M. 1.20. Ko V 
d pro Tag 20 Pi. Aachener iatürl. Que 
Peodukte G. m. b. H., Aachen. Zu haben; 
Central- Drogerie 
M. Baralkiewiez, Baderstr. 38. 


uppen M, 10 000,45 00,3 5 00° 


im Werie von 


2500, 2000, 1500. 


in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
Lose-Vertriebs- Gesellschaft 
Kgl. Preuß. Lotterie-Einnehm., 
orlin C. 2, Burgstraße 27. 


A. ane 
Hannover und Berlin, 
Lennéstraße 4. 


und er nahm hinfort 
nur noch 8 
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Schuhcreme 


Ca. 1000 Morgen in Pommern, 

3 km von bedeutendem Badeort, faſt durchweg guter Noggenboden, 65 Morgen 
gute Wieſen und Torf, 9 Morgen filhreiche Seen, 380 Morgen Wald, Reſt Garten 
und Weiden, verkäuflich. Das Gut foll von einer projektierten Eiſenbahnlinte durch⸗ 
chnitten werden, wodurch es an Wert noch ganz weſentlich gewinnt. Der Wald 
hat Ha Wachs, für ca 50000 Mt. ſchlagbares Holz vorhanden. Sehr SÉ Jagd, 
ünftige Leuteverhältniſſe. Geringe Abgaben und Laſten. Ausſaat 170 Morgen 
Winterrogen, 150 Morgen Sommerkorn, Kartoffeln, Rüben uſw. Gute Gebäude, 
totes und lebendes Inventar und Vorräte reichlich vorhanden. Preis: 280 900 
Mark, bare Anzahlung 80 000 Mk, Reſtkaufgeld lange feft. Anfragen nach Danzig, 
Poſtlagerkarte 68. 


Berlinie Feer⸗Verſſchermgs⸗ Anfall 


a gegründet 1812. 
Bur bevorſtehenden Reifefaifon empfehle ich dringend den Abſchluß einer 


Verſicherung gegen Einbruchdiebſtahl 
zu billigen und fefter Prämien und kulanten Bedingungen. 
Danzig, Hundegaſſe, den 31. Mai 1913. 


Stenographie. 
Der Generalagent Ernst Mix. 


Angebote unter M. B. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


’ 


ihm in Dankbarkeit für die 25 Jahre feiner Friedensregierung Summen bereitgeftellt werden, die 


eine Gabe von Frauen für 
„Frauen. Und dieſe Gabe wollen wir nicht unſerm Kaifer widmen wie die andern alle, ſondern 
unſerer geliebten Kaiſerin, die durch Gottes Güte nun auch volle 25 Jahre uns allen Führerin und 


Belanntmachung. 


Von dem Herrn Rittergutsbeſitzer Scheffler gehörigen Rittergut 
Hohenkirch, Kreis Briefen, ſollen durch uns rund 100 Morgen vorzügl 
Acker abverkauft werden. urch 

Die Lage iſt die denkbar beſte, an ſeſter Straße im Dorfe. Hohen ; 
ift evangeliſches Kirchdorf mit Poft- und Bahnſtation. Insbeſondere e 
Arbeiter und Handwerker bietet ſich günſtige Gelegenheit zum Erwerb vo 
Eigenheimen. 

Verkaufstermin findet am 


Freitag den 6. Juni 1913, mittags 1 Uhr, 
im Gaſthauſe von Herrn Plötz in Hohenkirch 


ſtatt. 


Ernſte Kaufliebhaber deutſcher Nationalität werden freundlichſt dazu ein 
geladen und gebeten, etwaige Grundſtückspapiere und die vorhandene Anzahlung 
(Geld, Sparkaſſenbücher, Hypotheken ꝛc.) mitzubringen. 

Bei einem Kauf durch unſere Vermittlung haben die Käufer Platt 
Erleichterungen durch Erſparung des Landesſtempels ſowie der Kreisumſah⸗ 
ſteuer. Auskünfte erteilt vor dem Termin der Hohenkircher Spar⸗ un 
Darlehnskaſſenverein durch den Vereinsrechner Herrn Libutzki. 

Danzig den 28. Mai 1918. 


Deutſche gauernbank für Weſtpreuſſen 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


d Miau Hut 


— Ziehung am 7. Juni 1913. —— 
2653 Gewinne im Geſamtwerte bon 69 000 IM. 


Hauptgewinn eine komplette elegante Eguipage mit 4 Pferden im Wer 
von 10 000 Mark. 
Loſe à 1 Mk., 11 Lofe für 10 Mk., find zu haben bei 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer 


Torn, Katharinenſtr. 4. 


7 — ... ̃ — . 


Milwaukee, 3 


Getreidemäher; _ Massey. Harris, 
Garbenbinder . 


Deichselträger. Aehrenheher. Bindegarne, 


Kartoffel- 


| u | 
| 


Ernterechen, 
Patent Triumpf. | Erntemaschinen. 


Heuwender. Rübenheber. 
Schwadenrechen | Drillmaschinen. 


Grosses Lager von Ersatzteilen. 
Erfahrene Monteure jederzeit zur Verfügung. 


| Ferner empfehlen wir uns zur Ausführung von | 


Wasserleitungen. 
Reparaturen an. Lokomobilen, Dreschkasten 
` und anderen Maschinen und Geräten ` 


werden sachgemäss und schnell ausgeführt. 


!( ren Tr AT re ir er nn En, E Bene en 
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Spezialgeschäft 


dktrische Bedarfsartikel, 


elektrische Neuh eiten 9 


== Taschen -Lampen, 
Zigarren-Anzünder. 
Elektrische Klingel- und Telephonanlagen 
sowie Reparaturen 
werden prompt und billigst ausgeführt, 
Vollständige elektrische Klingel- Anlage 
für nur 2.30 Mk, ` 
Grosse 2-spulige Glocke von 1.00 Mark an. 
Dauer- Elemente von 1.00 Mark an, 


Sämtl. elektr, Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 
nur bei z 


Cuimerstrasse 4. Telephon 839. 


weit zu verpachten oder zu verkaufen. Anfragen bitte an Guts⸗ 
verwaltung der Landgeſellſchaft Eigene Scholle in deſſow (Mark) 
Kreis Ruppin, zu richten. 


mit Garten, großem u. kleinem Saal, Bühne uſw. in einer Stadt 
Shrribwaltiine EN 15 von ca. 20000 Einwohnern, Militär, iſt vom 1. 10. 1913 ander⸗ 


— 
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Chorn, Mittwoch den 4. Juni 1913. 


Die Preſſe. 


Der Schnelligkeitsteufel. 
Vor hundert Jahren war jedermann, der 
kein eigenes Fuhrwerk beſaß, für weitere Reiſen 
auf die Poſt angewieſen, die als Eilpoſt für die 

amaligen Straßenverhältniſſe übrigens gar 
keine jo üblen Reſultate erzielte. Noch fünf- 
undzwanzig Jahre ſpäter rühmte ſich der preu⸗ 

iſche Generalpoſtmeiſter von Nagler ſeiner 

ilpoſten dermaßen, daß er den Bau von Eiſen⸗ 
bahnen für ganz überflüſſig erklärte. 1815 gab 
in Deutſchland die erſten Droſchken, dreißig 
Jahre ſpäter die erſte Eiſenbahn von Nürnberg 
nach Fürth in Bayern. 1846 tauchte der erſte 
Omnibus auf, den man in Paris ſchon um 1715 
gehabt hatte; zwanzig Jahre ſpäter kamen die 

ferdebahnen. 1882 ward die erſte deutſche 
Hochbahn (die Berliner Stadtbahn) eröffnet, 

0 Jahre ſpäter begann die Amwandlung der 
Pferdebahnen in elektriſche Bahnen, während 
zu gleicher Zeit das Fahrrad ſich Terrain zu er⸗ 
obern begann. Die Reichshauptſtadt bekam erft 
1896 elektriſche Straßenbahnen und blieb da⸗ 
mit erheblich gegen andere, weit kleinere Groß⸗ 
ſtädte zurück. ; 

1896 wurde auch die erſte Unterpflaſterbahn 
auf dem europäiſchen Kontinent durch die be⸗ 
kannte Firma Siemens und Halske gebaut, 
aber nicht in Deutſchland, ſondern in der unga⸗ 
riſchen Hauptſtadt Budapeſt. Die Berliner 
Untergrundbahnen kamen erſt in dieſem Jahr⸗ 
hundert in Betrieb. Von 1905 ab etwa ſetzte 
dann der Schnelligkeitsteufel ſeine ganze Macht 
ein, um zur Herrſchaft zu gelangen. Das Auto⸗ 
mobil wurde ziemlich ſchnell für den praktiſchen 
Gebrauch hergeſtellt, aber mit dem Autoomni⸗ 
bus hatte es noch gute Wege, der iſt erſt ſeit 
1909—1910 in leiſtungsfähigen Modellen zu 
haben. Automobil und Dampfbahnen wurden 
dann vom Aeroplan überboten, der mit Leich⸗ 
tigkeit den von einem D⸗Zug aufgeſtellten Re- 
kord ſchlug. Jetzt wird bekanntlich die Berliner 
Stadtbahn elektriſch ausgeſtaltet und auf der 
ſehr belebten Linie Leipzig⸗Magdeburg wird 
ebenfalls ein elektriſcher Vollbahnbetrieb ein⸗ 
geführt. 

Die Schnelligkeitsmanie liegt am ſtärkſten 
den Amerikanern und den Engländern im 
Blute, aber für das Zuviel darin hat wenig⸗ 
ſtens auf dem Waſſer die grauenvolle Titanic⸗ 
Kataſtrophe den Ehrgeiz, recht fix zu ſein, 
etwas zurückſtoppen laſſen. Die Franzoſen ſind 
Draufgänger in der Luft, aber daß die franzö⸗ 

ſiſchen Eiſenbahnverwaltungen bezüglich des 

Fahrtempos gut und gern noch etwas zulegen 

könnten, iſt bekannt. Auch für Deutſchland 
wird verſchiedentlich eine größere Fixigkeit ge⸗ 

wünſcht, und wir haben in der Tat manchen 

Eilzug, der dies nicht iſt. Aber es gibt auch 

ſehr ſchätzenswerte Schnelligkeiten auf den 

Hauptſtrecken, man merkt ſie ſehr genau, wenn 
die Waggons Kurven nehmen müffen. 

Bekanntlich ſind auch ſchon ſeit mehreren 
Jahren Verſuche mit einſchienigen Strecken 
unternommen, auf denen infolge beſonderer 
Vorrichtungen ganz außerordentliche Schnellig⸗ 
keitseffekte herbeigeführt werden können, ſodaß 
man im allgemeinen in zwei Dritteln der bis⸗ 
herigen Fahrzeit ſeine Reiſe zurücklegen könnte. 
Auf übermäßige Schnelligkeit will aber doch 
eine große Zahl von Reiſenden nicht hinaus. 
— ͤ . — EEE. 


Bücherſchau. 

Was der deutſchen Oſtmark fehlte, war bisher 
ein Nachſchlagebuch, eine Geſamtſchilderung. Wohl 
mancher hörte im Reiche den Ruf, der aus dem 
deutſchen Oſten erſchallte, aber das Land ſelbſt blieb 
ihm fremd. Kein klares Bild über die wirtſchaft⸗ 
liche und politiſche Bedeutung lag in leicht faß⸗ 
licher überſichtlicher Form vor, und dieſem Mangel 
mag es auch zuzuſchreiben ſein, daß manch national 
denkender Bürger, der den Ruf aus der Oſtmark 
vernahm, ihm doch lau und fkeptiſch gegenüberſtand. 
Jetzt hat der deutſche Oſtmarken⸗Verein es unter- 
nommen, unter Mitwirkung vieler Männer, die auf 
dem Gebiete der oſtmärkiſchen Politik als Kenner 
b ein Werk herauszugeben, das „Die deut⸗ 

che Ostmark“ betitelt ift und eine in Wort und 
Bild eingeſchloſſene Schilderung bietet von Ge⸗ 
ſchichte, Land und Leuten, Pflanzen und Tieren, 
tädteweſen, Bau- und Kunſtdenkmälern, Qand- 
und Forſtwirtſchaft, Induſtrie, Handel, Gewerbe 
und Handwerk, Genoſſenſchaftsweſen, Anſtedlungs⸗ 
weſen, Kunſt, Wiſſenſchaft, Verwaltung und Poli⸗ 
til. Namen wie die der Profeſſoren Dietrich 
Schäfer, Hötzſch, Laubert, v. Hoffmann und vieler 
anderer bürgen für die meiſterliche Behandlung 
des Stoffes, und auch die von J. V. Eiſſarz her⸗ 
geſtellte Buchausſtattung, die das Werk durch den 
rührigen Verlag von Oskar Eulitz in Liſſa i. P. er⸗ 
pelen at, tann als seine bejondere Empfehlung 
ür das Buch gelten. Leider ijt die Druckausführung 
des Werkes nicht in der Oſtmark ſelbſt vor ſich ge⸗ 
angen. Das Werk iſt in der Zentrale des deutſchen 
uchhandels, in Leipzig, gedruckt und ge- 
bunden, obwohl doch in der Oſtmark leiſtungsfähige 
Druckereien zur Verfügung ſtehen, die durchaus 
dieſer Aufgabe gewachſen ſind; wir nennen nur die 
A. W. Kafemannſche Buchdruckerei in Danzig, 
die Oſtdeutſche Buchdruckerei und Verlagsanſtalt 
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(früher Merzbach) in Poſen, beides Firmen, die 
ihre Leiſtungsfähigkeit auf dem Gebiete des ge: 
diegenen Buchdruckes ſchon längſt erwieſen haben. 
Aber auch in anderen oſtmärkiſchen Städten, wie 
Bromberg und Thorn, iſt das Buchdruck⸗ 
gewerbe ſo weit entwickelt, um ſolche größeren Auf⸗ 
gaben in befriedigender Weiſe zu löſen; in erſterer 
Stadt ſteht auch die Buchbinderei auf der Höhe. 
Das muß hier geſagt werden, mag auch noch 
ſo ſehr die gute Druckausführung und der ſchöne 
Bucheinband der Leipziger anerkannt werden. 
Muß man es ſchon an und für ſich als wünſchens⸗ 
wert bezeichnen, daß eine oſtmärkiſche buchgewerb⸗ 
liche Firma den bedeutenden Auftrag erhielt, Jo 
hätte beſonders der Oſtmarkenverein, der ſich die 
wirtſchaftliche Hebung der Oſtmark zum Ziele ge⸗ 
etzt hat, hierin vorbildlich handeln müſſen. Ge⸗ 
rade in der Oſtmark liegen mancherlei gewerbliche 
Betriebe und ihre Nebenzweige nur brach, weil die 
Aufträge, die ſie beheben und zur Fortentwickelung 
bringen könnten, nach auswärts vergeben werden. 
Wie ſoll ſich das oſtmärkiſche Gewerbe, in dieſem 
Falle das Buchgewerbe, auf ſeiner Höhe halten, 
wenn ihm ſolche Aufträge verſagt bleiben? Sein 
Rückgang ift, wenn das von jener Stelle gegebene 
chlechte Beiſpiel Nachahmung findet, unaus⸗ 
bleiblich. Wir wollen die Erwartung ausſprechen, 
daß in Zukunft gerade bei ſolchen Anläſſen die oſt⸗ 
märkiſche Induſtrie und das oſtmärkiſche Gewerbe 
ei allen Stellen, die die Pflicht haben, die Oſt⸗ 
mark wirtſchaftlich zu fördern, endlich die Berück⸗ 
ſichtigung finden, die ſie verdienen. Dann — aber 
auch nur dann — kann es gelingen, was der 
kaiſerliche Geſandte Frag) Raſchdau dem vor- 
liegenden Werke in ſeinem Vorworte wünſcht: „vor 
der Welt darzutun, welche Kulturwerke und Kultur⸗ 
werte das Deutſchtum in der Oſtmark in harter und 
unermüdlicher Arbeit geſchaffen hat, und die Oſt⸗ 
markdeutſchen zu ermuntern und anzufeuern zu 
tapferem Ausharren in der Wacht an der Warthe 
und Weichſel.“ Der Preis von 10 Mark für das ge⸗ 
bundene 632 Seiten ſtarke, mit 40 Illuſtrations⸗ 
tafeln und 3 Karten verſehene SH ift jo niedrig 
geſtellt, daß dieſes Werk ein richtiges Volksbuch 
werden kann und in Schule und Haus, in Biblio⸗ 
theken und Bureaus bald ein unentbehrliches Lehr⸗ 
und Nachſchlagebuch ſein dürfte. * 


Hitze und Unwetter. 


Die Hundstage haben fih verfrüht. Vom At- 
lantiſchen Ozean her iſt eine Hitzwelle über Weſt⸗ 
europa hereingebrochen, die auch Oſtdeutſchland nun 
ereilt hat. Dem Zuſammentreffen eines Maximums 
mit einer aus niedrigen Breiten des Atlantiſchen 
Ozeans herangekommenen Depreſſion haben wir — 
lo ſchreibt der Wetterkundige — dieſen heißen Luft⸗ 
ſtrom zu verdanken. In ei dend ihm ſind 
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über verſchiedene Gegenden Deutſchlands ſchwere 
Gewitter niedergegangen, und Blitz und Sturm 
haben böſen Schaden angerichtet. In Berlin 
waren am Sonntag zahlreiche Sitzſchläge zu ver- 
zeichnen, beſonders in den Freibädern Mannſee und 
Müggelsee. Am Sonnabend entlud ſich ein heftiges 
Gewitter über des Reiches Hauptſtadt, bei dem 
zwei Perſonen vom Blitz erſchlagen wurden. In 
r in Reinickendorf gelegenen Laubenkolonie 
wurde der achtjährige Sohn eines Rohrlegers wäh⸗ 
rend des Spiels mit Altersgenoſſen vom Blitz ge- 
troffen und getötet, und auf der Chauſſee zwiſchen 
Heiligenjee und Velten ereilte einen Arbeiter das 
gleiche Schickſal. — Ferner ift eine ganze Anzahl 
von Perſonen durch Blitzſchläge verletzt worden. In 
der Schönwalder Straße erlitt eine Frau durch 
einen in die Wohnung einſchlagenden Blitz eine 
Lähmung. Auf dem alten aritskirchhof in der 
Seestraße ſchlug ein Blitz in eine Gruppe von vier 
ädchen, die vor dem Anwetter Schutz ſuchend 
unter Bäume geflüchtet waren. Ein Mädchen er⸗ 
litt eine Verlezung am linken Arm, während die 
anderen drei nur betäubt wurden. Auch zahlreiche 
Sachſchäden ſind durch Blitzſchläge und die her⸗ 
niederſtrömenden e verurſacht worden. 
Schlimm hat das Wetter im Rheinland, wo 
die Temperatur bis auf 32 Grad im Schatten ſtieg, 
und weiter im Süden gehauſt. Bei Bretten in 
Baden wurde ein Landmann auf dem Felde vom 
Blitz erſchlagen, bei Sulzfeld ſchlug der Blitz in eine 
Geſellſchaft von fieben Perſonen, die alle verletzt 
wurden. Der Bahnbeamte Prior in Schriesheim 
bei Heidelberg wurde vom Hitzſchlage getroffen und 
ſtarb ſofort. Bei Plochingen (Württem⸗ 
berg) hat Sonntag Nachmittag ein Orkan 
große Verwüſtungen angerichtet. Durch den Zu⸗ 
ammenſtoß zweier heftiger Gewitter entſtanden 
Wirbelſtürme von großer Stärke. Die Glasdächer 
und einige Giebelwände des Bahnhofes wurden 
zum großen Teil zerſtört. Der ganze Bahnhof 
war mit Trümmern bedeckt. Ein leerer 
Reſerveeiſenbahnzug wurde mitſamt der 
Lokomotive vom Sturm umgeworfen. Durch 
herabfallende Mauerſtücke wurde ein junger Mann 
verletzt. In der Stadt wurden von vielen Hauſern 
Mauerteile weggeriſſen. Uber hundert 
Ziegoldächer wurden abgedeckt. Von 
der Eiſenbahnverwaltung wurden zwei Hilfszüge 
entſandt. In dem Eichenwald bei Plochingen hat 
5 roke Vetheerungen angerichtet und 
die ſtärkſten Bäume entwurzelt. Der Wirbelſturm 
dauerte nur zwei Minuten. Ein furcht⸗ 
bares Unwetter, das Sonntag Abend über dem weſt⸗ 
lichen Taunus NIEREN ift, hat nament- 
lich in der Gegend von Selbach und Engenhahn 
großen Schaden angerichtet. Hagelkörner bedeckten 
den Erdboden bis zu 10 Zentimeter Höhe. De 
Blitz hat me SE In den Wäldern 
in der Umgebung des Feldbergs find hunderte von 
Bäumen entwurzelt worden. 


— 


der Sturm 


Mannigfaltiges. 
(Vom Blitz erſchlagen.) Während 
des Gewitters am Sonnabend Nachmittag 
wurde in der Wolfgangſtraße in Berlin ein 
achtjähriger Knabe vom Blitz erſchlagen. 


(Diertes Blatt.) 


öl. Jahrg. 
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(Der Simpliciſſimus in Köln 
verboten.) Laut der „Rhein. Ztg.“ hat der 
Kölner Oberbürgermeiſter den Zeitungsver⸗ 
käufern in Köln, ſoweit ſie ſtädtiſche Stand⸗ 
plätze einnehmen, den Verkauf des „Simpliciſſi⸗ 
mus“ verboten. 

(Eine reiche Arme.) In ihrer Woh⸗ 
nung in Mainz wurde am Sonnabend die 
Witwe des Eiſenbahnunterbeamten Schweick⸗ 
hart krank in ihrem Bette liegend aufgefunden. 
Bei einer Durchſuchung der Wohnung der 
Witwe, die in den ärmlichſten Verhältniſſen 
lebte, wurden 140 000 Mark entdeckt. 

(Wieder eipgefangen) ſind nun⸗ 
mehr auch die beiden letzten aus dem Zucht⸗ 
hauſe zu Diez ausgebrochenen Sträflinge. Sie 
wurden von Landarbeitern nach heftiger 
Gegenwehr überwältigt und dem Gendarmen 
übergeben. 

(Ein Hundertjähriger.) Der Tiſch⸗ 
ler Sämann aus Oſtdorf (Württemberg), der 
gerade am Tage der Völkerſchlacht bei Leipzig 
am 18. Oktober 1813 geboren wurde, wird an 


der Einweihung des Leipziger Denkmals teil⸗ 


nehmen. Ein Leipziger Bürger hat den ehr⸗ 
würdigen Alten für die Feſttage zu Gaſte ge⸗ 
laden. 

(Eine Duellforderung.) Der elſäſſi⸗ 
ſche Journaliſt, Vertreter des „Matin“ in 
Straßburg, Bourgon, kam nach Paris, um den 
Vertreter eines Berliner Blattes, Karl Eugen 
Schmidt, zum Zweikampfe herauszufordern, 
weil er ſich durch deſſen Artikel über die Stim⸗ 
mung im Elſaß beleidigt fühlt. Weiter wurde 
Schmidt von dem franzöſiſchen Karikaturiſten 
Hanſen zum Duell gefordert. 

(Die Opfer des Mörders Schwarz.) 
Im Irrſinn erſchoß im vergangenen Jahre bei 
Romanshorn ein Schweizer Soldat ſieben Per⸗ 
ſonen und verletzte eine Anzahl. Eine für die 
Hinterbliebenen der Opfer eingeleitete Samm⸗ 
lung hat den Betrag von 51 000 Franks er- 
geben. Die Carnegie⸗Stiftung hat ſich bereit 
erklärt, eine größere Unterſtützung zu zahlen. 

(Der Panzerkreuzer „Blücher“) 
ſitzt im großen Belt noch immer feſt. Nachdem 
die Munition und die Kohlen von Leichter⸗ 
fahrzeugen übernommen worden ſind, werden 
nunmehr auch die Geſchütze abmontiert werden. 
Bei dem Auflaufen entſtand ein Leck. Das 
Linienſchiff „Pommern“ und einige weite 
Fahrzeuge befinden ſich an der Unfallitelle. 

(Ein Wolkenbruch) ging Freitag 
Abend, nachdem am Tage eine Temperatur von 
36 Grad im Schatten gemeſſen war, über Paris 
nieder. An Telegraphen⸗ und Telephonleitun⸗ 
gen wurde ſchwerer Schaden angerichtet. 

(Ein komiſcher Zufall) ereignete 
Bo Freitag in einem Kopenhagener Zirkus. 
Zu der Vorſtellung waren die Mannſchaften 
des deutſchen Schulſchiffes „Prinzeſſin Eitel 
Friedrich“ eingeladen worden. Als ſie im Zir⸗ 
kus erſchienen, wurden ſie vom Orcheſter mit 
der Marſeillaiſe begrüßt. Der Kapellmeiſter 
hatte geglaubt, Franzoſen vor ſich zu haben. 
Die deutſchen Matroſen begriffen ſofort den 
Irrtum und applaudierten lebhaft. 

(Eiſenbahnunfall.) Am Sonntag 
wurde ein Perſonenzug auf der Strecke 


Moskau — Niſhnijnowgorod dadurch 


ſchwer gefährdet, daß ein Leerzug, 
deſſen Führer von der Lokomotive auf den 
Bahndamm geſtürzt war, in größter Geſchwin⸗ 
digkeit auf demſelben Gleiſe heranna hte. 
Um einem Zuſammenſtoße vorzubeugen, leitete 
ein Weichenſteller die Lokomotive auf ein totes 
Gleis. Die Lokomotive zertrümmerte eine 
Schranke und eine Steinwand und fuhr in eine 
Straße hinein. Dadurch wurden zwei Per⸗ 
ſonen getötet und mehrere verletzt. 

(Ein ruſſiſches Dorf in Flam⸗ 
men.) Im Dorf Tſcherwitſche in der Nähe von 
Luga, drei Stunden von Petersburg entfernt, 
brach ein Feuer aus, das durch den ſtarken 
Wind ſchnell um ſich griff. 573 Häuſer fielen 
dem Brand zum Opfer. Zwei Bauern und eine 
Anzahl Vieh fanden den Tod in den Flammen. 

(Ein Orkan) hat Freitag auf der Reede 
von Aden ſchweren Schaden verurſacht. Zwei 
Segelſchiffe ſind gekentert. Mehrere Dampfer 
wurden von ihrer Verankerung geriſſen, gegen 
die Kaimauern geworfen und ſchwer beſchädigt. 


r Im Eingeborenenviertel find zahlreiche Häuſer 


vom Sturm fortgeweht. 

(Die Minen im Hafen von Smyr⸗ 
na.) Nach einer Mitteilung der türkiſchen Re- 
gierung vom 26. Mai iſt die aus Anlaß der 
letzten Minenunfälle im Hafen von Smyrna 
laut gewordene Beſorgnis, daß die im dortigen 
Hafen verſenkten Minen ihren Platz verlaſſen 
hätten, unbegründet. Die beiden letzten Un- 
fälle ſeien vielmehr darauf zurückzuführen, daß 


— 


die betroffenen Schiffe ſich in der Gefahrzone 


aufgehalten hätten. Die türkiſche Regierung 
hat zur Hilfeleiſtung für die Schiffahrt noch ein 
zweites Lotſenſchiff in Dienſt geſtellt. 


(Wer hat die meiſten Orden im 
deutſchen Reich?) Dieſen Rekord hält, jo 
ſchreibt die „N. G. C.“, wie man aus der ſoeben er⸗ 
chienenen neuen Rang- und Quartierliſte erkennen 
kann, immer noch des Kaiſers Ober⸗Hof⸗ und 
Hausmarſchall, Ober⸗Zeremonienmeiſter und Mi⸗ 
niſter des königlichen Hauſes Graf Auguſt zu 
Eulenburg, der als General der Infanterie bei den 
Offizieren à la suite der Armee geführt wird. Aus 
dem 1. Garde⸗Regiment zu Fuß in Potsdam trat 
er vor faſt einem halben Jahrhundert in den Hof⸗ 
dienſt über und iſt ſeitdem außer der Front von 
einer Stufe der militäriſchen Rangordnung zur 
anderen aufgeſtiegen. Alter als er iſt unter den 
Offizieren à la suite der Armee nur der Präſident 
des Reichs⸗Militär⸗Gerichts, General der Infan⸗ 
terie Graf von Kirchbach. Graf Auguſt zu Eulen⸗ 
burg beſitzt nicht weniger als 76 Orden, von denen 
66 Großkreuze ſind. Natürlich iſt es ein Ding 
körperlicher Anmöglichkeit, ſoviele Ordensabzeichen 
gleichzeitig anzulegen. Allein die 66 „großen Bän⸗ 
der“ würden den Umfang des mit ihnen Behafteten 
unter ihrer Laſt zu Boden drücken. nge. 


(Wie es einer franzöſiſchen Kün jt 
letin in der Reſidenz des deutſchen 
Kaiſers gefiel.) Marguerite Sylva, die ge⸗ 
feierte Sängerin der komischen Oper in Paris, hat, 
k ſchreibt die „N. G. C.“, Deutſchland nach einer 

eihe von Gaſtſpielen verlaſſen, die ſie am 7. Ok⸗ 
tober vorigen Jahres im Berliner königlichen 
Opernhauſe als „Carmen“ an der Seite Caruſos 
begann. Wobei, wie SCC jein mag, ihrer un» 
vergleichlichen Geſangskunſt und ihrem Teiden- 
ſchaftlichen Spiel viel ſtärkerer Beifall zuteil wurde 
italieniſchen Tenors. 
Berlin zurück⸗ 


— 


als den Koloraturen des 
Marguerite Sylva, die im Herbſt nach 2 n l 
Elea hat vor ihrer Abreiſe der Zeitſchrift „Die 
Elegante Welt“ in liebenswürdigem Plauderton 
erzählt: „Wie es ihr in der Reſidenz des deutſchen 
Kaiſers gefiel“, und es iſt ſehr intereſſant, zu hören, 
wie die berühmte Sängerin, die zugleich eine ſehr 
kluge und ſcharfblickende Beobachterin iſt, über 
Berlin und die SE deutſche Opernbühne urteilt. 
Sie ſagt: „Der Kaiſer hatte die Güte, mir mündlich 
über meine Stimme, die Art meines Vortrages und 
meine Auffaſſung des Charakters der „Carmen“ 
viel Freundliches zu ſagen. Meine künſtleriſche 
Laufbahn hat mich nach England und nach Ame⸗ 
rika und ein wenig um die Welt herum geführt. 
Aber nirgends habe ich ein ſo begeiſtertes und ſo 
intelligentes muftkaliſches Publikum gefunden wie 
in Deutſchland und gerade in Berlin. Ein Publi⸗ 
kum, das jedem Ton und jeder Bewegung auf den 
Brettern folgt, das mit den Darſtellern mitgeht 
und deſſen Applaus der Ausdruck einer ehrlichen, 
durch keine unkünſtleriſchen Nebenumſtände beein⸗ 
flußten Kritik ift. Kurz: ein Publikum, wie man 
ſich es beſſer garnicht wünſchen kann. Am Berliner 
Opernhauſe hat mir, von der künſtleriſchen Seite 
ganz abgeſehen, die tadelloſe Ordnung, ich möchte 
agen: die Disziplin, die dort herrſcht, imponiert. 
Ich habe noch niemals ein Theater geſehen, wo, ſo 
wie dort, jener einzelne Mitwirkende ein⸗ und aus⸗ 
geht nur in dem Gedanken an ſeine Pflicht, an 
ſeine Arbeit, an das Gelingen des Ganzen, ohne ſich 
mehr als hierzu nötig um ſeinen lieben Nächſten 
zu bekümmern oder ihm gar die Tätigkeit zu er⸗ 
ſchweren. Das iſt das Verdienſt des Generalinten⸗ 
danten Grafen von Hülſen⸗Haeſeler; dieſes Chefs, 
zu dem ſein ganzes Perſonal mit aufrichtiger Ver⸗ 
ehrung emporblickt und der es verſteht, alle Kräfte 
nutzbar zu machen. Ich habe dann noch in Dres⸗ 
den, Bremen, Hannover, Caſſel, Wiesbaden, Poſen 
und dreimal in Schwerin geſungen, wo der char⸗ 
mante junge Großherzog mir ſeine goldene Me⸗ 
daille für Wiſſenſchaft und Kunſt verlieh, und über⸗ 
all habe ich die freundlichſte Aufnahme gefunden. 
Aber am wohlſten habe ich mich immer wieder in 
Berlin gefühlt, dieſer rieſigen Großſtadt, in der es 
doch, trotz des gewaltigen Verkehrs, verhältnis⸗ 
mäßig ſo ſtill iſt, weil die Straßen ſo breit an⸗ 
gelegt ſind, und aus der man nach allen Seiten in 


eine landſchaftlich anmutige Umgebung flüchten 
kann, wenn man volle Ruhe und Erholung ſucht“. 
3 nge. 


Merkwürdige Raucher. Der Genuß einer feinen 
Zigarette ift wohl weder den Freuden Luculls, noch denen 
des Bachus recht vergleichbar. Wer den Dampf eines aus⸗ 
erleſenen Tabaks mit der gelaſſenen Kennerſchaft des echten 
Genießers einzieht, hat nicht nur materielles, ſondern auch 
äſthetiſches Vergnügen. Dieſer Umſtand iſt es, den Frauen 
oder Nichtrauchende nur ſelten verſtehen können. Aber 
ſelbſt unter den leidenſchaftlichen Rauchern — und vornehm⸗ 
lich unter ſolchen — finden wir Leute, deren Geſchmacks⸗ 
nerven abſolut unentwickelt find. Ihnen iſt es völlig gleich, 
was ſie zwiſchen den Zähnen haben. Ihr Wahlſpruch 
lautet: „Wenn's nur brennt“. Ob es auserleſener Tabak 
iſt, oder ob das Kraut ihrer Wahl zu der Kuolleufrucht 
gehört, der zuweilen jener geſalzene Fiſch beigeſellt wird, 
das den Kater vertreibt — ſie haben den gleichen Genuß: 
Wenn's nur brennt ....“ Solche barbariſchen Sonder⸗ 
linge ſind allerdings nicht gerade häufig. In der Mehr⸗ 
zahl ſind die Gourmets der Zigarette, die lieber auf den 
Tabaksgenuß verzichten, ehe ſie ſich in ihrer Umgebung 
einen üblen Geruch zumuten. In den Kreiſen ſolcher 
Keuner gontiert man nicht das Herumprobieren mit un⸗ 
bekgunten Marken, ſondern ſucht ſich feine Sorten aus, 
an denen man mit Zähigkeit feſthält. Ganz beſonders 


beliebt find beim Connaiſſeur die Fabrikate der Zigaretten. 


und Tabak⸗Fabrik „Dubec“ M. Droſte, Poſen. „Dubec“ 
repräſentiert gewiſſermaßen die Zigaretten der guten Ge- 
ſellſchaft; die vorzügliche Qualität edelſter türkiſcher Ta- 
bake, ſolide, akurate Arbeit unter Beachtung hygieniſcher 
Gebote, ſowie der verhältnismäßig billige Preis prädeſti⸗ 
nieren die „Dubec“ zur Lieblings⸗Zigarette der erſten 
Kreiſe. Den vielfachen Nachahmungen begegnet man, in⸗ 
dem man auf die oben genannte Firma beim Einkauf 
acht gibt. Wir machen die verehrten Leſer auf das dies⸗ 
bezügliche Inſerat der Firma „Dubec“ M. Droſte auf 
merkſam. 


em m ne 


2. Dreußiſch-Süddenkſcjſge 
(228. Königl. Breuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 20. Ziehungstag 2. Juni 1913 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 

Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Mate 

gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 
S 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


308 471 87 587 604 28 910 98 1247 (500) 334 35 81 648 
744 2180 300 10 585 635 793 (1000) 97 803 30 938 3155 298 
608 (3000) 48 77 746 (1000) 4254 481 680 633 (1000) 86 812 
82 901 67 5179 381 836 83 6109 86 315 409 (500) 24 533 82 
632 (600) 84 (500) 767 880 902 68 7118 61 (1000) 263 576 90 
744 825 8077 109.397 (3000) 806 (500) 68 92 928 64 9261 
502 723 82 (1000) 809 85 

10035 289 378 692 715 938 11421 729 12101 84 (500) 250 
78 884 96 480 608 612 36 895 98 929 93 13014 16 71 189 215 
89 307 22 628 630 37 (3000) 776 922 14004 31 43 48 457 554 
67 826 30 15210 16069 92 292 375 419 80 95 569 683 783 
915 78 (1000) 17017 161 280 (1000) 368 782 80988 13091 140 
90 225 44 446 632.725 72 19294 330 64 500 (600) 71 700 62 898 

20108 231 82 305 63 848 9568 21204 424 576 (1000) 714 
833 82 '925 22284 76 310 425 694 632 45 (500) 954 23001 
19 137 409 542 603 785 (1000) 42 97 824 24027 240 328 67 
443 631 627 965 25200 38 77 (1000) 312 659 628 30 899 
28016 68 162 206 87 83 348412 676 777 891 (3000) 920 76 92 
27260 614 43 67 627 (500) 28283 95 (3000) 311 24 49 658 
666 (8000) 790 91 899 904 77 29015 55 199 279 344 (10000) 
82 96 467 525 742 49 839 

30003 282 353 82 607 14 722 852 31213 60 62 72 350 410 
(500) 627 808 24 32079 322 (500) 404 (500) 6 84 543924 33117 
83 278 (500) 579 644 883 987 99 34121 62 81 295 313 648 81 


82 97 697 (3000) 710. 16 804 943 35055 74 (500) 89 184 94 309 


18 84 473 98 607 662 (500) 773 938 62 26021 145 86 284 (3000) 
82 682 37056 72 169 91 301 478 94 637 619 54 71 95 38426 
796 39112 499 594-802 31 953 

40031 (600) 66 (500) 293 368 73 434 597 631 863 996 41030 
93 118 78 88 96 476 740 856 913 42209 18 310 433 698 856 
62 43275 503 77 607 17 91 725 83 877 (500) 99 938 44105 
72 (500) 213 476 667 636 819 914 85 45074 112 (500) 226 305 
542 (1000) 667 779 93 809 77 46218 316 70 80 518 623 (500) 
73 790 47004 150 212 87 369 430 38 777 835 56 914 32 89 44 
48002 571 658 (1000) 740 68 814 32 (500) 49148 219 326 498 
506 63.609 708 

50384 413 508 (30 000) 645 (1000) 65 74 (600) 765 883 
923 43 51081 119 210 651 710 80 819 (500) 994 52114 72 85 
88 420 53 (3000) 643 691 53081 87 130 40 56 251 81 84 625 
751 843 93 95 54127 230 482 90 630 655 742 867 83 986 93 
55161 438 78 82 603 845 934 56018 260 87 407 608 607 712 

; 905 60 57249 410 63 698 905 82 84 68140 238 80 438 (600) 

| 630 44 656 706 89109 285 326 (3000) 91 92 540 90 605 60 

SEAN 799 859 

| 0016 72 454 (3000) 560 61278 324 25 38 682 980 62385 
448 70 611 79 63067 202 327 78 466 (500) 653 (600) 730 53 
(600) 94 95 876 986 64028 75 (1000) 296 665 (1000) 833 946 
65024 104 277 332 49 633 805 97 987 66080 101 461 (1000) 
689 (1000) 721 850 960 93 67269 324 440 590 782 68295 307 
581 691 838 49 1500) 944 69049 126 343 635 38 914 33 

270076 97 199 217 (500) 309 (1000) 478 628 742 (500) "61 
825 71170 225 788 967 76 72017-571 87 601 753 58 829 936 
73093 149 236 316 42 447 641 (1000) 719 866 983 74020 62 
112 372 400 75071 72 236 (1000) 466 689 601 61 89 791 835 
929 (500) 76100 (800) 316 69 695 684 77000 (600) 116 60 
326 67 480 573 783 86 839 85 96 78197 368 85 471 557 88 
694 890 971 73 97 (500) 79035 203 11 (8000) 310 (500) 421 
622 771 88 (500) 820 49 919 39 

80121 640 765 72 830 904 13 81014 572 830 92 964 82 
82363 490 978 . 33030 51 168 237 348 (1000) 432 99 643 55 
740 (500) 850 70 923 84065 389 692 710 33 822 93 (600) 971 
85103 36 420 24 686 724 866 (1000) 912 86057 414 553 88 
94 742 69 801 24 76 87211 27 (1000) 340 (600) 47 (6000) 569 
775 888.969 89 88079 100 689 621 854 98 (3000) 932 89550 
801 10 76 (600) d 

90225 322 (100 000) 71 78 (500) 82 (600) 612 28 62 69 
603 765 824 96 (500) 97 91259 884 92465 65 863 93216 18 
27 44 88 363 410 24 675 627 826 955 94167 69 681 748 71 
886 95107 233 34 300 (1000) 1 45 87 488 94 631 749 (3000) 
824 67 986 96005 84 452 66 514 602 46 763 981 (500) 9 7105 
68 238 844 640 (500) 718 34 96 900 4 37 74 98145 (50N) 48.99 
260 839 478 609 607 875 91 92 971 99098 115 (1000) 224 46 
369 403 62 675 

100027 336 417 568 82 624 70 96 101187 436 671 619 
885 102017 69 (500) 409 10 13 (3000) 502 13 748 833 82 918 
31 103107 15 67 97 362 603 881 84 918 104048 66 151 628 
735 48 856 951 105082 118 79 311 442 47 70 694 629.62 901 
7 29 106179 290 359 758 (600) 67.801 24 924 107079 (600) 
104 246 77 80 85 899 662 675 794 808 17 980 108093 160 
361 67 411 23 72 670 735 (500) 42 853 (3000) 998 109010 62 
(8000) 205 26 329 560 614 61 768 (1000) 


(500) 41 939 


(500) 87 241 834 404 609 88 (500) 804 78 (500) 81 119084 141 
212 491 677 844 
128015 375 (1000) 98 409 18 48 959 121052 336 75 413 22 
658 (500) 692 733 (3000) 831 (500) 940 122077 212 58 86 446 
564 677 871 933 123069 103 266 92 858 476 605 (1000) 47 52 
70 804 17 940 124069 (1000) 250 61 (600) 74 76 77 344 45 526 
45 746 98 99 895 125029 58 194 810 45 65 (15 090) 645 
800 951 92 126074 89 653 70 610 66 (500) 99 771 993 127002 
8 39 330 74 89 659 851 75 922 48 78 128049 119 63 245 
(3000) 64 86 (500) 550 (1000) 61 659 994 129001 41 141 (500) 
419 (3000) 28 653 (3000) 814 45 
131016 100 54 725 71 98 806 


130261 529 683 701 27 76 
132102 47 387 426 527 719 87 925 68 (2000) 

133212 27 (3000) 435 568 614 748 (500) 949 134172 339 518 
675 84 708 24 135452 512 (3000) 611 (1000) 71 90 (1000) 799 
898 136223 41 339 610 (3009) 29 860 137254 65 59 811 31 
573 640 64 69 86 723 938 138171 72 229 49 803 43 408 605 
633 57 749 823 73 139145 297 (1000) 322 706. 16.53 948 

140037 105 899 932 141000 21 142 415 24 98 988 142053 
70'148 85 386 561 898 970 (500) 143043 (3000) 116 263 (1000) 
423 (600) 29 675 767 72 86 827 919 656 144007 190 349 663 
73 633 (1000) 716 21 33 998 145016 42 (600) 58 63 71 78 145 
391 596 634 785 994 146311 610 (1000) 20 731 878 913 81 
147180 427 (3000) 607 813 (3000) 90 964. 148101 247 330 66 
74 81 418 (500) 56 94 558 641 43 752 804 149439 665 

150005 67 183 (1000) 275 660 724 804 11 989 151004 5 
(500) 172 263 (6000) 358 96 421 152015 240 41 87 303 623 
153001 600 59 76 78 606 60 895 (500) 154110 299 492 516 
18 611 76 5 726 824 (500) 73 905 62 155042 343 57 660 
780 928 156005 33 527 670 709 55 70 87 930 157138 52 57 
310 519 627 87 765 70 824 33 41 70 158051 104 38 868 425 
ER 673 (500) 985- 159008 119 682 (8000) 86 (3000) 611 59 
852 64 86 

180118 59 239 96 455 501 87 984 161023 232 882 407 66 
703 84 842 54 (10 000) 928 162132 240 317 479 737 889 
183003 126 41 85 262 810 164282 438 51 521 97 (500) 708 
966 (1000) 1865037 159 631 (500) 36 674 843 942 188088 216 
56 (500) 695 616 803 48 936 167293 315 830 938 168282 871 
613 36 611 79 734 866 92 999 168067 119 69 208 27 305 40 
73 786 870 74 988 

170084 354 432 52 648 50 837 917 (1000) 22 171212 492 
572 761 913 30 172188 370 99 648 744 893 173501 936 
174147 (500) 288 (1000) 810 618 33 810 175360 94 404 69 
500) 556 678 809 935 176155 349 (1000) 409 75 78 680 901 
7 7141 54 61 221 460 726 834 979 178130 (1000) 327 74 
(8000) 445 646 860 (1000) 982 (500) 179044 737 42 

180049 60 op 463 634 706 800 181036 86 (500) 135 501 
85 (1000) 690 725 898 906 69 182134 98 (1000) 208 447 519 
645 (1000) 49 750 61 (1000) 73 79 853 55 (500) 53 (10001 92 
(1000) 99 183008 63 90 228 491 93 626 835 928 1434089 
(1000) 239 48 336 77 433 68 675 713 912 185022 292 625 40 
707 186205 85 98 562 798 916 187002 8 131 84 233 89 411 
908 (3000) 388047 321 584 (500) 735 68 821 53 189177 280 
475 661 806 

190009 27 111 24 80 265 465 88 574 701 12 42 76 900 
191012 108 239 40 482 587 603 20 887 943 192018 (3000) 
369 468 95 511 674 716 929 (600) 193067 (500) 142 200 75 
409 (10 000) 76 523 767 892 (500) 910 (1000) 194041 74 
392 414 93 97 528 37 633 959 195115 97 201 348 552 624 711 
981 (500) 196541 608 913 197182 227 437 542 198120 309 
63 461 80 592 874 912 199016 82 (500) 70 (1000) 199 219 49 
306 73 840 : 

200012 24 43 283 405 9 504 671 808 934 89 201133 
(8000) 56 297 324 48 875 909 202104 429 42 49 619 27 852 
918 203060 70 74 209 93 309 14 32 68 473 97 690 (3000) 
922 35 78 81 204350 625 691 (1000) 783 910 (8000) 16 (3000) 
89 205141 93 370 500 628 791 829 64 915 208079 179 
442 78 618 86 750 836 66 919 (1000) 207007 124 696 813 81 
2083093 256 90 339 (3000) 491 680 209009 73 95 341 429 
(1000) 686 883.95 787 814 

210016 136 88 97 252 490 674 648 55 745 94 991 93 
211184 76 (3000) 204 30 78 374 76 (3000) 402 63 612 (500) 65 
(1000) 212002 43 69 228 46 49 316 19 452 689 799 (500) 828 
213089 210 67 409 500 39 661 889 945 244024 106 240 91 
304 670 (500) 835 76 (500) 9886 215026 96 137 202 69 77 707 
(500) 839 925 216025 119 275 76 86 320 447 (500) 514 92 623 
63 786 968 88 217266 70 77 514 60 (500) 792 816 218003 
164 201 (500) 651 734.36 58 823 65 948 64 (500) 249029 (1000) 
255 389 604 63 77 712 818 53 

220060 177 94 216 459 575 800 221048 71 92 151 (500) 
238 45 49 426 (500) 552 (1000) 82 937 (1000) 222221 (3000) 
367 458 626 803 98 918 80 81. 223204 8 66 75 368 440 568 
89 651 64 897 966 224014 126 (3000) 258 330 404 (3000) 27 
63 79 667 605 18 81 803 16 56 959 84 225215 840 84 405 89 
515 (500) 622 816 226066 (1000) 119 204 79 809 446 60 536 
57 80 (500) 88 650 729 227015 52 439 228149 233 47 (500) 
95 (1000) 897 436 828 229296 887 496 599 722 900 

230076 395 433 67 (500) 231099 321 425 678 (1000) 
627 29 721 815 964 (15 000) 232117 42 (1000) 243 468 628 
49 (500) 732 930 233100 46 819 49 482 539 691 973 96 


2. Preußiſch-güddeutſche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 20. Ziehungstag 2. Juni 1913 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich ohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. StM. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


100 207 29 (8000) 606 (1000) 860 89 906 1157 492 627 78 
775 92 2070 190 218 376 401 (3000) 516 82 37 68 88 (600) 618 
(600) 886° 3026 73 186 229 348 456 (500) 638 66 82 4078 112 
35 (500) 708 61 822 88 49 990 5032 47 237 91 349 (1000) 72 
(3900) 424 550 67 841 902 40 6115 211 79 411 (600) 21 639 
55 663 7124 228 95 362 459 669 987 8006 23 (500) 63 86 
601 19 729 62 9021 (3000) 50 138 208 376 82 434 

10109 203 316 72 85 419 44 729 44 801 13 14075 118 440 
578 685 900 12108 245 467 542 61 601 736 809 24 13131 890 
464 646 (500) 882 864 76 905 6 14178 op 250 408 26 522 88 
885 15094 152 661 67 600 7 24 870 938 16186 95 (3000) 299 
(1000) 393 642 732 823 78 17164 233 329 410 521 68 (500) 668 
863 967 70 18462 (600) 517 20 67 649 967 19004 235 63 68 
347 522 616 

20093 171 210 453 77 (1000) 684 692 763 67 860 926 29 
21063 84 89 185 376 421 54 82 604 884 991 22010 (8000) 
142 69 209 63 55 (1000) 316 (1000) 418 66 737 850 68 23000 
110 41 280 425 60 (3000) 552 668 752 970 24034 364 (500) 
522 604 747 817 93 25046 325 68 490 612 641 (500) 722 889 
903 39 28188 218 74 322 481 650 703 62 939 27004 (1000) 
156 99 (5000) 389 421 61 68 28060 (500) 60 128 290 509 21 
eo: len 712 891 29102 293 (600) 608 88 (500 770 (600) 

5 

36031 402 (600) 631 71 93 (600) 711 830 (8000) 91 984 
31047 59 100 60 228 84 (3000) 473 565 32344 46 (500) 415 (500) 
73 541 632 770 869 995 33068 194 474 76 662 (600) 631 (500) 
34068 304 29 497 636 77 (1000) 649 84 741 811 44 35042 138 
99 218 380 424 505 709 906 69 36356 453 590 99 (3000) 628 
(1000) 746 62 840 37053 (3000) 58 63 176 424 28 53 595 841 
68 38436 662 739 876 39237 353 610 98 628 713 978 (1000) 

410034 68 (1000) 342 71 (3000) 96 559 85 647 741 61 860 
41286 367 610 937 42176 263 451 (3000) 512 647 70238 (500) 
981 43057 203 6 420 647 819 44523 61 628 55 767 816 
(1000) 951 65 45028 66 420 701 830 70 944 46035 216 (3000) 
313 454 69 (500) 559 720 25 870 970 (600) 47070 441 378 705 
38 831 48163 616 62 761 393 49053 441 681 742 

50004 10 30 85 169 60 91 457 553 (1000) 55 606 17 80 
763 820 67 918 (600) 68 51002 11 51 83 164 360 636 87 725 
70 (3000) 878 52012 450 525 28 63 75 636 738 92 851 903 
53085 150 63 256 72 575 54044 109 (600) 17 76 899 465 93 
(1000) 607 op 55357 67 451 670 56005 711 24 816 918 
(1000) 94 57269 75 (500) 369 473 776 803 45 46 952 58117 
42 262 64 314 67 675 910 (1000) 59086 118 (1000) 225 413 62 
581 63 91 639 91 753 

60037 148 820 69 73 518 81 690 810 925 39 94 81052 106 
406 24 848 968 62472 812 63014 279 329 81 67 667 64176 
297 518 84 99 640 62 (1000) 709 883 65160 78 205 891 697 
640 706 66354 622 608 719 896 916 82 67068 148 78 251 
95 357 78 452 (8000) 632 (3000) 92 (3000) 85 68317 (6000) 
88 448 614 92 966 89160 489 641,94 810 79 92 

70105 7 211 85 339 79 402 740 865 72 71382 (1000) 
404 84 616 32 41 (500) 736 72069 131 331 593 600 99 767 878 
927 23529 69 635 802 85 929 (600) 74009 92 102 7 81 446 
507 668 757 814 931 74 75006 158 385 97 652 611 65 84 719 
66 869 (1000) 86 926 76119 47 308 72 75 667 875 934 77089 
(600) 130 81 373 524 610 (500) 96 866 78 958 90 92 78033 
42 47 (500) 194 248 72 {78 329 79 663 600 825 86 989 79126 
224 52 (1000) 78 88 303 461 790 827 951 

20223 329 76 405 (600) 70 (600) 620 84 623 (500) 29 (3000) 
86 713 929 34 49 (600) 81242 304 11 60 420 (600) 504 25 658 
715 (1000) 910 91 82008 20 177 324 76 614 83381 880 940 
84011 290 340 530 672 717 85462 764 811 86033 (1000) 60 
194 293.336 93 411 17 606 87 756 803 87028 230 323 (1000) 
428 604 793 88070 75 138 73 726 (600) 871 955 89267 365 
635 37 679 889 966 

90004 223 24 807 14 39 429 647 64 639 768 826 64 66 
81250 (1000) 379 84 422 620 37 601 871 907 23 64 92072 (600) 
216 420 93010 32 (1000) 73 162 231 391 400 61 77 90 580 
600 42 860 (500) 82. 94025 174 325 60 432 464 (3000) 647 
817 29 72 92 ©5020 63 87 93 312 76 437 767 817 928 96018 
44 180 237 780 968 76 97075 343 85 94 509 20 89 657 84 727 
902 6 15 98117 375 624 790 927 99126 82 257 73 (500) 351 
75 (1000) 86 431 705 84 811 31 

100073 (1000) 126 (1000) 438 (1000) 612 (600) 17 720 
101042 110 243 484 746 856 937 102054 95 819. 909 87 
403019 188 215 486 755 (600) 876 917 104281 411 (500) 579 
764 816 (600) 24 (1000) 60 63 912 40 105007 182 211 21 315 
37 (600) 96 445 692 847 49 82 108018 343 (500) 494 617 (500) 
601 (1000) 7 755 (1000) 89 881 107014 102 38 210 43 316 
409 (500) 80 732 876 931 37 54 108035 302 424 513 609 828 
1 . Haan (6000) 70 120 70 275 809 413 565 683 42 76 


a zus. WON A 


111023 331 436 (600) 657 71 97 785 886 11201422 
65 732 113213 23 488 710 (600) 809 15 144116 877 
853 115218 629 62 958 60 $9 128005 60 274 41 R 
117177 266 467 829 70 957 118029 127 309 457 j 
119110 204 14 41 425 (600) 726 32 44 97 809 36 12400 

120031 34 103 68 362 444 75 (600) 654 665 822 033 St 
26 265 424 674 972 122405 507 802 42 99 974 1723 80 900 
35 72 455 78 920 124182 75 423 581 (1000) 619 1.83 444 
125090 110 12 28 201 440 71 740 (500) 811 927 1205 675 
47 541 764 806 10 73 127153 98 286 85 328 459 84 688 903 
zu 895 909 68 98 128100 26 30 342 545 129420 

7 (600) 

130094 125 214 314 419 521 677 707 872 916 68 8700 
83 370 498 509 632 788 78 132054 125 395 438 87 134100 
700 6 95 990 133042 133 380 86 493 (1000) 589 (500) 970 444 
82 206 14 (1000) 17 318 43 663 889 820 903 135288 407 670 
656 71 646 845 51 961 136007 56 83 (3000) 105 318 755 
137035 (600) 88 93 236 (3000) 49 342 (500) 438 691 33055 808 
138039 164 (1000) 208 10 65 344 676 990 (1000) 18 
410 54 603 (1000) 16 69 75 950 744 970 

140004 35 60 (1000) 80 275 310 95 99 661 64 720 74 
141157 332 511 622 (600) 79.736 896 142123 254 un Ans 
980 143082 516 790 942 144028 72 299 648 82 719 443 46 
41 84 271 (500) 662 780 872 (1000) 956 146203 38 514808 
723 929 76 147227 303 492 511 64 615 807 53 88 929 915 ei 
60 127 825 41 (1000) 60 63 906 248008 76 187 295 
650 (600) 662 97 401 

150121 256 (1000) 72 844 710 847 151067 2% 1 
(3000) 24 882 924 152072 151 248 (600) 704 69 77 85 1013 
(1000) 153083 334 412 18 45 66 564 622 805 69 933 f 
208 15 60 439 698 716 81 48 850 (3000) 66 956 15508, 27 
402 591 (600) 622 742 910 41 156027 29 (600) 225 61 18 70 
581 677 733 882 914 65 (600) 79 257042 404 942 1591 
85 (3000) 200 98 443 51 (8000) 64 811 87 764 866 987 k 
383 808 920 98 e 

160093 171 74 257 (8000) 887 493 651 67 730 60 D 5 
98 298 435 630 634 50 768 86 903 34 182104 87 351 7 Gë 
65 779 (1000) des 163414 659 784 841 70 (2000) 16404 804 
652 767 815 (600) 48 65 89 906 15 99 165027 87 84 89 69 
774 858 85 902 63 166045 49 51 173 (3000) 336 503 631 23 48 
(600) 67 814 30 949 167026 423 64 601 22 74 730 46 8 700 
86 (3000) 969 82 188082 923 169016 29 63 238 478 619 
960 78 (3000) ? 

2170035 92 148 63 313 718 77 89 868 171102 gm u 
585 612 931 68 82 172064 136 (3000) 63 (600) 84, 4605 65 
644 94 173040 120 32 804 (500) 25 54 91 468 624 89 6 5 
73 80 729 174002 54 162 79 366 582 683 878 942 17: 295 
22 311 85 516 29 883 978 178005 31 (1000) 42.48 64 16 208 
60 (1000) 54 336 53 450 603 64 886 903 73 84 177075 160 
(600) 419 44 89 669 83 725 950 178081 (8000) 89 267 392 927 
602 706 933 54 179078 292 391 412 85 518 47 60 613 747 255 

180129 44 77 266 329 54 566 889 (500) 983 181184 554 
881 488 586 61 (1000) 68 762 923 52 182117 Ed 85 650 
632 721 63 77 838 962 (1000) 183064 805 53 865 (600) 85155 
57 803 993 184006 79 (3000) 88 209 721 82 72 (600) 185 421 
542 (1000) 601 186195 258 363 602 47 966 187028 108 EI 
76 636 832 188048 (500) 149 439 527 43 601 817 987 
189199 260 493 602 12 


190085 78 (500) 607 657 902 (1000) 191117 81 265 © 
324 50 62 80 401 500 795 820 81 935 70 192007 65 469 er 
780 95 887 973 74 193097 124 68 268 315 89 744 817 920 
194188 225 458 619 819 65 69 972 {125137 82 BEL 4% 
196206 839 409 561 86 (1000) 708 28 808 23 51 197282 ER 
743 (8000) 80 198230 442 72 621 620 22 52 753 82 1991 
363 445 691 708 18 40 935 


200070 152 281 315 70 (3000) 443 544 (1000) 55 854 75 
201187 397 453 505 799 924 61 77 202028 155 290 508 58 
203125 60 64 72 363 489 77 635 79 805 973 99 204061 1 
236 326 31 606 817 66 205281 93 204 503 13 744 
206202 21 40 468 690 611 902 297006 245 307 35 68 A 
435 548 798 823 208196 228 363 93 533 848 209150 Ai 
308 546 888 930 


210109 74 216 340 412 51 612 53 690 84 281244 87 842 
62 98 439 572 759 823 (600) 65 212115 255 423 (1000) 
680 (500) 969 218188 481 (500) 882 800 7 40 71 214182 440 
72 503 16 41 73 682 881 921 218057 121 841 (500) 788 88 90 
218219 800 870 699, 217182 487 841 72 622 52 88 885 940 
218114 19 (3000) 63 209 91 447 607 78 719 830 (1000) 925 28 
92 93 219405 43 732 883 954 61 75 


220054 146 61 437 60 864 84 227003 88 149 64 289 991 
427 576 713 66 61 £29 (600) 74 222303 413 733 811 88 64 6 
920 42 (3000) 70 76 388 223185 326 508 ı2 844 756 984 
224019 59 154 72 90 (600) 428 44 46 80 (1000) 628 67 797 
809 20 225088 93 158 (1000) 73 485 503 (500) 649 80 79 
832 920 226080 444. 227013 95 149 (500) 61 309 25 774 
825 64 228135 (500) 66 282 450 79 682 950 66 228097 
95 300 63 562 86 96 849 (600) 963 

230114 49 70 320 462 (600) 622 605 741 66 828 99 
231063 292 357 718 972 232191 227 887 93 640 (500) 63 834 
(600) 233047 79 242 63 369 402 88 777 801 91 234000 (007 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Oe 
minne 50 000 M., 2 zu 80 000 M., 2 zu 16 000 M., 8 zu 10 000 T 
24 zu 6000 M., 228 zu 3000 M., 662 zu 1000 M., 606 zu 600 


LI 
110178 888 89 409 14 (600) 35 515 28.30 T1 80t Se 
1 
0 


6 947 60 


Die Rubrik In Cursivschrift gibt die Zinstermine an, Es bedeutet: a = D f Umrechnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Peseta: 80 Pf. — Qest. 1 f Gold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0,8 
11. lan. 4 1.Apr.]7 L. Juli) J. 0 .. a J.. Z. Id 1.4.10. g 15.3.9. |%15.6.12.10,quartaliter1.1.4.7.10, — 7 fi südd.: 12. — 1 fi holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12%. — 1 Peso; 
51116 10 8 aden 219 S 1815 doch D 02 do, 125811. i 1 pm dë SA 355 2,16, 1 SR 3,20. e Doll.: 4,20. = 1 Istrl.: 20,40 M. 
8 L. Mrz. nila J. Spt. DI. Der. e 1.8.9.7 1.6.12. f 15.5.1 1. J v versch. d 0. 1.3.6.9. erlin. Bankdiskont 6% Lombardzinsfuß 7%, a a 3905 * 
Nachdr. 
1.8 3 Hohansiz.97] d] 29 . — Arg. 4000M. c | 4x] 94.00b jHalb.-Blank.] Z] 4 | 24.25b (ër Hang Klo 3% 94.506 D Brsohw. Jute 7 112 [227.250 (Höchst, Fbw.] 180 17.5% b Schoening 5 8 t 
Disch Të, 1. Staats-Pap, Kiol 89/98ia| 3%] 97.10G ge 400 Miel 4% 94.25b eeh Cranz.] 4] 7%1132.00G | do. XVI. XXI v D 4.50 Obligat. Indust. Geselisch, ee en BrodowZekt.|7| 6 | 57,098 fHohanloha W211 1168.00b6G|Sohuckert EIS 8 151.75 
Di. Rohs.Schia| 4 | 98.90B | do, 19041] 4 | 97.606 fdo. ab 100L.1@| 4%] 95.006 |Liagn.- Raw. 2 4% —-— fdo. ` Dud) 4 86.7506 J... ant. 24 4 | —-— | Berliner Brauereien |Braitenb.Zmi Z| 0 | 76.50b |HöschE.u.st.| 2122 814.2500 S emens GLI 1115 228 00G 
90. J. 2. Jö 4 | 98:60h IKrot.oolu1ola| 4 . fdoGs.8.8.97|d] 4 —.— |Lüb.-Büch. 171 870 400 [ot nos 0% v 5] . lere 4. | 92.256 % fach Er 0 nl 233.756 (Brom. Walk) 1120 [289.006 |Humboldita.|7 | 8%1116.60n€]Siem.& Hisk|3 12 218.885 
do. J. 8, 161@| 4 | 39 Fade ſiſaggeborg, v 3%) 89.7506] BuenAirPrOß| d| 5 86.605 Je Er Wu £| 6 |119.10G fdo do. XVIa 4%] 99 Sog El. 884 | —— Ta kinnisıriolig 284.250 Peel. Sprit 0 1 Mit Spiel Mise Borgb.| 1124 480 Hope Ssemenskf HO) 6%1119.2506 
Di.Rchs-Anl.|v| 34 gp 9006 fg. 06 u. "el 4 | 96.506 Fuſg. SA. giel 6 | —-— jNiederlaus. |4| 3%] 30.506 [do. do. C. dd 4 | 93.508 do. 1908| % 99.006 [ge nlonsbO| 0 74000 jBudarusEis.| 2] 7 1109.50bG|JesorichVA 48 1.88 [Simonivs CI] Z| 6 [t00 00s 
do. 4 | 98.505 IMainz.o7 (éd el 4 | 95.60B fdo. wierd al 6 | —-— |Nordh.Wern.|4| AN, 67.006 ett XXI Ulel 4 | 93.5006 jBismarckh.2/a 1% | 91.506 80 K. kuun lOl 6 Ino1.2unGlBuschWeVAlO|19 [295.0056] do. abg 2112 WS zap |Spnn Henner 7 106.006 
e „do. 0 v 3| 75.506G|Nsumünster|a| 4 | —-— fChilegold-Ajaæ| 4 —-— Paul Rupp 4 —:— Je, Gs) 4 | 86.006 |Bochum.Bgwl a" | 93.756 [gam auß 5 125.750 Lotte Met) 1% [104.006 Hessen % | 7.00061Southwstätrlz] 5 (118.105 10 
5  Pr,St,Schatzi@| 4 | 98.600€ posen 00 05% 4 95.500] do. v. 1906| d| 47 88.806 |Auschtehrdr = |do. Ta, 18|v| 31] 89.908 [pers. Beet 5% #102.25 Im nn O] 2 75.250 |CartLoschw| 7 125 |414.80G |Kahlä Porz 422880 255 |SpritbankAg|O)23 482.7858 
5 J. J. g. Jef 4 | 98 606C|4o.08uk.18la] 4 | — — obi 554 6 | —--- Inaststaatsblz| 74 —-— Jo. fm, Od, H“ 4 | 97.506 [DiEisb.BG.2I@ 4 odge e an al 0 48.006 60. do. 17115 (226.905 [Kali Aschrsl.] 2 |10 |144.5000] Stadtvarg. AIS | 4 abs 3 
‘2 do. 1.5.1610] 4 88. agde 90. 94, 0312| 3%] 84.106 | do.v.18961@] 5 | 96,50b6|0rient. Dep (31 8 ap gg |Frkt.HPt.XIVI d| 4 | 96.006 UM Tel ½ % 90.756 eden. 0 | 38 2spalCassolFedsi 1 5 141.000 fKaplorMsoh.| Z| 0 | 70005 |StailaNölkel7| 4 170008 = 
Friss. ks, And v 3% 85.8006 [potsdam 0914) 3%] 92.506 |do. Tients.-P| d| 5 | 91.70hB|Raab Oednb ‚| 54.5006 (Goth. Oger 2 —.— |Donneremkh 4 555 94.006 (lonsgstact J 4 | 82.5005] Chärl.Wass,|O|12 Eis 55 e alto r Sa 4114 1291 10b dass Ch.F.|7 9 8 50 8 
2 dë cov 3 4 Sers Schanen, 96| d| 37 90.25G | do. „ 9Blc 4 89.750G1südäst.(Lb, 26.60» |do. M via] 34 —-— fam Un. 4 88.005 anche AE 29 end le 8ucrau |212 [152006 ine Wu % 2118 1258 dose Set. cee 2| 6 135206 8 
S do. dojvj 4] gg gabe, do, oza] 4 | 86.5050 ea a % . Anator, voil 7| 5 1113.0000] 40- 1X v %, | 94.3006 2, Ad 37 255 IManchgrauhlo] 7 ug see S Greg EU 2110 ES Allée en -A| 2123 1828 50bG|StöhráCo ei? |12 es 8 = 
> do. Staff. Hd 4 | 99.00bG Spandau Sid) 3%] —.— fdo. . Gosch, d 1.8 —— 00. 604105 —.— ldo. Au. J 4 | 94.0006 S 0. u. i 9 4 . b patrenbofer O4 288.00 bB 5 MilchPos. IN [15 277.006 |kön.Marienh, 2] 6 88.5006 StollwrokVA.| 71 6 119.506 n 
© Bayer. An 18) 4 | 97.60n6 Stendal 0894| 4 | —— | do. Monopolla| 13) —— Baltim. Ohio! 2] 6 | 96.50b do. XIV u. 160d] 4 | 95.00G Insb Feis Pfefterbarg. O10 188.806 3 0ranienb.| 7 8 183.0050 Königsborn I 18 j245.0066G] Stolb.Zink-Al 2110 29 3858 H 
Ki do, uk, 1 4 | 97.60bG Fan d 3%] 84.306 |do.Pir.L.4001 K 1. —-— (Canada Pat. 1110 220 80b fo. Xixi e| 4 | 96.006 aiao A 97 ser ISchönebSchlO111 217.560 Jeöln-Müsen|7 | 0 | 51.255G]Königszeitp.)7 f [tes 00G |StralsSpieikl7 | 8 1143.50B 
= de do. jvj än 83.9066] Taltow.Kreisid| 4 | 94.90b [dap 1. 10.1.7 — 4%] 88.3056 main) 000 do. l vp. dc] 3%] 86.006 |Celsenk 88% % | 97.256 h (gel Däin Miss B| 1198 1698 00bG|Ghr. Körting 4) 8 128.7500 Waoklenprg| 4| 8 120. 
e lem. Anl. 99 v 3%) 84.00 d 4 tal. Mittelm.] 1 2.80 62.8000 463 5056 Germ. Soft & |*4 100 006 Schultheiss |9 115 Gen. 1000 0 Bobl 7123 Bue 0050 7022 29 ir 7 8 0 
S de. gola] 3| 78258 mon oo J 4 4 04.08 [hatten gen 30 —— Sete 2| 8 158.250 among] 4 | ga sdcsſcs e ünne a| 44] 87400 Banane a) 5 fg dc e nner F| 14124.00 E, 1113 fee dong Folion. tan o ieo. S1 808 
S Fine b SE do. eee e Weien 5 28 88e art dle. 386 808 do. 611-650] d GE n a re He ciel Cont Was] 1| 8 136 756 kee 4| 6 1129756 [Torra A-G. 16] 0 | 87 2500 2 
Il. ` RTE STT B ; 5.500. S. 1-190 9 / p d rÀ elmnh. Linj Z ‚75b Hauohnamm.|7 |10 200 0000 Tr. Grossch.| 7 81.506 d 
© do 1907da] 4 | 9a.10bp] Deutsche Pfandhriefe | ` 7 Salt = u, Kleinhah Hasp.Eisw. 3| @ |*4%| 98.00bB]Boch. Victor.) 8 7 105.806 : A = 
- ` N Berin. pft. a5 M15300 0. 2100M F] 4 | —.— rassen- U. AieinDannen fdan B.lll-Villa| 4 | 94.256 [pas] Make € | d Dessau. Gas] Z H) 1178 90B ÄLaurahütte 171 © 165. 00h BI do. M. Schönh 7| 0 | 66.808 N 
e nl 407 405 (08t ele c 4 | —-— Weste "7"ëratgee do f 8 8e cen a e 100 BriegorSt Br 9 | 5% 98 808 0 fee 1| 7%121.006 (toonh.Brak|7| 9 [184.5066] do.N dogs er 88.008 2 
S ës 3 | —-— | do. do: 4 4 101500 ldo nee á | Baanne]graunschw. | 2| 7 [132508 (dE sse Wan Oe? | 98.006 |to.Unionsbr\015 400 800 WER 4 VERDE de 4 57 Le 285 0 496 26 80 8 
0,00, inh. Eu. al Str. 1 W h ji = S Zock ens . A „Tel, inke Hoffm, d 0,00. Süd. — re. OG .. 
a , Sächs.Sisrt]v| 3 | 76.206 d do. 5 D bai do.Silb.-Rnt. d| 4% 5 N ` 108.508 do. K u. 19 a 498.256 Lavrahütte 44 92.756 [do.VictoriabjO| 6 |114.508 fdo. Gest Se 2111 258.000 [C. Le 4 00, 2118 325.006 Tevton, Misb] I Zug 286 
ez Renten-Briufe Hr, TCG Tor (do. 60rLosele]’4 176 900 In Co 5.0 4 6 109.256 |do Ja 4 | 96.5006], do. e ss ag Veeld Hale 18 1156.506 go. hebe f 1111 173.5UH@JLothr.E.dp.al7| 0 —.— bal ie 846420 (228.906 f 
ZE Fassad r de. do. ja] 3% 87.786 Dann) = den 6 WE |do. Won Da dE EE Ek Zon Drim O g [139.758 Ido.Aspn.Ges| 1 20 122.006 ege de O | 40.006 dene, %% | 76'506 S 
= . . ' H A ij x , ée ` / 7 — — 
t, , Ke sdf E $ 
23 o 1 J 88 206 ba Pesen a] 3 84 8000 4. Boja] + | 88.00» EE dree gg r 4 | 84,506 Nörtaue.K 21 21,2% 97.504 Volen, [0114 1197.00 We Schachtb| 7195 1868 gore uin Brsohul Z| O | 75 0096 Héi r 10 82 00% > 
EO Pommersch.ld| 4 87.250. Lanter, D Eh 600 de 30% | 92.706B|Hannov. Str)z] 0 | 6323p J. Kei, 4 | 94.906 hecht | zs en een Pos./O| 84187.75B co Spiegelei 1125 1847.0ux6|iYlanneamr.|7 113%1207.80n | Warzin. Pap| 1110 88 908 9 
en _ de e 34| 85 400 orl? 91 96000] de. 9 } 87.90b | o KOL tg, (de, 52 34| 85.406 a EE WE 108 do. Wationfo 164 607 7506]MarkWettög] 7] 8 |113 40bB]V.Bri.Frkt.G.] 1| 9 [127606 3 
— p a! yi H 2 5. D — sl H 4 H A 7. 3 + 2.0 
Ze 0 e $. 8 100 do: bonn 4 3% BEBOHG]4s“kieinegela| ! Lean been Str 1 9 ler 00 g r MN A1 8 280 [Schalk Grala t4 D. |LeipzRiehsklo]10 184.250 lpt toant 8 28 505 ae ker 46 DEE 6 000 EIER CS 
2 8 Praussisheld| 4 | 96.806 E 4 4 88 800 . do: 1908/2] 4 | 87.506 Se, do 18 07.006 lan e 2 4 | 96.206 Sohulth-Br.5] a 4 1100.706 Wan Une Cl | 69.506 |Dinnendan 7% | —-— e is el) 3% 80.006 |do. Mee HOH ag 2-3 
Sg J. v 85.256 elbe.) a 00e Fuss kl, 50e 4 —.— [Vet. ek 6 10 —. — fbr. bog. P. 0 a 48 118.00 Siem H % 4 96.506 [Lindener . 18 [205.806 | Donnarsmkhi z 120 874.9050 artet 4| 8 102.00 B |do. Coe, 4 erg ona 8 8 
e ſthein-Westt d, 4 95.300 en 2 = 9 5 55 de Geld. 8909, 4 —.— [DT 1 WWII w| 4 | 94.0006 . 40 Al LöwenbrDim/O|10 [181.256 us: A Lehen L 110 |134.00s61M.-F.Kappall 7 28 330.00n6]do.zypen&w 7 12 175.755 33 
g9 do. |u] 3%] 85.506 In nmersch.lal 32 86.200 [0% 0% 944 4 —.— Schifiahrts-Aktien ` fao. 29 d£ dec 2 4.4 89000 [überschles. S 5# 88.006 Wiere eg 7 |13 ie Zeg deb bl ine 1130 82.000 |VietorisrahrlO] 7 | 98.0006 „a 
Zer Sächsische.Id] 4 | 95.006 |"°" 4 3 75.800 ld do. Sal 34 —.— car, Dampf rno niea Ad) 4 S ate tg gage 5 02 dc IOppelner . O} 4 63008 e Den Dag?) 841188:75% |Mix&Genesil Z| 0 | 60.5006] YogalTel.dr.1013 og mg $A 
E a Schlasischeld] 4 | —— | Sr nualals . jo: do. Bt —.— md m Fei 1010 142.506 fc. Do) 4 | 95.706 Vista He) $ 1102666 [Raulchöhe „O| 4% 84.506 |do.Masohin.| 1| 6 | 786 JMhlaüning.]7130 324.096 |Vogtl.Masch|7 80 452.006 3 8 
E wii Haase orma dal a mie E ME E mes heulen d | etane ge ` EA keins E We agel A1) EE zum 53 
== Schlsw Holst i : ! . do. 02ja ; 0.XXtiiv.15] a . 0 ` okert M.F. be Meptunsch. 74.00b5] Wanderer 1420.50b “3 
i e F e ` b 5 NF eee N kd 
SE "a vl sul sii, Zäite) 89406 ldo, do. Osla] 1 98.008 TED, Eer deg dl enen 
82 Ama —.— II ( da 3 76 bon 0% Staat, 4 | 82.506 |. — e 01 0312| & | 94.006 |Berg.Mark.B] Z| tas ab |rTuchersch.|7 114 1261.70G Vatrschiër 1187 1497.756 (egen 4 4112 1214.254G|Westeragin.|1|13 1840006 8 8 
En SAD " Winzer [de n J a 50 —.— Eisenbahn-Prior.- Obligat, EE EE Kee eg Eisenw.Kraft| 7 12 |183.00bG}Nitritfabrik 138 |119.0056] do.Pr.-Akt|2] 4 89.006 8 8 
5 65 — 115 y 0.Prm.A.64 a ——.— . 0. OTK HT a 94. 0. Hy p. -B. A. 109 506 f Accum.Fab| 1125 405.80 b JElberf.Farb.| 7128 1550.50b Nordd. Eisw. 2] O | 20.006 JWestfal Cem 1 5 1115006 2 8 
=5 do. Vgl 3 do, Lit. Bla] 3 | 78.008 g Dux-Bd.Silb.)@| 4 | 83.60G x e 15 K ) E 
D - o. do, DÉIe —.— , Kri i do. v. 86, 690 v 84.75b6G]BraunschwB] Z | 6 112.5000 f. 8. f. Anilint] 2123 1439.50b [do. Papferſb. 7 0 | 35.405 fdo. Qummi 7] 3 77.806 IWesit.Dr.ind}7 | 988 00s 8 
2 8 4. 40 (4 37 Ge, Dal 38 87788 e doc a, 5 112,606 Joasiu Siasia] 3 7.100 |do. , 34,30 3 e esse enn ; Sies ohe |do. Bauausil Al 6 79 80 |eick.Dresa4| 6 114508 D AT 4 © 11100086] do. kupferi7| Jes dae 8 
28 pod Pr gold 8 86:80G De a zl 87.100 Sab aa Mie —.— [o. Gold 88,506 do., Dérkiäl a 84.806 [Brosl.Disk.Bl 4 6 | 98.306 deren wl 1| 6 110.286 |Engl. Woll, X| O | 53.50G fdo. Woſſtzm. 110 42.255 | do. Stahl, 7% 0 | 46.0006 SS 
= Posen. do. 4 4 | 94,258 ae 4 31 78.106 SchwdstA86] 7 = _|südöst.(Lb.) 2.50n81d0.K.-0.v.01/@ 95.2066 Com. ubise, 804 6 |108.00bGJAdlerhütte „| 2118 199.0000 kale 2| 0 | 17.506 |ObschlEisb| 7| 6 | 96.008 | do. 8d. l. 6. Jee lees o SE 
2 2 do. dola 83.40b | do, geue a 3 94.500 Serb.amA95| æ +78.40bB} do: Obl. Gol 5 896. 20b Pr. Mp. A. 8. a ban. Priv.B.| 4 1128.00 Adierwerka sd 438.50 Pech. rg. 7 8 |212 800d. Eisening. 71 3 79.608] Wicking P. 0. 1 5 | 91.506 S 
TS de do lal 3] 75.256 Ischtes.altigla| 3 . Span Sono #.| — Kursk ht do. do. v . oe dog |Darmst. Wl?) 6%1115.40b |AlfeldGron.P|2| 0 | 68.75 reen Sek 2110 |159.500B] do. Kokswrk: Z |15 ebe. 2808 Hein 5 8 107 808 ` 2 
— . ah r. XR XXII v 4 | 97.106 90,0 LA 4 96.500 Türk.Bagd.A] € do. von1889 do. do. Ia 85.00G [Dt.-Asiat.Bk.| 1 5 123. 00 AllgBerlOmn| 2 | 8 174.7556 Fag fis. Msi 7 84]131.500G]do.Prti.Zam.| Z| 8 151 28e Wilkogasom| Al 6 104.256 = 
co 4 M Kl 37, 93.255 00 de 00 4 31 97.755 do. unifiz.03| c G loses. 87.750 [7080 7.1250 4%1120.500G/Dt. Ansiedib.| 7 | 8 1124.756 fAngio Gent 6 1) 8 1117.90G |Fein-Jute Sp] 2 |10 |168.00HG{Onpein. Zm. 110 151.25 it Qussst.|7 112 194.006 8. 
ZS . O2] 3% 85.756 lao do doal 371 79.506 lie, 9% Opel 3 78 4000 fle Bahn e do. do. |u] 4 | 92,50bG|Deutschaßk.| Z|12%1242.706 [Alig Elekt.Gs| 7 |14 235.80 |Finsb.Schitt| 7) 4 1131.008 IOranst.&Kop| Z |14 1203.506G|do. Stahlrhr.]7| 0 157.006 > 
SP Ae M Ka 3 | 62.5006 Schl iet. ola 3 24 400 |30100110 5b Transkauk. K. 3 73.20b [0% ub. 191310 94,00 bg Jo. Diet. D Z| 6 |113.00G JAnhalt. Kohl. 1| 8 151.506 |Fraust. ue 218 228.2500 Psnab. Tupf. 7 0 | 68.00G Wrede Mälz.]9| 4%) 72.005 2 
e , 5 ataoa nr, a 
g Ca e y d s u ; o. uk. v .75bG]do.Nation.B, nnen. Guss { rist.&Rssm) 76.00bG]0itans.Eisan) Z 25G | ZeitzurMsch] 7 |20 omg. 50bG N 
9 "leese EZ GE 4 860 5 doKronenrilf| 4 | 81.508 |Kursk-Kiew.|D| 4 82.255 (do. uk. is e % | 94.00b6do. Loder Z| 9 |159.00nG]Anlerb. Sd. 20 [152.006 Gelen, Eis.]7|15 |195.75h6]Panz. elt) 2 6 | 90106 |ZellstWaldh| 2116 30.506 8 
„ lgl Lars e dene j 82.10ugjMosco-Kas. 4 4 | 85.106 fdo Kann db el 4 | 96.00G Wier, Comm. 7.10. [181.756 fArchimedes |7| 7 25.505 |Geisenk.Bw.| 3 |10 79.40 lPauksch MIN] 0 2.280 = 
8 l medon Ring ko 3%] 73.5006] de Cen Ot. c 4 84.756000, do, 1909| a 96.25bG|DresdnerBk.] 7 | 8149.50 50 renbrg. 5b 1122 395.500 |do. Gusstahll 8| 5 | 95.006 |Petersb.El.B] 7 | 8 1126.30 2 
„ eee eee 5 ` 4 do. Rj 4 | 87.25b fdo. do.1921| e| 4 | 97.00G Gotha Grdkr J 9 We sob fArnsdoriPaplO| 6 | 83.25G 6g. Marienh. 7| 5-1 98.756 | do. V-A. Z111 1164 60b Wechselkurse 5 
S Mona.. Joj Sg 000G 0. a srl. [BuenA1ooolz| 4 gl 4 | 85.108 [Pr Hyp.Vors. d] 4 | 95.506 |do. Privatbk.| 7 6 |114.25G Jane ere 7% eg Set do. Vorz.-A17| 7 (114.908 eo, W.A] | 0 | 6.908] test a . 4 Wes 3 
So 298 f , 4 8 80e de Mala. fdo WEE) DE parts) 415.100 aw Bu) 4 2e ere ene an | Zehen anans WEE Kernen] ME ae H SEA den g . 8, | 5 = 
2 0.1908- . d ilal 37 76 800 do. es. d 36. Uralsk 4 i r.Pidbr a 8 GIL A artz2bo Sp 000 Iës tel Un Dip IfRavensb Sp DOG [Kopenhg.|8 T. 5%1111.956 = 
S Berlin 04 Wei 4 97.306 e We 190800 5 88.258 äise, Urs el 4 | —-— Tao. (4a 4 | 95.006 |Hildesh.Bnk.| 2] 9 |163.00G Baug Sent. ce. 88.000 |Gladb.Spinn| 1 0 | 74.006 [Reichelt Mel 2115 1209.596 [Li Ge 8 
2 do. 32/98 v zl 88.900 SUE 5 84.100 |do. 1808ß 5 | 95.506 SEE 2 35.106 ht 84.6006]Königsb.YrB| 1| 7 1128.00bG|do.KaisWStriO| 19 38 25G GlasSchalke| 1122 248.255 |Rheia. 570 4/10 177.500 bien Ac) 1 a 
= do. 1904 [d 3%] 89.25 b 0. do. al au 64.750 |Lissab.St.Ala| 4 | 74.806 sc x 3 DI 7ud 94.90bG|Landbank 7713 | 80.006 |Bendixhoizb] 5| 3%] 87.000 [Görl.Eisenb.|7 | 6 241.006 fdo. etw. JA 0% O [111.006 | do. . 18T. 4%) 20.406 3 
$ (. ëiëmëfiel 4 | 85.706 | J. go 4 3 —.— MoskaustA lv] 4 | --:— d 1 — — Í —.— fdo. XXIX (19a | 4 | 95.60G Weis, Get U 1 841152.25hG |Berg.Märk.| 1| 0 | 69.50G fdo. Maschin.|7 | 8 1126.50 [do ass. 5% 1124 1264.00bG]Madr.u.8.114 T] 4%] 74.685 i 
„ 40.99. 4,0 50a 34 82.600 Bessi dp Al ol 3%] sp soe Sofi Gold ef 5 | 96.008 KLEE SE do.XXX Ax v 95.25b6|Magdeb.BV.| 7 | 64/114.40G |Bergm. EIt. 4 5 112860» Greppin. Wk. z (11 1194.006 fdo.Stahlwrk.| 7 110 16 1.4006 Neuyork vista | —| 4.195b 2 
© Breslau 8) 3% 88.206 | oe Ale) 4 | 98206 NienKommila| 5 —.— Ja De 2040| @| 4%) 98 2506| XXXII DU v 96.09h6]MärkischeB.| Z| 5 | 96.308 (ër Asch 2 9 158.50 JA.GutmannMi 8 1400 6 [do. Wett. ind 2 4 | —-— Pers . 6 T. 4 | 81.0506 3 
ZS  Bromberg021d) 4 | 88 8 : 4 Les A0 8 do. deine d 4%] 93.256 fdo. Aal 34] 89.006 |Meokib.B.40] 7| 8 128.250 |do.Elekt.-W.|7 112 171.0000 Haten A0 7 | 7 100.2506fdo. do. Kikw. 7112 eg 10 Wien . 8 F. 6 84.6256 8 
s do Bd) 34] —.— Deutsche Lose ar 91 6006|00 Erg. Motz 4%) 88.90 8 do. XXVI (14)| a 89.0006] Meining. Bk.| 1 7 ]136.40b [do. de. |7] 441101 80G |Hagen.Guss.|7| 0 —.— fRiobackMiw. £|12 186 00 Schwei: J 8 T. 5 | 80.808 %2 
5. 6harl.89/99|v) 4 | 97,506 |Aupsbg. 4 | 51.508 |99 Meng d) #41 98.006 ée XVIIXVIN w | 3 850006] Mittald.Grdb] 2| 64j114.006 Jdo.Eispalasti Z| 0 | 5.758 |HaliescheM.| 3 |30 693 78h JJ. D. Heel 2112%420.00vG]Stockhim 10 F 88111888 8 
©. do.07ukitid| 4 . |Bad.Pr.A.6716) 4 —:— Pest komp, 50 487.00 6 [Macodon. Holz | 62.306 lo Gi ol 3%] 85.006 at t. f. 7 7 1115.700 do, Jud. Hui) 718 248.2550 fle g f orb 1 441142.256 |Romboh Noll 7110 188.0050 fta Platze 0 T. 8 | 78956 8 
e do, 1908la| 4 | 97.50H6]Brschw20TL|—|fre.1194.806 poln 53000. a al —.— |North.Pachalz;] r: do. bob. Hef] 4 | 84008 fNordd KredAl 7) 7 |116.00bG]do.Hiz-Cmpt 2] 7 | 88.000G]Hst.Bellaall.! 2] 6 1101.250GlRosenth.Prz.| 1120 278.75 Peterodg. 9 . 6 218000 = 
S 4035,00 0 v 34| 87.756 eite Fg 84 —-— | 1000-100Rla| & do. do. 2 3| —.— fdo.. do. Di al 3% 98.100 Ido.Grundkrdi 7 6 (111.506 Ido.Maschin.| 74 234 0000 fanno, Bag 2) 0 | 49006 IRositz.Brnk.|7 | 393.25 IWarseh, 6 f. 6 215006 8 
Jüssd88/03]v| 3%] 24.80G |Hamb. 50 J. 3 3 178 0% gohveg f 7800 4 — PennsylvBds| 7 3%) 96.00 0 do. (IT a 86.50bG|Osnabrück.B| 2] 7125. 105 do. Spec / 1110 158.000 | do. Masch. 7 |14 294. 00 | do. ZuckerlO| 0 12 5 We F 
Elberf „8 a 4 88.2500 lein. Told te 24.806 Unebog ie. St.Louis$,Frle] 5 | —-— do. Du, 200% 4 | 88.750 |Ostb.f.H.u.6.| 2] 7 18.005 do. oo. .J. 1 9 Was me Harb. Mien] 7 6 1160.750 7 0 Gold, Silber, Banknoten 
5 dkr.Pil d| 3%} 77.258 Rothe Erde 14500 
Essen 1901 4 96.256 |Oldenh40TL|2| 3 127.806 do Baßeg Pi d 4| 86.008 | do. do. faj 4 | 70.60bGido. X uk. 211.0] 4 | 97.256 press öh 2| 8 [150.400 |BorthaldSahl 2/15 1250.00B Wieren Brok! 2| 6 —.— |Rütgers Wk. z |12%186.250G]Soversigns p. del 0.880 
Gnes.01ulijd] 4 | —-— b. Ostaf Scha] 29 89.000 fdo. Sp KC Lila) 4 | 82.1006] do. S.Westle| 4 | —-— fdo. la 86.00G do. Dir. Bd. Kn ] 992.756 [BerzeliusBw] 7110 |134 808 |do.Bw.St.-Pri 7 28/778. 2508 SächsBöh 2 2112 |148.00G |90-Franks-Stüoke 16.2356 
do. dl 3 —.— [Ostaf. Eisb. Al 1| 3 | —- - Elsenbahn- Stamm -Aktien Tehvant. GA a 5 | —-— do. Ill uk. 1200 86.006 do. Hp. A- 2} 6 |110,50bG ]Bismarckhtt|7 | 0 155 30 b flarpen. Bgb. 7 9 187.50 ISangerh. M. O0 1202 GOHBIN.Russ.Gold p100R 16.3506 
Halle 86/92] v 34 —-— ffys] Fonds u. Pfandhriefe ; Deuische Hypoth.-Prandb do. V uk. 17ja 88.50G fdo. Prdbr.-B.| 2| 8 |147.25b |Boohum.Bgw) 2| 8 188.20 (Harim.Msch.|7 | 5 145.75bBlSarotti.. 710 1144.000GlAmerikan. Noten . | 4.18550 
do. 12001] 4 | 95.606 Ce . 28G VO e DN dl 8%] 83.206 IReicheb.Ant.| 48 136.5000] do. nest 714 1212 5906 |Hasporeisen]7 |12 It67.sonGlSohering. | 2113 218.5050 Engl. Banknoten 11 29.485 
jameln.StA.la —.— Eisb. 90| @ —.— orl. Hy p. BK. v „ Mstf. aus ot, 50 Matt Diso] .40b6 | BdgSchönhAl—fro.] 64.00 bBfHein ehm. a. Z (10 1736.00u6/Sohl.el.uGas| 2110 192. 000 
Hameln.StA.|@| 3% Arg.Eisb, Sa 5 Borl.Hyp.&k]o] übe. Wett. aue 94.5006] Rh.WstfDiso] Z | 7 118.40 b |BdeSchönhäl—t í as Franz.Bankn, 100fr.| 81.00b 
Hannover 95% 34 —-— fdo. Anl. 87% 5 | —.— INS D ind. 7| 7 125 00G IO XIVu.19| ol 485.008 fdo. XI u, 18@ 95.506 fluss. 5. alf. 10 153 80 Böhler & Co.| 1115 1230.00vG]Hammoorem! 1 7 |123.006G1Schl.Prtl,zm| 1 9 129.780 Dest. Noten 100 fl. 84.7500 
Harburger d 3 —.— do.inGoldO7|%] 5 | 99.206 Pröltal. Del Z| 5 89.256 bel Kb. ful 8 v 4 86.50. fdo. tiv, 20a 95.250 Sachs, Bank 18 | —-— Bösperd. Mu 4 | 89.006 |Herbrand WO] 9 Wen 5906 fl. Schneider 1 7 187.000 Russ. Noten 100 f. 214.505 
Nildesheim Ja] 38 —.— ldo. 1000 Pf 5 [39.00 b Irrel 4 8 1. _IBayräyp.uWio| 3%]-88.00G tdo, XIIIu, 22 d 96.506 fSohaatfhBk 21 5 112.0000 | Brnschw.Khl] 2|11 | . — IHermannm, 4 7 1145.006 ISohomhure, 10110 1255.008, 1. do. 10 l-. las. nun. 


